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Geschäftsstelle in Halle a S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 188. Sonntag, 13. Januar 1901.,

Die Müär vom „Knhhandel“.
Die Antrittsrede des Grafen von Bülow, der im

Abgeordnetenhauſe zwar kein vollſtändiges Programm
entwickelte, aber ſeinen wirthſchaftspolitiſchen Standpunkt
ziemlich klar fixirte, iſt anfänglich von der Freihandelepreſſe,
die eine ſo ſtarke Enttäuſchung nicht erwartet hatte, mit Zurück-
haltung aufgenommen worden. Neuerdings aber hat man
„neuen Muth“ gefaßt und beginnt nach bewährter Methode,
theils die Worte des leitenden Staatsmannes umzudeuten,
thei s durch Erfindungen den Thatſachen vorauszueilen und
die „Antikornzollbewegung“ neu zu beleben.

Dieſe Bemühungen verfehlen aber ſchon durch die Art und
Weiſe, wie ſie inſzenirt werden, den Zweck denn ungeſchickter
kann man nicht gut verfahren, als beiſpielsweiſe die „Natwral-
zeitung“ und die „Voſſiſche Zeitung“, die ſich darüber tröſten,
daß Graf Bülow nicht wie in einigen, nicht etwa bloß in
konſervativen Blättern berichtet war von einem „geſteigerten“,
ſondern von einem „geſicherten“ Zellſchutze geſprochen habe.
Sollten dieſe Blätter wirklich ſo naiv ſein, zu glauben, daß in
dieſem Falle geſichert und geſteigert nicht gleich bedeutend ſei
Der Herr Miniſterpräſident hat dem Satze, in dem er von dem
geſicherten Zollſchutze ſprach, hinzugefügt: „für den wir ſorgen
müſſen und für den wir ſorgen werden“ alſo handelt es
ſich doch ganz zweifellos um die „Sicherung“ eines Zuſtandes,
der jetzt nicht vo handen iſt.

Welche Zollgrenzen dieſer Sicherung Herr Graf v. Bülow
im Auge hat, wird ſich ja zeitig genug zeigen; vorher darüber
u dobattiren, hat gar keinen Zweck; der freihändleriſchen Linken,
ie eine ſolche Diskuſſion für ihr Leben gern herbeiführen möchte,

wird es nicht gelingen, die Konſervativen aus ihrer wohl-
erwogenen Zurückhaltung herauszulocken. Auf wen übrigens
Blätter, wie die „Weferzeitung““, „Königsberger Allgemeine
Zeitung“, „Voſſiſche Zeitung“, „Berliner Tageblatt“. u. ſ. w., die
ziemlich gleichzeitig ihren Leſern aufbinden, daß mit den
Konſerpativen unter Verkuppelung der Kanalvorlage mit dem
Zolltarif ein Kuh handel abgeſchloſſen ſei, Eindruck machen
wollen, iſt ganz unerfindlich. Dieſe Mittheilungen charakteriſiren
ſich von ſelbſt ohne Weiteres als Erfindungen denn ſogar den
längſten Ohren iſt es unmöglich Verhandlungen zu erlauſchen,
die gar nicht ſtattgefunden haben und zudem Gegenſtände
betroffen haben ſollen, deren Einzelheiten noch völlig unbe-
kannt ſind.

Die Konſervativen werden ſich durch ſolches Gerede am
wenigſten irre machen laſſen, ſie werden nach wie vor abwarten,
was in den betreffenden Vorlagen geſchrieben ſteht und dann
ſachlich und gewiſſenhaft an die Prüfung herangehen. Von der
Antrittsrede des Grafen Bülow iſt die konſervative Partei weder
angenehm noch unangenehm enttäuſcht wie in einigen Blättern
abwechſelnd zu leſen iſt. War der Herr Miniſterpräſident
entſchloſſen, die Kanalvorlage, deren Dringlichkeit konſervativer
ſeits auch heute noch nicht anerkannt wird, einzubringen, ſo
konnte er eine andere Rede gar nicht halten, als er ſie gehalten
hat. Jſt er dabei auf die Getreidezölle zu ſprechen gekommen,
ſo war das in dem Zuſammenhange ſeiner Ausführungen und
unter dem Geſichtspunfte, daß die neue erweiterte Kanalvorlage
eine rein wirthſchaftliche Angelegenheit ſei, doch gar nicht zu
umgehben.

Der Beifall, den die Rechte dem Herrn Miniſterpräſidenten
gezollt hat, als er ſeinen wirthſchaftspolitiſchen Standpunkt,
der ſich mit dem Programm der Sammlung deckt, darlegte, iſt
ein deutliches Zeichen vertrauensvoller Zuſtimmung. Daß die
Konſervativen die Ausführungen über die Kanalvorlage nicht
ebenfalls beifällig aufnahmen, war doch wohl ſelbſtverſtändlich.
Herr Graf von Bülow kennt den für den er
eintrat, die Parteien kennen ihn nicht. Jedenfalls werden die
konſervativen Parteien auch der erweiterten Kanalvorlage gegen
über an dem Standpunkt, den nun der Miniſterpräſident zu
dem ſeinigen inſofern gemacht hat, als es ſich dabei um eine
rein wirthſchaftliche Frage handelt, feſthalten und ohne
Voreingenommenheit mit alleiniger Berückſichtigung des Gemein-
wo les in die Erörterungen eintreten, ſobald der Entwurf ein
gebracht ſein wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Januar

Zum neuen Zolltarif. Die Arbeiten an der Fertig-
ſtellung des neuen Zolltarifs nehmen im Reichsſchatzamt
rüſtigen Fortgang. Das zollpolitiſche Material, das die Arbeiten
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und die Vernehmungen von
Sachverſtändigen im Reichsamt des Jnnern ergeben haben, iſt
aber ſo reichhaltig, daß zu ſeiner Bewältigung allein alle ver
fügbaren Kräfte angeſpannt werden müſſen. Andererſeits ſind
für den neuen Zolltarif noch eine ſanze Reihe grundſätzlicher
Fragen zu löſen. Die Höhe der landwirthſchaſtlichen Zölle,
die Erhöhung verſchiedener Eiſenzölle, die Frage der Ver-
zollung von Rohſtoffen für unſere chemiſche Induſtrie in
der die Intereſſenten ſelbſt zu einer Einigung nicht gelangen
konnten, ferner die Verzollung verſchiedener Textilprodukte, bei
der ebenfalls zwiſchen Spinnern und Webern ein unausge
glichener Gegenſatz beſtehen geblieben iſt, erheiſchen einen Aus
gleich ſeitens der Regierung, der nicht gerade leicht zu findeniſt. Man nimmt aber an, daß die Arbeiten für den
neuen Zolltarif in ſechs Wochen, alſo Ende Februar,
endgiltig abgeſchloſſen ſein werden. Wenn, wie man
hofft, dann der Bundesratb die Vorlage in einigen Wochen

durchberathen haben wird, ſtände regierungsſeitig nichts im
Wege, den neuen Zolltarif gleich nach Oſtern an
den Reichstag zu bringen. Unter dieſen Vorausſetzungen
würde man es gern ſehen, wenn dann der Reichstag noch
in dieſer Seſſion den neuen Zolltarif durchberiethe. Jm anderen
Falle würde die Reichstagsſeſſion wiederum bis zum Herbſt
vertagt werden müſſen, weil Werth darauf gelegt werden
muß, daß die Ergebniſſe der betreffenden Reichstagskommiſſion
und eventuell auch die eines Theils der zweiten Leſung der
Vorlage im Plenum des Reichstages für dieſe Seſſion nicht
verloren gehen. Jedenfalls läßt ſich aber jetzt ſchon
überſehen, daß der Reichstag mit dem neuen
Zolltarif ſich ſehr eingehend beſchäftigen wird,
vor Allem auch deshalb, weil eine Reihe von Lwünſchen, be-
ſonders aus induſtriellen Kreiſen, in dem neuen Zolltarif nicht
hat berückichtigt werden können, und dieſe erfahrungsgemäß
von dem Reichstage erfüllt werden ſollen.

Die Schaumweinſteuer. Nach dem jetzt bekannt ge
wordenen Entwurf zum Schaumweinſteuergeſetz ſoll vom deutſchen
Schaumwein, der unter Verwendung von Traubenwein mittels
Flaſchengährung hergeſtellt iſt, eine Steuer von 60 Pfg. für jede
Flaſche erhoben werden. Dieſer Satz deckt ſich ziemlich genau
mit dem Betrage, um welchen der Eingangsezoll für Schaum-
wein im Juli vergangenen Jahres erhöht wurde. Als Schutz
zoll kann der beſtehende Zollſatz nur inſoweit angeſprochen
werden, als er den Steuerſatz überſteigt, alſo im ungefähren
Betrage von 120 Pfg. pro Flaſche. Wie in der Begründung
zu dem neuen Geſetz ausgeführt iſt, werden in Deutſchland
außer deutſchem und franzöſiſchem Schaumwein auch etwa
700 000 Flaſchen Schaumwein aus Lu xemburg verbraucht.
Dieſer letztere unterliegt. da Luxemburg zum deutſchen Zollge
biet gehört, keinem Eingangszoll, wird aber künſtig, ebenſo
wie der deutſche Schaumwein, der Beſteuerung zu unter
werfen ſein.

Die Klagen über das Börſengeſetz wollen nicht
verſtummen. Auf dem udelstage wurde über die Auf-
hebung des Getreideterminhandels wieder arg gejammert,
obwohl die gute Wirkung dieſer Maßregel in jeder Beziehung
feſiſteht. Auch die „National-Zeitung“ klagt darüber, daß im
neuen Jahre bereits wieder 20 Firmen aus dem Liquidations-
verein der Berliner Börſe usgetreten ſeien, der jetzt etwa 350 Mit-
glieder zähle, während ihm vor zehn Jahren 500 Firmen als Mit-
glieder angehörten. Einen ebenſo draſtiſchen Beweis für den „Nieder
gang des Börſengeſchäftes“ gebe die Thatſache, daß eine große
Anzahl von Papieren, die auf Zeit gehandelt werden, ſeit
einiger Zeit aus der Scontrirung ausgeſchloſſen wurden, weil
das Zeitgeſchäft in denſelben auf ein Minimum herabgeſunken
ſei. Früher ſtanden 64 Papiere in der Scontrirung, jetzt
ſtehen nur noch 46 darin Allein das Alles berührt doch das
legitime Börſengeſchäft nicht. Es iſt nur ein Beweis dafür,
daß das Börſengeſetz den beabſichtigten Zweck, das Börſen-
ſpiel einzudämmen, erfüllt. Auf dieſe Wirkung aber wird
ſich die Börſe ſchon endgiltig einrichten müſſen.

Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie vom
Neuen Palais nach Berlin iſt geſtern Nachmittag erfolgt.
Die Renovirung des nach der Schloßfreiheit gelegenen Flügels
des Schloſſes iſt während der Abweſenheit des Hofes beendet
worden, wenn auch noch einige kleine Bauarbeiten ausgeführt
werden. Zur Zeit werden die Zimmer für die Bundesfürſten
und fremden Furſtlichkeiten zur Zweihundertjahrfeier in Stand
geſetzt. Der Herzog von Yorck wird, wie dem „L.-A.“
aus London telegraphirt wird, zu dem Krönungsjubiläum am
18. Januar als Vertreter der Königin Viktoria nach Berlin reiſen.

Nach einer Meldung des „B. T.“ aus Rom wird der
Herzog von Aoſta den König bei dem Jubiläum in Berlin
vertreten.

Perſonalnachrichten. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Konſtantinopel Der erſte Sekretär der deutſchen Botſchaft
von Prittwitz und Gaffron, der im Oktober von Peking
nach Konſtantinopel verſetzt wurde, iſt geſtorben.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat für 1901
weiſt u. A. folgende Mehrausgaben auf: Jm Etat der Eiſen-
bahnverwaltung ſind die dauernden Ausgaben um
47,5 Millionen geſteigert, davon entfallen 10,5 Millionen auf
die Mehreinſtellung von Beamten und Arbeitern,
für die 8031 Stellen neu geſchaffen werden ſollen. Jm Etat
der Juſtizverwaltung ſoll eine neue Vermehrung
der Richterſtellen ſtattfinden. Es ſind in Ausſicht ge
nommen ein Senatspräſident in Naumburg a. S., 3 Ober-
landesgerichtsräthe in Berlin und Stettin, 1 Staatsanwalt
beim Oberlandesgericht in Poſen, 9 Landgerichtsdirektoren,
17 Landrichter, 37 Amtsrichter, 14 Staatsanwälte, zuſammen
alſo ſollen in der Juſtizverwaltung 82 neue Stellen geſchaffen
werden. Der Etat des Kultus miniſteriums weiſt ein
Mehr von 5,6 Millionen auf, wovon allein 3,2 Millionen auf
das Volksſchulweſen entfallen, nahezu X Million kommt für
die Univerſitäten in Betracht; die Ausgaben für die
höheren Lehranſtalten ſind um rund Millionen erhöht.
Der Etat des Landwirthſchaftsminiſteriums enthält
Mehrausgaben von zuſammen einer Million, davon über 600 000
Mark für die Generalkommiſſionen zur Schaffung
neuer Stellen für 1 Mooskommiſſar, 20 Vermeſſungs-
beamte, 4 Meliorationsbauwarte und 7 Zeichner. Der
Dispoſitionsfonds für Pferderennen iſt um 21 000 Mk. erhöht.
Bei den einmaligen Ausgaben iſt der Fonds für Förderung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. o31.

der Land- und Forſtwirthſchaft in den weſtlichen
Provinzen um 255 000 Mk., der in den öſtlichen Provinzen
um 60 000 Mk. erhöht, 250 000 Mk. ſind zur Verſtärki. n des
Dispoſitionsfonds für Prämien bei Pferderennen
eingeſtellt; 744 000 Mk. für Verſuchsinſtitute in der
Rübenzuckerinduſtrie u. ſ. w. Jm Etat der Domänen-
verwaltung iſt die Einnahme wieder geringer angeſetzt als
im Vorjahre, weil der Ertrag der Domänenvorwerke
um rund 200000 Mk. niedriger normirt werden
mußte. Eine Jlluſtration der landwirthſchaftlichen Lage!

Jm Abgeordnetenhauſe beginnt nächſten Montag die
Etatsberathung. Namens der konſervativen Fraktion wird deren
Vorſitzender Herr Graf zu Limburg-Stirum die Budget
rede halten. Von dem konſervativen Abgeordneten Dr. von
Korn-Rudelsdorf iſt ein Antrag auf Maßregeln zur Be-
ſeitigung der Mißſtände beimVerſchleiß der Kohlenproduktion
und der daraus entſtehenden erheblichen ſozialen und materiellen
Schäden eingegangen; die alsbaldige Berathung dieſes dankens-
werthen Antrages wird Anlaß zur Beſprechung verſchiedener
bedenklicher Erſcheinungen in der Kohlenfrage geben und
hoffentlich zu einem beſſeren Ergebniß führen als
die völlig im Sande verlaufene Kohlendebatte im
Reichstage. Eine nationaſliberale Jnterpellation behandelt
das ſchreckliche Eiſenbahnunglück bei Offenbach a. M., eine
freiſinnige den Volksſchullehrermangel.

Deutſche Auleihe. Wie die „Frankf. Ztg.“ wiſſen
will, findet die Meldung der „Poſt“ betreffs einer deutſchen
Sechshundert-Millionen-Anleihe, die in New York
und London plazirt werden ſolle, keine Beſtätigung.

Kein Schulunterhaltungsgeſetz. Von einer Vorlage
über die Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht iſt
in der Thronrede zur Eröffnung des Landtages nichts erwähnt
worden. Darin liegt nun zwar für uns nicht gerade eine Ent
täuſchung, denn aus Andeutungen, die aus den der Staats
regierung nahe ſtehenden Kreiſen kamen, mußte man entnehmen,
daß dieſe zur Zeit nicht gewillt iſt, die Löſung jener dring-
lichen Aufgabe zu verſuchen. Aber ernſt und nachdrücklich muß
doch jetzt, da, wie es ſcheint, die Frage für die nunmehr er
öffnete Seſſion des Landtages entſchieden iſt, dem Bedauern
Ausdruck gegeben werden, daß die Staatsregierung nicht einen
derartigen Verſuch wagen will. Man iſt in dieſer Beziehung
immer anſpruchsloſer geworden. Noch vor nicht allzu lan er
Zeit hoffte man, ein allgemeines u re Stande
zu bringen. Später beſchränkte man ſich auf den Verſuch, das
geſammte Volksſchulweſen in einem umfaſſenden Geſetze ein
heitlich zu regeln. Die Umſtände unter denen die Staats-
regierung die an ſich ausſichtsreiche Durchführung dieſes
Verſuches aufgegeben hat, ſind noch in friſcher Er
innerung. Mit ſchwerem Herzen haben die Konſervativen
auf den Gedanken der einheitlichen Regelung des Vo ksſchul-
weſens bis auf Weiteres verzichtet und ſich bereit erklärt, an
einer der modernen Entwickelung entſprechenden Regelung der
Schulunterhaltungspflicht mitzuarbeiten. Auch vom Liberalismus
wurde eine ſolche bis vor Kurzein mit Nachdruck gefordert.
Aber das konſervative Verlangen, daß bei der Neuregelung
der Schulunterhaltungspflicht für die Erhaltung der
chriſtlichen Volksſchule auf konfeſſioneller Grundlage Vorſorge
getroffen werde, veranlaßte den Liberalismus zur Preisgebung
der erwähnten Forderung. Es gewinnt daher den Anſchein,

daß dieſe Haltung des Liberalismus auf die Staatsregierung
nicht ohne Einfluß geweſen iſt. Denn nur unter dieſem Geſichts-
punkte verſteht man, daß letztere trotz der denkbar günſtigſten
Stimmung in den Mehrheitsgruppen der Volksvertreter ſich
nicht entſchließt, dieſes Kulturwerk ſelbſt in beſcheidenem Umfange
in Angriff zu nehmen.

Freiſinn und Landwirthſchaft. „Mit Genugthuung“
erſieht die „Freiſinnige Zeitung““ aus der Thronrede, daß auf
dem Programm der neuen Landtags-Seſſion „kein agrariſcher
Geſetzentwurf im Sinne der Migquelſchen Liebhabereien“ vor
geſehen iſt. Zur Freude des Freiſinns iſt weder ein Geſetz
über Fideikommiſſe noch ein Geſetz zur Beſchränkung der Par-
zellirungen noch ein ſolches über den Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter angekündigt. Sollte die Regierung beabſichtigt haben,
den bewährten Landwirthſchaftsgönnern durch die Nichtan-
kündigung dieſer bereits in aller Form zugeſagten Geſetzent-
würfe die hohe „Genugthuung“ zu bereiten, der das Richterſche
Organ Ausdruck giebt

„Der innere Bülow“, ſo überſchreibt der „Vorwärts“
ſeinen Leitartikel über die Erklärung des Miniſterpräſidenten
im Abgeordnetenhauſe, gefällt der Sozialdemokratie noch
weniger als der „äußere“. Wir glauben, daß Herr Graf
v. Bülow mit großer Genugthuung dieſe Wirkung ſeiner Rede
betrachten wird für zielbewußte Staatsmänner iſt es immer
eine ſchöne Empfindung, von der Sozialdemokratie mit Miß-
fallen aufgenommen zu werden.

Zur Weichſel-Regulirung. Regierungsſeitig iſt die Aus
arbeitung einer Denfſchr ft darüber angeordner worden, in welcher
Weiſe am zweckmäſigſten eine Abſchließung der Nogat zu
erfolgen haben wird und welche Wirkungen davon für das Fluß-
gebiet der Nogat zu erwarten ſind. An die endgiltige Löſung dieſer
Frage wird erſt herangetreten werden, wenn die Reaulirung des
Weichſel-Hochwaſſerproſils, für welche in den Eiat von 190l die
letzte Rate in Höhe von 2,3 Millionen Mark eingertellt iit, beendet iſt.

SpiritusmotorenVerinchsſtation. Wie wir mit etheilt
baben, finden ſeit einiger Zeit vielfach Treſchverſuche mit Spiritus-
lokomobdilen ſtatt. Man hoſſt, in der Landwirthſchaft aus der Ver-
wendung von Spiritus-Motoren allgemein recht gute Vortheile zu
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erzteten. Unter dieſen Verhbälſniſſen iſt es mit Freude zu begrüßen,
daß im preußiſchen Etat für 1901l die Mittel für die Errichtung
einer Spiritusmotoren-Verſuchsſtation, welche die
Erfindungen und Konſtruktionen von mit Spiritus betriebenen Motoren
aller Art in praftiſche Bahnen lenken ſoll, ausgeworfen werden. Da die
Verſuchsſtation ferner anregen und prüfen ſoll, um auf dieſe Weiſe
die Verwendung des Spiritus zu gewerblichen und techniſchen
Zvecken zu verbreiten, ſchlieblich auch eine Stelle für die Heran-
bildung von Technikern darſtellen ſoll, welche ſich mit der
Konſiruktion und dem Vetrieb von Spiritusmotoren ſpezie er befaſſen
wollen, o wiro wan bezüglich der Ausdehnung der Verwendung
von Spiritus und ſomit bezüglich der Heoung eines Theiles der
Land wirthſchaft auf die Anſtalt gute Hoffnungen ſetzen dürfen.

Nettungskaſten für Eiſeubahnzüge. Nachdem die Eiſen
bahndirektion in Hannover verſuchsweiſe einige große Rettungs
kajſt en angeſchafft hat, deren aſeptiſche Einrichtungen, namentlich
der Verbandtaſche und der darin befindlichen IJnſtrumente, nach dem
Gutachten der zuſtändigen Vahnärzte dedeutende Verbeſſe ungen auf
weiſen, het der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den übrigen
Tirektio en anbeimgenellt, bei eintretendem Bedarf derartige Rettungs
kaſten zunächſt verſuchswei e zu beſchaffen.

Das Syſtem der Zwölftelung. Die Städte Düren
und Düſſeldorf ſind die erſten, die von der in dem neuen
Geſetze über die Bildung der Abtheilungen bei den Gemeinde-
wahlen gegebenen Befugniß Gebrauch gemacht und beſchloſſen
haben, dieſe Wahlen nach dem Syſtem der Zwölftelung
vorzunehmen, ſo daß alſo auf die dritte Abtheilung auf
die zweite und auf die erſte des Geſammiſteuerbetrages
fallen werden. Dieſe Beſchlüſſe werden vorausſichtlich im Rhein
lande bald Nachahmung finden. Denn aus den Verhandlungen
über das Geſetz und aus den Stimmen der Preſſe war zu ent-
nehmen, daß die nationalliberale Partei, die in den größeren
Gemeinden des Weſtens die ſtädtiſche Verwaltung beherrſcht
und auf dieſe Herrſchaft ein wohlbegründetes Recht zu haben
glaubt, dem Syſtem der Zwölftelung beſondere Pflege angedeihen
laſſen werde.

Landwirthe und Handwerker anf der Pariſer
Ausſtellung. Wie aus den Entſchließungen der Regierung
auf die vom Abgeordnetenhauſe gefaßten Reſolutionen hervor-
geht, waren aus dem Dispoſitionsfonds der landwirthſchaſtlichen
Verwaltung jeder Landwirthſchaftskammer Mittel
überwieſen worden, um je einen praktiſchen Land wirth
zum Beſuche der Weltausſtellung in Paris zu
entſenden. Die Kammern haben mit einer Ausnahme davon
Gebrauch gemacht. Von Seiten der Gewerbeverwaltung
haben etwa 140 Handwerksmeiſter, gewerbliche und kunſt
gewerbliche Arbeiter zuſammen rund 35 000 Mk. Reiſekoſtenzuſchüſſe
aus Staatsmitteln erhalten. Die Auswahl der Perſonen war
im Allgemeinen nach Vorſchlägen von Städten, Kunſt- und
Gewerbeſchulen, Kunſtgewerbevereinen, Jnnungen und Gewerbe
vereinen geſchehen und waren dabei alle Provinzen nach Ver-
hältniß der Bevölkerungszahl ſowie unter Berückſichtigung der
verſchiedenen Arten und der Bedeutung der Jnduſtrie und des
Handwerks möglichſt gleichmäßig bedacht. Um den Beſuch und
das Studium der Ausſtellung für den Einzelnen in erhöhtem
Maßße nutzbar zu machen, war auch für eine ſachverſtändige
Führung Sorge getragen.

„Hnnnenbriefe“., Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“
hat geſtern wieder einen Hunnenbrief vom Oktober v. J. aus
ekramt, den natürlich die geſammte ſozialiſtiſche Preſſe froh-
ockend nachdrucken wird. Dieſer neueſte „Brief“ überbietet

die bieher veröffentlichten inſofern noch, als der Verfaſſer ſich
womöglich noch größerer Rohheiten und Scheußlichkeiten rühmt,
als ſie gewöhnlich in ſolchen Briefen erzählt werden. Wohl-
verſtanden, der Brief gehört zu denen, worin der angebliche
Verfaſſer weniger die ſchrecklichen Szenen ſchildert, deren
Angenzeuge und ſchließlich auch Mitthäter er geweſen iſt,
als vielmehr beſtimmte Schandthaten erzählt, die er ſelbſt
verübt hat. Er prahlt namentlich mit der Schändung
chineſiſcher Weiber. Wenn man bedenkt, daß der Brief
an die Mutter des Verfaſſers gerichtet ſein ſoll und er darin
auch „ſeine Minna“ grüßen läßt, ſo iſt klar, daß das Machwerk,
falls es überhaupt echt iſt, von einem ungewöhnlich rohen

Burſchen herrühri. Aber wir glauben nicht einmal, daß es
echt iſt. Es iſt zweifellos von einem Mogelanten verfaßt, von
dem man nur nicht weiß, ob ſeine Rohheit oder ſeine
Ungeſchicklichkeit größer iſt. Jm Uebrigen können wir nur der
„Tal. Roſch.“ beiſtimmen, wenn ſie u. A. Folgendes bemerkt:

Hat der „Vorwärts“ Anhbaitspunke für die Echtheit dieſes
Briefes, dann heraus mit der Perſon des Verfaſſers! Wenn
er den Nymen eines hunnenbriefſchreivenden Genoſſen, der mehr als
Augenzeuge wie als Thäter ſchreiot, nicht preisgeben will, ſo ver-
ſtehen wir das wohl. Aber Uebelthäter dieſer Art zu
ſchonen, ſollte doch auch der „Vorwärts“ keine
Veranlaſſung fühlen. Hier kommen wir auf den Kernpunkt
der Sache. An der Ermittelung der Wahrheit und der
Beſtrafung eines Schurken liegt dem ſozial-
demokratiſchen Blatte gar nichts; die Wahrheit
und das Recht ſind ihm völlig gleichgiltig. Nur
herunterziehen, beſchimpfen, verdächtigen will das
„edle“ Blatt, und dazu iſt ihm jeder beliebige Wiſch, den ein ver
kommener Burſche mit kindiichen Rohhriten angefüllt hat, gut
genug. Die entrüſtet n Poraſen die dabei zum Beſten gegeben
werden, ſind heuchleriſche Maske, nichts weiter, und ſo lange der
„Vorwärts“ nicht durch Thaten zeigt, daß ihm wirk. ich daran liegt,
die VMienſchli keit zur Geitung zu bringen, wird dieſe Feſtſtellung
für uns die Hauptſache ſein.

Die goldene Hand. Die „Köln. Ztg.“ publizirt eine
Erklärung der de Beers Company, indem ſie u. A.
Folgendes ſchreibt:

Ein Freund unſeres Blattes hat die Liebenswürdigkeit gehabt,
fich üver die Ausſtreuungen, die Dr. Liman in den „Leipziger
RNeueſten Nachrichten“ über den angeblichen Jnhalt eines ge
heimen, nur wenigen Perſonen zugäng'ich gemachten Ge
ſiäitsberichts der de Beers Company über das zwete
Holvjahr 1899 verbreitet hat, bei der de Beers Company
in London zu erkundigen. Er hat von der Geſellſchaft die poſit'vſte
Verſicherung erhalten und iſt von ihr ermächtigt worden, „nicht nur
zu erklären, ſondern auch zu veröffentlichen, datz die ganze Geſchichte
eine Lüge und von A bis Z reine Erfindung iſt“. Dabei legt die
de Beers Company „Gewicht darauf, zu erklären, daß es keinerlei
P ivatbericht giebt, und daß Alles, was die Geſellſchaft betrifft, ver
öffentlicht wird, ohne irgend etwas zurückzuhalten“.

China.
Ueber die polizeilichen Maßnahmen der Verbündeten

in Peking meldet ein engliſches Blatt, daß folgende inter
nationale Verfügungen durch Maueranſchlag verkündet wurden
Die Thore der Stadt ſind bei Eintritt der Nacht zu ſchließen
Anſammlungen von mehr als drei Perſonen auf den Straßen
nach Eintritt der Dunfelheit ſind verboten die Opium und
Spiel-Spelunken werden aufgehoben das Tragen von Waffen
iſt verboten Maßregeln zur ſchnellen Beerdigung der Todten
ſind ſofort zu treffen.

Eine der ſchrecklichſten Szenen, zu denen das kriegeriſche
Vorgehen der Mächte gegen die aufſtändiſchen Chineſen geführt
hat, hat ſich in Blagoweſchtſchensk abgeſpielt, wo die Ruſſen
eine Zeit lang, ehe noch ihr überwältigendes Machtaufgebot
vollſtändig organiſirt war, ſich ihrer Haut tüchtig zu wehren
hatten. Ueber dieſen Vorgang waren ſeiner Zeit ſehr alamirende
Gerüchte verbreitet, die jetzt durch die „Moskowskaja Wjedomoſti“
in folgender Weiſe richtig geſtellt werden Ganze Banden Chineſen
rückten nämlich auf Blogoweſchtſchensk los, die Ruſſen vermutheten,
daß ſie gemeinſame Sache mit den in Blagoweſchtſchensk
lebenden Stammesbrüdern machen würden, wodurch der Stadt
große Gefahr drohte. Die Ruſſen befahlen daher den Chineſen,
die Stadt zu verlaſſen und durch den Amur zu ſchwimmen, um
das jenſeitige chineſiſche Ufer zu erreichen. Auf dieſe Weiſe
hofften ſie von ernſtlichen Komplikationen verſchont zu bleiben.
Die Chineſen ſchickten ſich auch autwillig an, dem Befehl nach-

umſomehr als der Fluß an jener Stelle nicht tief
ſt, ſondern eine Furth aufweiſt. Als die Chineſen bereits die Hälfte

des Amur zurückgelegt hatten, feuerten ihre Landsleute jenſeits
auf ſie; wahrſcheinlich vermutheten dieſe, durch ihre eigenen
Landsleute in Gefahr zu gerathen. Die ſchwimmenden Chineſen
kehrten ſchleunigſt zum Ufer von Blagoweſchtſchensk zurück,

er Nachdruck verboten.

„ANur für die Kunden.“
Von Juſtus van Maurik jun.

Autoriſirte Ueberſetzung von E. Otten (Berlin).
„Schöne große Eier gefällig, Fräuleinchen Friſch ſind ſe,

ſag' ich Jhnen, eben erſt gelegt
„Das iſt aber doch wirklich zu arg! Muß ich dazu die zwei

Treppen 'runterkommen Klingeln Sie nur deshalb
„Na, na, Mädchen, ich kann doch nicht riechen, ob Sie hier

Eier brauchen oder nicht
„Nein, wir brauchen nichts! Wir haben einen feſten Lieferanten.“
„Giebt der ſie auch öche für fünf Cents, Mädchen
„Was Fünf Cents Wir bezahlen nur drei und einen halben.“
„Dann werden ſie auch danach ſein, Mädchen Guten Appetit!

Dieſe ſind von eigenen Hühnern, mit Gerſte gefüttert; wenn Sie
mir zwanzig abnehmen, geb' ich ſie Jhnen für neunzig Cents öch!“

„Dank ſchön
Bums! Die Thür wird zugeſchlagen, und das Dienſtmädchen

brummt, die ſteile Treppe wieder hinaufkletternd, ärgerlich vor ſich
hin „Mädchen, Mädchen Was für ein dummer Kerl, der ſagt
nicht 'mal anſtändig „Fräulein', wie ſich's gehört

„Na, dann nicht ſagt achſelzuckend der alte Mann, der mit
einem großen Korb am Arm, einer gerupften Ente in einem zu-
ſammengeknüpften bunten Tuch in der Hand, und einem kleinen
Mädchen neben ſich, vor dem Hauſe ſteht.

„Kchh, kchh!“ Er huſtet mühſam und lange. „Warte 'mal
Trudchen! Nicht weiter laufen, hörſt Du! Paß Du nur für den
Großvater hübſch auf den Korb! So! s könnte leicht Jemand
dagegen lauſen, der hier in's Haus will.“

Das Kind ſieht mit ſeinen großen, verſtändigen, blauen Augen
den Großvater an, der den Korb vor ſich hingeſtellt und ſich, huſtend

Luft ringend, einen Augenblick auf die VBordſchwelle ge
etzt hat.

Mit ſeinem rothen baumwollenen Taſchentuch wiſcht er ſich den
Schweiß von der Stirne, und da er ſeine Mütze abnimmt, kommen
ein paar dünne Strähnen grauweißen Haares zum Vorſchein, die
e faſt lahlen Schädel und der gelblichen pergamentartigen

irn kleben.
Er huſtet lange, während er die Hand auf die ſich krampfhaft

hebende und ſenkende Bruſt drückt und ſeine mageren Schultern
kramtpfhaft hin- und hergeſchüttelt werden.

„Thut's weh, Großvater
„Bleib hier öche Iche! Trudchen Kchh, Gieb

acht auf die Eier, öche!“
„Ja, Großvater, ſei nur ruhig ich lauf Dir nicht fort.
Das kleine Ding es mag etwa neun Jahre alt ſein bleibt

ruhig ſtehen und ſieht abwechſelnd auf den alten Mann, der fort-
geſelt huſtet, auf den Eierkorb und auf den Jnhalt eines kleinen
Korbes, den es am Arm trägt.

Der Huſtenanſull dauert lange Großvater bleibt einen Augen-
blick mit geſchloſſenen Augen ruhig ſitzen das Kind ſieht ihn nach-
denklich an und fragt dann

„Soll ich einſtweilen hier nebenbei klingeln, Großvater Dann
ſind wir raſcher fertig. Jch kann's ganz gut.“

„Nein nein!“ wehrt der alte Mann ungeduldig ab
„Hier bleiben.„Jch kann's wirklich ganz gut neunzehn Groſchen für eins,
ſechsunddreißig Groſchen für beide, nicht wahr

„Nein, nein warten
er Huſten dauert fort, und endlich wiſcht ſich der Mann, nach

ein paar abgebrochenen krampfartigen Athemzügen, das Geſicht und
die feuchte Stirn ab.

„So, Kind, nun wird's wohl wieder gehen. Ach Gott, ach
Gott! Das war 'ne Arbeit da drüben wohnt ein feſter Kunde,
ſiehſt Du, dort

„Jch weiß, Großvater, Nummer achtundzwanzig das Mädchen
da hat mir mal einen Apfel gegeben

„Das haſt Du gut behalten, Trudchen aber denk'
dran daß Du „Fräulein“ zu ihr ſagſt. Dienſtmädchen aus
vornehmen Häuſern darfſt Du niemals „Mädchen' nennen
öche! immer „Fräulein“.“

Er hebt den Korb mit Eiern wieder auf, nimmt das Tuch mit
der Ente in die Hand und geht langſam mühſamen Schrittes weiter.

Das Kind trippelt mit ſeinen kleinen Holzſchuhen hinter ihm
her. Ein dürftiges Kattunkleidchen, über das ein altes karrirtes Tuch
geknüpft iſt, läßt ſeinen Oberkörper etwas größer und voller er
ſcheinen, als er in Wirklichkeit iſt, und der große ſchwarze Hut mit
der feuerrothen Schleife beſchattet ein dünnes, ſtrohfarbenes Zöpfchen
und ein bleiches, ſommerſproſſiges Geſichtchen.

„Nicht ſo raſch, Tiudwen ich weitz miht, wie's kommt, Kind,
aber heut' gehn's mir ſehr ſchlecht, ich ſeh's ſchon ich tauge zu
nichts mehr.“

„Soll ich den Korb tragen
„Du? Ha, ha! öch Nein, aber ſo was! Nein, ich

kann nicht lachen au, meine Bruſt! 's ſind gewiß noch fiebzig
drin Wie willſt Du denn den großen Korb tragen

„Jch kann ihn gut auf den Kopf ſteilen!“
„Auf Deinen Korf? Du dummes, kleines Ding! Ach Gott,

Kind! Bleib' nur einen Augenöblick ſtehen, 's kommt nur daher,
daß ich lache Get', ſo arg hab' ich's aher auch noch nie gehaot.“

„Grobhvater, wollen wir nicht lieber nach Hauſe geben fragt
Trudchen erſchreckt durch den quälenden Huſten und das Ausſehen
des aiten Mannes, „TDu mußt zu Bette gehen.“

„Und müſſen wir denn nicht eſſen
„Doch, aber nun biſt Du krank, daran iſt doch nichts zu ändern.
„Komm' nur! ſchon wieder vorbei. Deine Großmutter würde

mich ſchön empfangen nein das geht nicht So, und nun
klingele mal hier nebenbei bei Fräulein Schulze.“

„Darf ich da verkaufen
„LDu willſt mir wohl Konkur öche, öche! Konkurrenz

machen, Du kleine Hexe Erſt ich und dann Du, verſtanden?“
Vor Nummer 28 oleiben ſie ſiehen, und noch ehe der alte Mann

etwas geſagt, hat Trudchen bereits die Glocke gezogen. Großvater
iſt noch immer ein wenig außer Athem er nimmt haſtig mit zitternden
Fingern das gelbe Wachstuch von dem Eierkorb und ordnet die Eier
ſo, daß die größten obenauf zu liegen fommen,

och auch hier drohte Gefahr, die Ruſſen ließen ſie nicht landen,
trieben ſie vielmehr abermals in den Fluß, wo von Neuem ſeitens
der jenſeitigen Chineſen auf ſie geſchoſſen wurde. Jn der unbeſchreiblichen Verwirrung, welche infolgedeſſen entſtand, büßten

mindeſtens 6- bis 800 Menſchen ihr Leben ein es können
wohl auch getroſt mehr geweſen ſein.

Ein Brief von Clemente Coltelli, dem Hilfsbiſchof im
nördlichen Schenſi, enthält ſchreckliche Einzelheiten über
die früheren Chriſtenmorde in Tſchili, wo vier
Vikariate völlig zerſtört wurden. Dasſelbe Schickſal hatten drei
Vikariate in der Mongolei, alle Franziskanerſchweſtern in
Hſiuantſe wurden niedergemetzelt. Dem Monſignore Ferdinand
Hamer wurde durch das rechte Schlüſſelbein eine Kette gezogen;
ſo wurde er von den Boxern nmhergeſchleppt und endlich ge
kreuzigt. Ein Mandarin ließ die Biſchöfe Pagnecci und
Paſſerini und die Padres Elia und Teodorico in Eiſen legen,
ebenſo ſieben Seminariſten, 20 Diener, ſieben Schweſtern, über
200 Katholiken und 50 Proteſtanten. Er ließ dann alle unter
entſetzlichen Martern ermorden.
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An neuen Telegrammen ſind noch folgende eingelaufen:
Berlin, 12. Januar. Dem „B. T.“ wird aus London ge

meldet Jn Hongkong iſt vergangene Nacht ein chineſiſcher
Lehrer, als er dort Zuflucht ſuchte, ermordet worden. Der
Getödtete war ein Reformchineſe und erfreute ſich eines großen Rufes.
Eine Verhaftung fand aus dieſem Anlaß nicht ſtatt.

Rom, 12. Januar. Der Betrag der Entſchädigung, welche der
Vatikan von der chineſiſchen Regierung verlangen wird,
beträgt 20 Millionen Fres.

London, 12. Jan. Aus Shanghai wird berichtet: Der
Reformator Kang-YuWei empfahl dem Kaiſer, ſich an die
Fremden zu wenden zwecks Reorganiſation der chineſiſchen Ver
waliung.

London, 12. Jan. Morgenblätter berichten aus Pet rsburg:
Das Uebereinkommen zwiſchen Rußland und China
betrifft die Abtretung der Jnſel Laotingfu, ſowie das
abſolute Eigenthum der Eiſenbahn der Mandſchurei, welche
der chineſiſchen Regierung nach 90 Jahren als Beſitzthum zufallen
ſollte.

Der Krieg in Südafrika
Trotz des Optimismus der Telegramme Lord Kitcheners

ſind die heutigen Londoner Morgenblätter über die augenblickliche
Lage in die Kapkolonie ſehr beunruhigt; ſie erklären aber
trotzdem ihre Genugthuung darüber, daß bisher eine allgemeine
Erhebung der Kapholländer nicht ſtattgefunden hat.

Ein Telegramm aus engliſcher Quelle theilt aus Kapſtadt
mit, daß die Geſammtzahl der bisher gefangenen Buren
ſich auf 15 182 Mann beläuft.

Ein Telegramm aus Matjesfontein berichtet, daß die
Buren, die in der Kolonie eingedrungen ſind, bisher dort nur
wenige Anhänger gewonnen haben. Aus Dordrecht be-
richtet ein Telegramm, daß das Korps der royali iſſchen Farmer,
welches dort ausgehoben wird, mit den Buren in der Gegend
von Woodhouſe ein Gefecht hatte, in dem es zurückgeſchlagen
wurde. Aus Piquetsberg wird gemeldet: Die Buren
vorpoſten ſind gegenüber den engliſchen Stellungen
angelangt. Die Vertheidigungs- Arbeiten von Kapſtadt ſind
beendigt die Befeſtigungswerke ſind mit den von den Kriegs
ſchiffen gelandeten ſchweren Geſchützen in Vertheidigungszuſtand
geſetzt. Man befürchtet keinen Aufſtand (7), außer für den
Fall, daß es den Buren gelingen ſollte, die engliſchen Stellungen
zu umgehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wahlen in Oeſterreich.
Auch die geſtern fälligen Wahlen für den öſterreichiſchen Reichs

rath haben eine vemerkenswerthe Stärkung der entſchieden deutſch
nationalen Richtung ergeben.

„Guten Tag, Fräul.in, ſchöne, große Eier gefällig fragt das
Kind, da die Thir von einem friſch und freundlich ausſehenden
Tienſtmädchen geöffnet wird.

„Nriſch ſind ſie, ſag' ich Jhnen, eben erſt gelegt,“ fügt ſie, mit
ihrem ſcharfen Kinderſtimmchen ihres Großvaters Jntonation unwill
kürlich nach achend, gieich dariuf hinzu.

„So ein kleines Ding und hilft ſchon ſo küchtig mit
„Ja, Fräulein
„Das in recht von Dir.“
„Jawohl, Fräulein,“ knixt Trudchen geſchmeichelt und leiert

dann mechaniſch den oft gehörten Satz herunter: „Von eigenen
Hühnern, mit Gerſte gefüttert“.

„Guten Morgen, Fräuleinchen! Jch babe ſchöne große Eiet
für Sie mitgebracht! Dieißig Oeche! wie gewöhnlich

„Nein! Wir haben ſchon mit Schmerzen auf Sie gewartet.
Geben Sie heute nur gleich vierzig.“

„So das iſt ſchön
„Das gnädige Fräulein war krank und nun ſoll ſie alle

Tage mindeſtens vier eſſen, ſagt der Doktor.“
„Ja, ja, friſche Eier, das iſt was für Kranke und Schwache

's giebt niwts WVeſſeres öche, öche! ader man muß wiſſen
was man kriegt

„Dieſe ſind doch ganz friſch
„Wie Jhr eignes Herzchen, Fräulein
e z. immer die a.te aber mein Gott, find Sie krank
„Wieſo
„Sie ſehn ja ganz grün aus! Sie haben Fieber, Jhnen ſteckt

was in den Knochen.“
„Jch hab's ſhon lang ein bischen auf der Bruſt. der alte Blaſe

balg will nicht mehr ſo recht ziehen, wiſſen Sie Er hat auch ſchon
ſechsundſiebzig Jahre Dienſt gethan, öche, öche! und nun
ſtreikt er eben. Wenn man ſo ſeine ſechzig Jahre in Wind und
Wetter die Gärtnerei betreibt, das ſetzt ſich einem nicht in die Kleider,
öche Vierziag Stück, ſagen Sie Oeche, öche!

„Aber um Gotteswillen, Mann, Sie huſten ſich ja todt, warten
Sie mal, ich will Jhnen ein Glas Waſſer holen

„Danke, danke! 's geht ſchon vorüver, 's iſt nicht zu glauben,
was das heute iſt mit dem Huſten

Er kniet ſich vor den Eierkorb hin, und während das mitleidige
Dienſtmädchen noch in der Küche iſt, zählt er die Eier ab, legt ſie
vorſichtig auf das Wachstuch und häit nur dann und wann prütend
eins gegen das Licht. Ein paar legt er bei Seite, indem er vor ſich
binvrummt: „Den Jtalienern kann man niemals ganz trauen, und
ich muß ſie doch auch los werden

Trudchen hat den Kord vor ſich bingeſtellt und verfolgt, die Hände
auf dem Rücken, geſpannt jede Bewegung des Großvaters.

„Sind die nicht gut frazt ſie, auf die bei Seite gelegten Eier
eigend.g „Na, bm! Jch will ſie lieber einem Anderen verkaufen hier

darf ich damit nicht ankommen feſte Kunden muß man in Ehren
valien, beſonders wenn ſie nicht handeln. Ach, Fräulein, Sie
ſind wirklich zu freundlich, danke vielmals, ich werd's auf Ihre Ge
ſundheit trinken,“ ſagt der Mann, während das Mädchen, das ihm
ein Glas Zuckerwaſſer gereicht hat, beſorgt fragt
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Frankreich.
Vom Reſerve-Offizierkorps.

Jm Miniſterrathe unterzeichnete Präidenm Loubet Tekrete,
re e Erleichterung der Ergänzung des ReſeroeOffizierkorps

ecken.

Die angeblichen Enthüllungen
aus der diplomatiſchen Geheimgeſchichte der letzten Jahre dauern
fort. So erzätit geſtern Jules Cochery, daß am 12. Juni 1898
Hanokaux im Weſitz der Zuſage Deutſchlands geweſen ſei, einer Art
feſtländiſchen Bündniſſes beizutreten, welches be;weckte, die wichtigſten
Ufrikafragen, namentlich die egyptiſche, ſowie die Transvaa frage vor
ein europäiſches Tribunal zu bringen. Hanotaux ſollte mit dem Bot
ſchafetr Münſter nur noch einige Details vereinbaren. Drei Tage
ſpäter war das Kabinet Möé. ine geſtürzt, und franzöſiſcher Miniſter
des Aeußern war Delcaſſé, die Verhandlungen blieben reſultatlos.
Ais Gewährsmann für dieſe Erzählung wird der Miniſterialbeamte
Soulange Bodin bezeſchnet, welcher am eſend geweſen ſein ſoll, als
Hanotaux die betreffenden Akten Delcaſſé übergab.

Spanien.
Zur Lage.

Während der fdeben geſchloſſenen Cortestagung ſind wichtige
Vorlagen, wie Budget, Heeresſtäcke, Unterrichts- und Verwaitungs
Reformen unberückſichtigt geblieren. Man nimmt vielfach an, daß
nach vollzogener Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien Silvela wieder
die Leitung übernimmt, um im November dem alten Sagaſta Platz
zu machen. Indeſſen rüſtet die Union Nacional eifrig, um dem gegen
wärtigen Zuſtande ein gewaltſames Eide zu bereiten. Seit dem
Carliſtenputſch in Catalonien vergeht keine Woche ohne Auffindung
von Waffen in dortiger Gegend Dies erllärt, warum der Ausnahme
zuſtand fortdauert.

Ein politiſcher Zwiſchenfall in der Kirche.
Während der geſtrigen Beiſetzung des verſtorbenen Biſchofs von

Barcelona fand in der Kathedrale ein Zviſchenfall ſtatt. Als die
L ichenrede in kaſtilianiſcher Sprache gehalten wurde verließen
ſämmtliche Katalonier die Kirche und ſtimmten die kata oniſche
Nationalhymne an. Die Polizei mußte einſchreiten und megrere
Verhaftungen vornehmen.

Ruſtland.
Zu Ehren des Fürſten und der Fürſtin Radolin

fand geſtern Abend 7 Uhr in den mit den Büſten des Kaiſers Wilhelm
und des Kaiſers Nikolaus, ſowie mit deutſchen und ruſſiſchen Fahnen,
mit Wapp.n und herrlichen Blumenarrangements dekorirten Sälen
des Reſtaurants „Zum Bären“ mm Petersburg eine impoſante Ab
ſchiedsfeier der deutſchen Kolonie ſtatt, welcher außer
ſämmtlichen Herren und Damen der Vorſchaft und des Konſulats
400 deutſche Herren und Damen beiwohnten.

Serbien.
Der ſerbiſche Aufruf.

Der in letzter Zeit in ganz Serbien verbreitete angebliche Auf
ruf des Königs Milan an das ſſroiſche Volk, in welchem dasſelbe
zur Aurlehnung gegen das gegenwärtige Regime und die Regierung auf
gefordert wird, wird von zuſtändiger Seite als ein Machwert des
macedoniſchen Komitees bejzeichnet, welches den Zweck ver
folat, in Serbien Aufruhr und Verwirrung zu ſtiften. Tie Re
gierung wird gegen die Verbreiter dieſes Aufrufs energiſch vor
gehen.

Oſtaſien.

Von den Philippinen.
Der Senat in Waſhington hat einen Zuſatzantrag angenomwmen,

welcher beſagt, daß die Vereinigten Staaten ihre Militärmacht auf
den Philiypinen nur anwenden ſollen zwecks Wiedergerſtellung der
Ordnung, und in welchen die Regierung aufgefordert wird, die
Führer der Phil'ppinos zu erſuchen, nach den Vereinigten Staaten zu
e und ſo ihre Anſprüche und Wünſche zum Ausdruck zu

ringen.

Vermiſchtes.
Deutſchlands Vertretung bei der Hochzeit der Königin

von Holland. Zar Vertretung des Deutſchen Reiches bei der Ver
mählung der Königin Wilhelmina dampfen, wie dem „B. T.“
aus Kiel geſchrieben wird, nach neuerer Beſtimmung das Linienſchiff

Baden“, Kommandant Kapitän z. S. v. Heeringen, und der große
reuzer „Freya“, Kommandant Kapitän z. S. Weſtphal, unter dem

Befehl des zweiten Admirals des erſten Geſchwaders, Kontreadmirals
Fiſchel, nach den Niederlanden. Die „Baden“ iſt zum Flaggſchiff
beſtimmt. Sie hat durch die Moderniſirung ein ſtattlicheres Aeußere

„Jſn's nun ein wenig beſſer, Alterchen
„Jawohl! Nun bin ich wieder ein ganz flotter Burſche ich

könnt' noch um Sie freien, hahaha So, da hab' ich vierzig ſchöne
für ſie ausgeſucht, die werden dem gnädigen Fräulein gut thun.
Was hat ihr denn gefehlt

„Jnfluen;ag hat ſie gehabt, und nun iſt ihre Lunge noch ein
wenig angegriffen, ſagt der Doktor.“

„Das in's eben! Bei mir auch öche! Als ich gar nicht
mehr konnte, bin it mal drei Tage zu Hauſe geblieben, aber dann
mußte ich eben wieder raus, ſo gut und ſo ſalecht, wie's gehen
wolite, ſonſt verliere ich meine Kundſchaft. 's giebt ſo viel
Honkurrenten aber nun iſ's noch ſchümmer geworden öche!
Der Rücken, der Rücken, wenn ich huſte! Ja, ja, die Fluenza, das
iſt 'ne böſe Krankheit.“

„Sie müſſen nicht ſoviel draußen herumlaufen, Sie ſehen wirklich
ganz ſhrecklich aus Sie ſollten ſich mal tüchtig ausruhen.“

„Das ſagt der Kaſſenarzt auch, öche, öche! Aber der hat
gut reden, das iſt nur für die Reichen wir Armen haben feine Zeit,
krank zu ſein. Geven Sie Jhren Korb nur her das ſind feine,
was Fünf meine ganze Hand iſt voll davon zehn und
fünfzehn! Ja, der Loktor wollte mich zu Hauſe und im Bett
halen, er ſagt: Sie müſſen Ruhe haben abſolute Ruhe und
öche! öche! zwanzig kräftige Nahrung fünfoundzwanzig.
Ach, iſt das 'ne Qual der Rheumatismus von der Gärtnerei
her ſetzt mir auch ſo zu, und wenn ich mich bücke erſt dreißig!
Die Doktors ſchwatzen immer von kräftigem Cſſen und von
Ruhe, wie ſolli' unſereiner wohl dazu kommen Jch bin
ſchon froh, wenn ich für meine Frau die iſt ſeit ſechs Jahren
lahm und für das kleine Ding finden Sie nicht, daß Trudchen
tüchtig wächſt? Sonntags ein wenig Sveck im Topfe habe
fünfunddreißig Sehen Sie mal das Rieſenei an, das iſt nämlich
ein Hahnenei öche!“

„Nun hören Sie aber auf mit Jhren Späßen ein Hahnenei!“
„Ratüriich, da kriecht ein Kleines 'raus, wenn's gekocht wird.“

n ſo!“
„Und vierzig! So, Trudchen, nun biſt Du dran nun

darfſt Du mal zeigen, was Du Schönes haſt.“
Das kleine Mäd hen öffnet ihren Kord, holt ein gerupftes Huhn

heraus und häit es an den Füßen in die Luft.
„Können Sie eins brauchen, Fräulein
„Wasz, jetzt ſchon junge Hühner
„Jawohl!“ fnickſt das Kind.
„Nin, nein wehrte der alte Mann ab „ſie verſteht das

noch nicht s ſind bloß Suppenhühner
„Neunzehn Groſchen für ens ſechsunddreißig Groſchen für

beide; kaufen Sie ſie mir ab fragt Trudchen.
„Sie ſind alt, das ſieht man deutlich.“
„Jn, das ſind ſie, aber Sie können ſie rußig kaufen, für Suppe

find ſie fein, ſag' ich Fhn en. Geſundheit mit Löſſeln für das gnädige
Fräulein recht lange kochen laſſen, und' dann mit einem E'i ange
rührt das giebt Kraft! Ich hab' da auch noch eine Ente, aber

öhe, öche die würde ich für eine Kranke nicht ſo einpfeblen
zu ſchwer, zu fett,

dreißig Groſchen
Nehmen Sie die Hühner für fünfund

und einen größeren Gefechtswerth erlangt. Die moderne Dreifach-
Expanſionsmaſchine von 6 Pferdekräften ſteigert die Ge
ſchwindigkeit, die Aufſtellung von zehn 8,8 Centimeter-Schneilfeuer-
geſchützen und acht 3,7 Centimeter Maſchinenkanonen ver-
größerte die artilleriſtiſche Leiſiung. Stattlicher iſt der Kreuzer
„Freya“, ein Schweſterſchiff der in Oſtaſien ſtationirten „He.tha“,
die lange Zeit Flaggſchiff des Vijegdmirals Bendemann war. Die
„Freya“ geht zum erſten Mal ins Ausland Das impoſante Schiff
beſitzt trotz ſeiner maſſigen Formen ein ſchlankes Ausſehen. Der
Kreuzer iſt als Repräſentant der Flotte dei der Vermählungsfeier
durch die eigenartige Aufſtellung der Scheinwerfer geeigneter. Letztere
laſſen ſich durch große Pforten in der Seitenwand nach außenvorsd
verſchie en. Obwohl die „Baden“ faſt 2000 Tonnen größer iſt,
übertrifft die „Freya“ das Linienſchiff in der Länge um 14 Meter.
Die kleine Flortille hat insgeſanmt 859 Mann Beſatzurg. Beide
Schiffe gehören zum Verband der heimiſchen Flotte und liegen jetzt
in Kiel, um die Vorbereitungen für die Feſifahrt zu treffen. Tie
Zeit der Abfahrt iſt noch vicht endgiltig benimmt. Die Schiffe
werden Ende Januar oder Anfang Februar addin pfen.

Die Kölner Brandkataſtrophe vor den Stadtverordneten
Jn der Donnerstags-Sihung der Stadtverordneten wurde auf An
regung des Oberbürgermeiſters über die Brandkataſtrophe an der
Follerſtraße Bericht erſtattet. Es wurde verſichert, daß vor dem Ein
treffen der Feuerwehr bereits der Ladeninbaber Ries ſeine Perſon in
Sicherheit gebracht hat, unvekümmert um das Schickſal oer geſammten
Familie, die er in den brennenden Parterreräumen zurückneß. Es
ſei unbegreiflich, daß der Beſitzer nicht auch ſeine Kinder gerettet, die
er von Dache des Aborts aus bequem erfaſſen konnte. Dieſe Aeuße
rung deckt ſich mit in der Stadt curſirenden Gerüchten, wonach Ries
zunächſt das Geld gerettet, alsdann erſt aus dem Hauſe geflüchtet
war, aus dem wenige Minuten ſpäter die verkohlten Leichname ſeiner
Angehörigen binaus eſchafft wurden.

Das Verſchwinden der Sonne Sir Robert Hart, der be-
kannte Aſtronom, der ſein Leben dem Studium unſeres Tagesgeſtirnes
gewidmet hat, machte dieſer Tage in einem Vortrage ſeinen zahl-
reichen Zuhzrern eine ſehr ernne und traurige Mittheilung. Die
Sonne läuft ein und verſiegt von Tag zu Tag mehr. Das in aller
dings eine Thatſache, die ſchon ſeit längerer Zeit bekannt iſt aber
der engliſche Aſtronom war der erſte, der die Zuſammenziehung des
Sonnen-Durchmeſſers genan be echnet hat. Sie beirägt „pro Tag“ genau
22,859 Centimeter. Da der Durchmeſſer der Sonne 1 576 000 Kilo
meter lang in, können wir vor äufig unbeſorat ſein. Man ſieht
aber doch mit Betrüoniß, daß die Sonne pro Jah. hundert 8 Kilo
meter verliert daß zur Zeit Virgir's der Halemeſſer ihres Kreiſes
80 Kilometer länger war als heuzutage, und daß er in 8609) Jahren
genau um die Hälfte kleiner gewo. den ſein wird. Man kann leicht
austechnen, weſcher erſtaunlichen Verminderung der Sonnenymaſſe
dieſe Zuſammenziehung des Durchmeſſers entſpricht. Jn 8600
Jahren werden die Menſchen weder Sonnenlicht, noch Sonnen-
hitze haven. Jhre übermäßig großen Augen werden aus den
Aug nhöhlen he. vortreten, wie die der Thiere, die im Halbdunfel der
Gewäſſer leben. Die Früchte werden nicht mehr reifen alle
Vegetation wird dahinſiechen; Kraft und Leben werden ſich langſam
von der Erde zurückziehen. Naive Gemüther könnten einwenden,
man werd ſich mit Kohen verſehen, um n'cht zu frieren. Leider
werden alle Kohlenvorrärhe dann längſt erſchöpft ſein. Und auch
mit Fellen wird man ſih nicht bedecke n können, denn alle Pelzihiere
werden ſchon lange zu Grunde gegangen ſein. Und die vor Kälte
bebende, nackte, des Weines und der Lieder beraubte Menſchheit wird
wie Ajax, aber vergeblich, um einen letzten Sonnenſtrahl bitten, um
ſterben zu können.

Ein großer Beſtechungsprozefſz bereitet fich wieder einmal in
Jtalien vor. Diesmal handelt es ſich um den Mailändiſchen
Advokaten Cavaliere Spano, welcher ſeit Jahren nur von verwegenen
Betrügereien lebte, Mündelgelder unterſchlug und dabei vorhatte, mit
10 Millionen Aktienkapital eine großartige Bank für Sardinien, ſein
engeres Vaterland, zu gründen. Wie jieſtgeſtellt iſt, venach er, um
verſchiedenen früheren Unterſuchungen zu entſch üpien, eine ganze
Reihe von richterlichen Beamten, hatte auch verdächtige Beziehungen
zu verſchiedenen hohen politiſchen Per'önlichteiten. Verſchievene
italieni che Blätter dringen bereits die ungeheuerlichen Andeutungen
über die ſkandalöſen Vorgänge, welche in dieſem Gerichtsdrama zur
Erörterung gelangen werden. Der viötzliche Selbſtmord eines Unter
ſuchunssrichters ſoll mit Spanos Feſtnahme in Zuſammenhang ſehen.

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich vorgeſtern in
Liptodovallo abgeſpielt. Der Landmann Maihyej Dob war vom
Jahrmarkt heimgekehrt, hatte den Erlös verkauften Viehs, 000 Kronen
in Banknoten, auf den Tiſch gelezt und dann das Zimmer für kurze
Zeit verlaſſen. Jn ſeiner Abweſenheit begann ſein dreijähries
Söhnchen mit den Banknoten zu ſpielen und zerſchnitt ſie mit der
Scheere. Der eintretende Vater gerith bei dem Arblick in wilde
Wuth. Er nahm das Kind, t.ug es in den Hof, ſetzte es auf einen
Holzblock und erſchlug es mit der Hacke. Sein Weib, welches
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„Jch will das gnädige Fräulein mal fragen.“
Nachdem das Mädchen ſich entfernt hat, nimmt der alte Mann

ſeine Mütze ab, wiſcht ſich wieder mit ſeinem rothen Sacktuch über
Stirn und Schläfen und wöhnt:

„Trudchen, Trudchen, wie ich heute nach Hauſe kommen ſoll,
das weiß ich wirklich nicht, Kind. Mein Kopf thut mir ſo weh
das Sprechen hat mich ſo müde gemacht, aber es geht eben nicht
anders Die Kundſchaft will unterhalten werden Klingle

mal und frage, ob ſie Eier brauchen vielleicht haben wir
lück.

Das Mädchen kommt zurück und richtet aus, wenn ſie gut ſeien,
wolle das gnädige Fräulein ſie nehmen, aber wenn er ſie anſchmiere,
würde niemals wieder etwas gekauft.

„Anſchmieren, ich Aber liebes Kind, Sie kennen mich doch ſchon
lange genug. Und ich würde den Schaden ja doch nur ſeloſt iragen.“
Er ſt eicht mit Daumen und Zeigefinger leicht über die rauhe Hühner-
haut. „Da ſehen Sie nur! Die Hut iſt ganz geſpannt“vom Fett
öche, öche, öche! Ein heftiger Huſtenanfall üderfällt ihn ſo plötz
lich, daß eins der Hühner ihm aus den Händen gleitet und auf den
Boden fällt. Das Mädchen hebt es auf und meint mit einem m t
leidigen Blick auf den Alten, der ſich vor Schmerzen krümmt:

„Aber Sie müſſen wirkich des Doktors Ruh tefolgen: Gehen
Sie doch zu BVeit und eſſen Sie mal tüchtig von Jh.en Eiern und
Hühnern

Als ob ihn eine Natter geſtochen, fährt der Mann mit einem
Ruck empor und protenirt nun kaum börbar mit ſeiner rauhen,
heiſeien Stimme

„Ja wohl! Jch werde mich ruiniren, meine Waare aufeſſen
wovon ſoll denn die alte Frau leben övre! und das kleine
Ding das k ine Eitern mehr hat 's wird auch ſo wieder gut
werden, ohne kräftize Nahrung wir armen Leute brauven das
alles nicht uns hilft die Nitur ſchon durch öche! Brauchen
Sie nächſte Woche auch wieder Eier

Ja, gewiß, bringen Sie uns nur wieder vierzig.“Ter aite Mann nimmt ſeinen Korb und ſein Bündel auf und
reicht das leere Körbchen dem Kinde, das ihm gerade entgegenkommt.

„Na, wollen Sie was kaufen, Trudchen
„'s wären noch genug da, Großoater, und das Fräulein ſagt,

daß die letzien nicht ganz friſch
„Unſinn, Unv e rſchämtheit! Komm' jetzt, Kind ſagt er, ihr

haſtig in die Rede fallend, da er fürchtet, daß das Dienſtmidchen,
das noch in der geöffneten Thür ſteht, die Bemerkung hören könnte.

„Guten Morgen, Fräulein bis zur öche, öche! nächſten
Woche alſo.“

Jmmer langſamer und beſchwerlicher vorwärts marſchirend,
murmelte er vor ſich bin

„Was iſt das doch für ein Elend, wenn ein armer alter Mann
krank wird Weinen eigenen Handel aufeſſen! Die Menſchen
können einem doch oft einen wunderlichen Rath geben. Ich weiß
gar nicht mehr, wie ein Ei ſchmeckt.“ Und zu Trudchen gewandt
„Kind, ich habe da eben reim Auszählen giſehen, daß fünf kapute
Eier dabei ſind die ſollſt Du zum Bäcker bringen, wenn wir
öche! zu Hauſe ſind, für zwei Groſchen denk' dran

nennen

miitlerweile ihr einjähriges Töchterchen in der Küche bdadete, eitle auf
das Geſchrei des Knaben herbei; bei dem furchiberen Anblick, den
ihr in Todeszrckungen ſich windendes Kind vot, wurde ſie vor Ent
ſetzen vom Schlage gerührt. Die Unglückliche warb auf der Stelle.
Mittlerweile war das im Waſchtrog ſitzende Töchterchen ausgeglitten,
es gerieth unter Waſſer und ertrank. Der Kindesmörder begab ſich
ſodann ins Zimmer zurück und erhängte ſich an einem Ba ken

Kirchliche Anzeigen.
Der Kindergottesdienſt in der Domkirche beginnt von nächſten

Sonntag ab wieder um 11“, Uhr.
Vaptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-

ſtraße 21. Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Pred. TDriws.
Nachm. 31 Uhr Predigt; Pred. Janßen. Vorm. 11-12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung.
Jünglings, Männer- und JungfrauenVerein: Sonntag Nachm.
51 Uhr Vereinsſiunde. Abends 8 Uhr: Geſangsgottesdienſt im
Saale Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 11. Januar 1901.

Aufgeboten Der Kontoriſt Adolf Engelke, Moritzkirchhof 12
und Marie Hein, Taubenſtr. II. Der Ohbrenarzt Dr. med. Karl
Herſchel, Kleinſami den 2 und Margarethe Bierboff, Kirchnerſtr. 21.

Geboren: Dem Handarb. Otto Rudolph, Mühlberg 3, S.
Huldreich. Dem Waſinenſchloſſer Max Hermann, Sireiberitr. 4,
T. Hedwig. Dem Kutſcher Friedrich Herrmann, Königſtr. 79, T.
Minna. Dem Poſittoten Otto Stephan, R fünerieſtr. 3, S. Fritz.
Dem Schmied Wilhelm Tewes, Dieskauerſir. 15, S. Johannes.

Geſſorben: Der Kontoriſt Adolf Lörtz, 57 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus.

Halle (Nord) Meldungen vom 11. Januar 1901l.
Aufgeboten: Der Sergeant Herm. Jung, Reilſtr. 128 und

Jda Mi'tendorf, Mansifelderſtr. 58.
Geboren: Dem Kaufmann Reinhold Krumbholz, Leſſingſtr. 26,

S. Reinhold. Dem Handarb. Wilhelm Fricke. Trif ſtr. 48,
Wilyelm. Dem Handarb. Wilhelm Reichert, Z ethenſtr. 34, S. Kurt.
Dem Privatdozent Dr. phbil. Friedrich Falke, Vlumenthai ſtr. 8,
T. U'rike. Ten Schmied Aloyſius Mö ers, Albrechtſtr. 40, S.
Aloyſius. Dem Maurer Friedr. Enders, Troihaeriir. 78, S. Otto.
Dem prakt. Dr. med. Oskar Kioetzſch, Geiſtſtr. 15, S. Wilhelm.

Geſtorben: Die Wittwe Henrielte Becker geb. Haupt, 59 J.,
Dölauerſtr. 31.

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuaſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigilch „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren, Für die Anſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Kräftigungs- und Auffriſchungs mittel

von ärztlichen Autoritäten erprobt und

glänzend begutachtet
namentlich bei Nervenſchwäche (Neuraſthenie), Lungen-, Mogen-,
Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, beſonders bei Bleichſucht
und Blutarmut, bei Ernährungsſtörungen der Kinder, bei
engliſcher Krankheit, in der Reconvalescenz und als Kraftnahrung

ſtillender Frauen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Hergeſtellt von Bauer Cie, Borlin 80. 16.
Ausführliche Mitteilungen gratis und franco.

Blei drin veckt, und mein Kopf glüht ſo ich glaube, daß ich
tüchtiges Fieber have.“

„So komm' doch nur raſch nach Hauſe
„Nein, Kind, erſt müſſen wir noch dreißig verkaufen
„Und di Ente
„Die werden wir wohl nicht mehr los werden, öche, öche! Na

vielleicht doch noch, oben bei unſerem alten Kunden am Danmaf.“
„Ach, Großvater, das iſt noch ſo farchtoar weit, und Tu kannſt

ſchon jert nicht mehr.“
„Oas thut nichts, Kind, der Handel geht vor wenn wie das

Thier nur verkaufen, 's iſt ſchon von vorgeſtern, 's muß weg.“
Sie gehen weiter, aber der alte Mann muß öfter ſtillſteben und

ſich gegen eine Trepoe oder einen Laternenpfahl nützen, um Athem zu
ſchöpfen ſeine weißg. ſch uerten Holzſchuhe k.appern auf dem Stein-
pflaſter, und jeder Schritt thut ihm weh aber er ſchwankt doch
weiter, denn es muß vor Avend noch Alles verkauft werden. Das
Kind geht ſchweigend neben ihm her frönelnd, denn die Luft wird
kühler, und es fingt an zu reznen und zu wehen, und das alte
Kleidchen in ſchon ſo dünn, ſo fadenſcheinig

Spät Arends gehen ſie endlich nach Hauſe der Eierkorb iſt faſt
leer, aber für die Ente haden ſie keinen Käufer gefunden.

Eine Woche ſpäter ſteht Trudchen mit ihrem Korb am Arm
wieder vor Nr. 28 und klingelt.

Sie iſt allein und ſieht mit bekümmertem Geſichtchen das freund
liche Dienſtmädchen an, das ihr, wie immer, die Thüre öffnet

„So, da biſt Du ja, Kind.“
„Ja, Fräulein“ ſie zeigt auf ihr Körhchen „Großmut'er

läßt ſchön grüßen und da wären noch elf ob Sie die
haven wollten

„Elf ich hatte doch wieder vierzig beſtellt.“
„Jawohl, Fräulein, aber wir ha en nicht mehr, Großvater iſt

todt“ ſagt ſie leiſe mit einem ſchwichen Seutzer, während ein
paar Thränen über ihre ſommerſproſſigen Wingen rinnen. „Diee
ſind noch übrig!“ Und mit ihrem ſcharfen Verkäuferinnenſtimmchen
fügt ſie hirzu: „Schön und groß, Fräulein! Sie ſind noch von
neulich, wir haben ſie nicht mehr verkauft, denn Großvater war zu
müde und wir mußten nach Hauſe gehen.“

„Ach Gott J der alte Mann todt
„Jawohl, Fräulein
„War er noch lange krank
„Noch zwei Tage, Fräulein Großmutter hat noch für ihn

Suppe gekocht von der Ente, weil ſie doch nicht mehr friſch genug
war für die Kunden, aber Großvater hat nichts davon eſſen wollen

„Warum denn nicht
„Jch weiß es nicht, Fräu'ein, Großvater ſagte nichts mehr, er

konnte keine Luft kriegzen, wiſſen Sie? Wollen Sie die eif noch
haben Und ein Ei aus ihrem Korb nehmend, bietet ſie es ihr,
der alten Gewohnheit getreu, mit den Worten an „Und friſch ſind
ſie, ſag' ich Jhnen, Fräulein, eben erſt gelegt. Morgen wird er
bearabden
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. Jannar 1901

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Januar.

Städtiſche Feier des 200 jährigen Veſtehens des
Köuigreichs Preußen. Am 18. Januar d. Js., um 8 Uhr
Morgens, wird ein Muſikkorps vom Rathhausaltan patriotiſche
Weiſen vortragen. Um 9x Uhr findet ein Feſtgottesdienſt in der
Marienkirche ſtatt, welchem der Magiſtrat beiwohnen wird. Für
die Behörden werden Plätze refervirt. Sämmtliche Dienſtſtellen der
ſtädtiſchen Verwaltung bleiben an dieſem Feſttage geſchloſſen. Die
ſtädtiſchen Gebäude werden feſtlich geſchmückt und am Abend er
leuchtet. An unſere Mitbürger richtet der Magiſtrat die Bitte,
der dankbaren Verehrung gegen das Kaiſerliche und Königliche Haus
durch allgemeine Beflaggung und Jllumination der
Häuſer Ausdruck zu geben. Möchte dieſem Geſuche in weiteſter
Ausdehnung Folge gegeben werden

Die militäriſche Feier des Krönungéjnbilänms wird
ſich nach einer für die Armee erlaſſenen Allerhöchſten Kabinetsordre
für unſere Garniſon am 18. Januar folgendermaßen abwickeln
Vormittags 10 Uhr findet in der Garniſonkirche (St. Georgenkirche)
r Gottesdienſt ſtatt, an welchem die Truppentheile mit deren

zorgeſetzten im Paradeanzuge theilnehmen. Während des Gottesdienſtes
werden die Fahnen und Standarten, mit friſchemLorbeer geſchmückt, am
Altar aufgeſtellt. Den Gottesdienſt hält Herr Diviſionspfarrer
Schneider ab. Nach dem Gottesdienſt findet Parade zu Fuß und
im Anſchluß daran Paroleausgabe ſtatt. Während derſelben wird
ſeitens der Artillerie ein Salut von 101 Schuß abgefeuert.
Bei den Offizierkorps finden Feſteſſen ſtatt, die Mannſchaften werden
feſtlich geſpeiſt. Am Abend werden, wenn die örtlichen Verhältniſſe
es geſtatten, die ſonſt erſt zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages
ſtattfindenden Mannſchaftsfeſte abgehalten werden. Die militäriſchen
Gebäude werden Flaggenſchmuck anlegen. Der 18. Januar iſt im
Uebrigen dien“ frei die Mannſchaften werden ſchon vorher durch
Offiziere über die Bedeutung der vor 200 Jahren erfolgten Er-
hebung Preußens zum Königreich unterrichtet. Auf den Straßen
werden Waffenrock, Helm, bez. Achſelſtücke getragen. Die übliche
Feier des kaiſerlichen Geburtstages wird, abgeſehen von den er
n Mannſchaftsfeſten, im Uebrigen eine Einſchränkung nicht
erfahren.

Vreußenfeier. Der Evangeliſche Feſtſpielverein veranſtaltet
am 18. Januar, Abends 8 Uhr, im „Wintergarten“ eine Preußenfeier,
zu welcher ein reichhaltiges Prozramm aufgeſtellt iſt. Wir erwähnen
aus demſelben nur die Geſangsvortiäge der Oratorienſängerin Frau
Henna Lüer, die einen weittragenden Sopran und einen ernüten,
vornehmen Vortrag beſitzt, die Feſtiede des Herrn Pfarrers v. Stock
hauſen-Diemitz, die verſchiedenen Deklamationen und muſikaliſchen
Vorträge und den Wicherl'ſchen Einakter „Das eiſerne Kreuz“. Das
abwechſelungsreiche Programm, welch s würdig auf die Bedeutung
des Tages hinweiſt, wird gewiß allen Beſuchern einen rechten Genuß
vermitteln.

Wo wird am meiſten gearbeitet Die Statiſtik des
Deutſchen Reiches hat in zwei großen Rubriken die arbeitende und
die nicht arbeitende Bevölkerung aller Bundesſtaaten von einander
geſchieben. Die abſolut höchſte Zahl der Erwerbsthätigen in den
preußiſchen Provinzen beſitzt Rheinland mit 2010 518 Arbeitenden,
dann folgen Schleſien, Brandenburg, Weſtfalen und hierauf die
Provinz Sachſen mit 1086 068 Erwerbsthätigen. Dieſe Zahlen
haben jedoch wenig zu bedeuten, da ſie ſich nach der Flächengröße
und Bevölkerungsdichtigkeit der einzelnen Länder richten. Der
Prozentſa De arbeitenden Bevölkerung (und darauf kommt
es an) iſt im Deutſchen Reiche am größten in Baden, er be
trägt nämlich 48,7 Proz. Alſo beinahe die Hälfte der Einwohner
ſind erwerbsthätig. Das iſt eine große Zahl, die darauf ſchließen
läßt, daß in den meiſten Familien nicht nur der Vater als Ver
dienender auftritt, ſondern die ſonſt unter die Nichterwerbsthätigen
gerechnete Frau, event. auch Kinder dazu gehören. Nach Baden
rangirt ElſaßLothringen mit 48,6 Proz. und das Königreich Bayern
(ohne die Rheinpfalz) mit 48,2 Proz. Es folgen Württemberg (46,1),
Bremen, Hamburg, Reuß ält. L. und dann erſt das ſtark bevölkerte,
induſtriereiche Königreich Sachſen mit 44 Proz. Die
niedrigſte Ziffer weiſt Lippe-Detmold auf mit 37,8 Proz.,
vermuthlich wohnen dort die meiſten Millionäre, Rentiers, Penſionäre
und Gefangene, denn auch Letztere müſſen zu den nicht erwerbs
thätigen Perſonen gerechnet werden. Die beiden Fürſtenthümer
Schwarzburg-Sondershauſen und Rudolſtadt beſitzen auch viel wohl
habende Leute 39,8 Proz. und 39,6 Proz. beträgt die Zahl der
Erwerbsthätigen nur bei ihnen, und dann kommt das Königreich
Preußen in ſeiner Geſammtheit mit 40,8 Proz. Arbeitender. Zwiſchen
dieſem t und den ſchon erwähnten 44 Proz. des König
reichs Sachſen liegen alle übrigen Staaten des Deutſchen Reiches
mit ihren Prozentahlen. Anhalt ſteht mit Preußen auf der-
ſelben Stufe: 40,8 Proz. Unter den Provinzen Preußens ſteht
(wenn man das kleine Ländchen Hohenzollern mit 48,1 Proz. und
den Stadtbezirk Berlin mit 47,1 c außer Acht läßt) obenan die
Provinz Schleſien mit 42,9 Proz. Arbeitender. Es folgen dann
Brandenburg mit 42,3 Proz., Schleswig-Holſtein mit 42 Proz.,
Hannover, HeſſenNaſſau und darnach erſt die Provinz Sachſen mit
40,2 Proz. Darin ſind enthalten (nach der Zählung von 1895)
265 037 ſelbſtändige Arbeiter, 750 566 Angeſtellte und Arbeiter
und 70 465 häusliche Dienſtboten, zuſammen 1086 068 Perſonen.
Nicht erwerbende Perſonen, alſo erſtens Rentner, Penſionäre, Unter
ſtützte und Gefangene beſitzt die Provinz 108 024, zweitens Ehe-
frauen, Kinder und ſonſtige Angehörige 1510 225, zuſammen
1618 249 Perſonen. Die geringſte Zahl der erwerbenden Perſonen
beſitzt unter den preußiſchen Provinzen merkwürdiger Weiſe Weſt
preußen mit 38 Proz.

Eine beyerzigenswerthe Warnnug vor den modernen
Sportbeſtrebungen. Der bekannte Profeſſor Dr. Eulenburg,
eine Autorität auf dem mediziniſchen Gebiete, ſpricht ſich in einem
Aufſatze über Nervenhygiene über die Schädlichkeit der modernen
Sportbeſtrebungen für die Geſundheit der Jugend in beherzigens-
werther Weiſe folgendermaßen aus: „Zu warnen iſt vor jeder Art
ſportsmäßigen Betriebs und ü erhaupt vor der Verknüpfung ſo'cher
rein hygieniſch-pädagogiſchen Beſtrebungen mit den im kindlich
jugendlichen Alter verftühten und gefährlichen Anregungen der
Eitelkeit und des Ehrgeizes. Wettrudern, Wettſchwimmen und der
gleichen, auch unſer Kindern allein, iſt daher undedingt zu vermeiden.
Die neuerdings mehr und mehr üblich gewordene Heranziebung
der Schule zu Sportleiſt ungen, beſonders in der Form
des Waſſerſporis, der Schürerregatten, bietet in dieſer Hinſicht
manches Bedenkliche ſowie andererſeits auch auf die Unzweckmäßig
keit der mehr und mehr einreißenden ſchulmäßigen Art des Turn
betriebes (in geſchloſſenen Räumen und mit Einſchaltung der Turn
ſtunden zwiſchen die wiſſenſchaftlichen Lehrſtunden oder an deren
Ende) nachdrücklich hingewieſen werden muß. Ein ſolches Turnen
hat kaum noch den ihm zugeſchriebenen Werth und iſt im geſund
heitlichen Intereſſe des Kindes nicht ſelten zu widerrathen. Was
die vielfach erörterte Frage der Sportförderung ſeitens der Schulen
anbetrifft, ſo müſſen wir uns klar machen, daß uns nun einmal
weder die Neigungen zu einer engliſchen Erziehung à la Eton im
Blute liſgen, noch auch die Mittel dafür zu Gebote ſtehen und daß
wir dergleichen auch in dem dortigen Umfange nicht brauchen, weil
bei uns die h Dienſtpflicht manche etwa rer-
bleibenden Lücken körperlicher Ausbildung auf das glänzendſte aus
füllt. Auch ſollte uns nichts ferner liegen, als Scheinathleten
erzielen zu wollen, die, wie die ärztliche Erfahrung bei den Kory
phäen gewiſſer Sportarten ergiebt, nur zu oft ein recht krankes Herz

dagegen m piel, in möglichſter Mannigfaltigkeit und
Abwechſelung, wobei übrigens die älteren deutſchen Spiele,
Federball, Reifen, Kegel 2c., nicht den von England und Amerika

an das Fußballſpiel zu Liebe vernachläſſigt werden ſollten und
überhaupt den wechſelnden Modetaunen gegenüber der geſundheitliche
Geſichtspunkt überwiegend feſtgehalten werden müßte.“

Vom verſtorbenen Großherzog von Sachſen- Weimar
weiß der zur Zeit in unſeren Mauern weilende Kunſtmaler Herr
Adolf Böhm viele recht leutſelige Züge zu erzählen. Herr Böhm,
ein ebenſo begabter Porträt wie Landſchaftsmaler, deſſen wunder-
volle Perſpektiven und Lichtaffekte beſonders von ſeinen Bildern aus
Venedig her einer Gemeinde von Kennern (auch in unſerer Stadt)
wohlbekannt ſind wohnte längere Zeit in Venedig und hatte von
der einen Seite ſeines hohen Eckzimmers einen weiten Blick über
ein Labyrint von engen Gaſſen und Gäßchen, während die andere
Seite nach dem Meere zu lag. Da der verſtorbene ein
eifriger Förderer der Kunſt war, und anderntheils für ſeine Landes
kinder im Auslande (die Gemahlin des Herrn Böhm ſtammt aus
Weimar) ſtets großes Intereſſe und Fürſorge zeigte, ſo verfehlte er
nicht, bei ſeinen Beſuchen in Venedig auch das Atelier dieſes
Malers zu beſuchen deſſen prächtige Architekturbilder der alten
Bauten Venedigs ihn ſehr anzogen. Nachdem ſich der Großherzog,
der ſich ſtets ſehr leutſelig mit Herrn Böhm unterhielt, an dem
Blick nach dem Meere zu ergötzt hatte, wandte er ſich nach der anderen
Seite und ſchaute nun in das Gewirr der dicht bewohnten Gäßchen,
deren Breite meiſt nicht größer war, als daß höchſtens zwei Perſonen
durchgehen konnten. Mit freundlicher Miene wandte er ſich dann
um und ſagte Was mögen wohl die Weiber in dieſen Gaſſen den
ganzen Tag zuſammen tratſchen!

Weiße Stlaven. „Lie Sklaverei exiſtirt nicht mehr auf
Erden. Jeder Menſch in frei,“ ſo lautet der Spruch Derer, die immer
betonen, wie die Segnungen der Kultur auch in den entfernteſten
Ländern des Erdballs zu ſpüren ſind. Wenn es nur ſo wäre! Aber
das anbrechende Jahrvundert ſieht noch gar manches was mit
„Kultur“ herzlich wenig zu thun hat, und leider ſieht es das am
meitten in den ſogenannten Kulturſtaaten, die an der Spitze der
Ziviliſation marſchiren. Welche Arten des furchtbarſten Aberglaubens
vom Wahrſageneib bis zum Blutmord beherrſchen noch das Vok,
in welch ſchimuflicher Weiſe wird Handel getrieben mit den unglück
lichen Opfeirn der öffentlichen Häuſer! Doch kann man meiſtens dabei
zum Troſt anführen, daß unſere Aufſichtsvehörden Alles thun, um
derlei Treiben zu verhindern. Eine direkte Sklaverei aber,
der ſie machtios gegenüder itehen, vollzieht ſich alle Tage noch, und
wir ſehen die Opfer derſelben oft genug vor Augen. Wer wäre nicht
ſchon, beim abendlichen Schoppen ſitzend, von einem jungen Burſchen
angeredet, der in einem Korbe allerlei Zuck rwaaren herumträgt!
Weiſt ſind das Jtaliener, die auch hier in Halle von einem Geſchäfts
haus ausg ſandt werden, um dieſe Zuckerwaaren auszubieten. Sie
radebrechen meiſt ein wenig Deutſch und freuen ſich königlich, wenn
man ihnen ſtatt des an und für fich ſehr hohen Preiſes für die aus
gebotenen Waaren noch einen Fünfer mehr giebt. Sie ſind Sklaven.
Zwar tragen ſie keine Kette am Fuß oder Hals, auch werden ſie
wohl verhältnißmäßig befriedigend ernährt, aber ſie ſind gekaufte
Menſchen. Jhren armen Eitern in Italien iſt ſ. Zt. eine Arfindungs
fumme gegeben worden, wofür ſich die Eltern verpflichten
mußten, ihren Sohn dem Geſchäft vollkommen zu überlaſſen. Der
Knabe erhält Kleidung, Nahrung und Wohnung vom Geſchäft
ſonſt nichts. Dafür muß er arbeiten und hauſiren gehen viele Jahre
lang. Unwillkürlich fragt man fich, ſelbſt wenn man annimmt, daß
die Behandlung dei dem Geſchäftshertn gegen die durchaus anſpruchs
loſen Knaben eine leidliche iſt, was wird denn nun aus dieſen jungen
Burſchen, die, von ihren Eltern verkauft, im fremden Lande ohne
genügende Kenntniß der Sprache und ohne etwas erlernt zu haben,
längere Zeit herumziehen

Die ſtädtiſche Baukommiſſion erledigte in ihrer letzten
Sitzung von den neun auf der Tagesordnung ſtehenden Puniten
nur einige. Die Petirion von Einwohnern des eingemeindeten Ortes
Cröllwitz Gerichtsvollzieher K. und Genoſſen) umfaßt nicht weniger
denn 18 Seiten und entbält eine ſolche Menge von Wünſchen und
Forderungen, wie ſie in einer ſolchen Eingave noch nictt geſtellt
worden ſind. So weit es angängig war, hat die Kommiſſion einige
Wünſche dem Magiſtrat zur Berückſichtigung empfohten. Es herrſchen
in Cröllwitz ſolch eigenthümliche Straßen und Wegeverhältniſſe, wie
ſie nicht oft vorkommen. Man ſcheint dort draußen nach dem Be
lieben Einzelner gebandelt zu haben, denn ſonſt könnten nicht
ſolche Zuſiände zu Tage getreten ſein. Die Stadt Halle wird,
um Ordnung dort zu ſchaſſen, manch ſchönes Stück Geld opfern
müſſen. Daß die Wünſche der Einwohnerſchaft von Cröllwitz nur
nach und nach Berückſichtigung finden können, das verſteht ſich von
ſelbſt, die ſtädtiſchen Behörden werden ſich dabei an den abgeſchloſſenen
Vertrag halten. Die Fleiſcherinnung hatte wegen Umpflaſterung
der Freiimfelderſtraße auf der Stiecke von Berliner Straße Eiſen
bahnbrücke) bis zum Schlachtviehhbof, die ſehr noth thut, petitionirt.
Di- Kommiſſion wird eine Ausdeſſerung des Straßenpflaſters in Vor
ſchlag bringen, da eine ſolche genüde, um den Uevelſtand zu be
ſeitigen. Wegen Behinderung mehrer Referenten konnten ver
e Banlte nicht verhandelt werden, einige waren noch nicht
pruchretf.

Waſſerleitungs* Angelegenheit. Das Kuratorium unſeres
ſtädtiſchen Waſſerwerls geht mit dem Plane um, die unſere Ländereien
bei Beeſen a. E. durchziehende Gerwiſche, ein Bach, der nur bei
hohem Waſſerſtande der Flüſſe Waſſer führt, zu reguliren, zu welchem
Behufe 23 000 Mk. pusgeworfen ſind. Dieſe Arbeit macht ſich noth
wendig wegen unſerem Leitungswaſſer, das aus jenen weiten Auen
ländereien, die einen Werth von einer halben Million Mark haben,
gewonnen wird. Die Gerwiſche mit ihren ſiehenden, übelriechenden
Waſſern wäte in der Lage, unſer ſchönes Leitungswaſſer zu verſcblechtern,
daher iſt die Regulirung derſelben in der Weiſe nöthig, daß die Waſſer einen
beſſeren Abfluß erhalten. Die zweite Hebeleitung unſeres Waſſerwerks
in Beeſen funktionirt ausgezeichnet und liefert eine ſolche Menge von
Waſſer, daß wir hinreichend damit verſorgt werden und daher wohl
in der Lage ſind, an Ammendorf davon abzugeben.

Tas Platzkonzert ſindet am Sonntag, den 13. Januar, auf
dem Parkplatz ſtatt. Programm: 1. „Jubiläums-Marſch“ von
Münch. 2. Ouverture für Militärmuſik. 3. „Faufare militaire“
von Aſcher. 4. „Fackeltanz“ von Eckert. 5. Soldatenchor aus
„Carmen“ von Bizet. 6. Triumphmarſch aus „Aida“ von Verdi.

Berufung. Zum Profeſſor der Frauenheilkunde in Halle iſt,
wie man hört, als Nachfolger Prof. Fehling's Prof. Bumm
in Baſel auserſehen.

Jm Halliſchen Kolonialverein ſprach geſtern Abend zunächſt Herr Oberlehrer Dr. Hertzberg über die Jnſel Jamgatk a.
Er gab ein ausführliches Bild der geographiſchen Verhältniſſe der
Jnſel, verbreitete ſich über Lage, Größe, Bodengeſtaltung, Be
wäſſerung, Klima, Produkte uſw. in klarer Weiſe, während Herr
Dr. Schwartz danach dieſe Mittheilungen ergänzte durch Be
ſchreibung der Bevölkerung, e Gebräuche und Lebensweiſe.
Jntereſſant waren beſonders die Ueberſetzungen der Niggerlieder und
-Sprichwörter, wie z. B. „Nenne den Alligator nicht Großmaul, ehe
Du vorüber biſt“ oder „Von hinten iſts ein Hund, von vorne heißts
Herr Hund“. Eine große Zahl Photographien, die Herr Dr. Leuſchner,
der (in engliſchem Dienſt) auf der Jnſel ſtationirt iſt, geſandt
hatte, unterstützte die trefflichen Ausführungen der Redner. Auch
hatte genannter Herr zwei niedliche Thierchen (Manguſten, Mongus
oder JchneumonAbarten) lebend herübergeſandt, die ausgeſtellt
waren. Dieſe Thiere ſind wegen der Rattenvlage in Jamaika ein

geführt worden, haben ſich aber ſo ſtark vermehrt, daß ſie jetzt ſelbſt

ur Plage geworden ſind. Die beiden hierher geſandten Thierchenun dem ThiergartenVerein übergeben werden. Auch einige
Tabak und Fruchtpräparate der Jnſel wurden herumgereicht.
Aus dem geſchäftlichen Theile der Sitzung iſt zu erwähnen, daß die
Vorſtandswahl die Wiederwahl ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder
(erſter Vorſitzender Herr Generalleutnant Excellenz von Ziegner)
ergab, daß die Mitgliederzahl am Anfang dieſes Jahres 372 betrug,
von denen 357 auch der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft angehören,
daß im vergangenen Jahre 11 Sitzungen abgehalten wurden und
daß das Vereinsvermögen z. Zt. 1213,59 Mk. beträgt. Die Einnahme
des vorigen Jahres betrug 3912,73 Mk., wovon 1784 der Central
ſtelle in Berlin zugeführt wurden. die Ausgabe 1915 Mk. Neu
angeſchafft wurden verſchiedene Utenſilien, eine Sammlung kolonialer
Erzeugniſſe wurde begonnen, ein eigener Projektionsapparat erworben,
auch eine Zahl bedeutenderer Werke für die Bibliothek S
unter denen beſonders Wißmanns Buch „Aus den Wildniſſen Afrikas
und Aſiens“ ſehr intereſſirt. Jeden Freitag Abend findet eine ge

ſammenkunft im „Reichshof“ (reſervirtes Zimmer: Kolonial
eim) ſtatt.v Jm Verein für Erdkunde ſprach in der letzten Sitzung

Herr Dr. Bruno Meißner, Dozent am Orientaliſchen Seminar
zu Berlin über ſeine Betheiligung an der neueſten 1899 ſtattge
fundenen deutſchen Expedition nach den Ruinenfeldern von Vabylon.
Nachdem man mit dem Schiff bis Beirut gelangt war, begann die
Landreiſe mittels von Soldaten begleiteter Karawane, die nach
14 Tagen bei Alappo den Euphrat erreichte. Die Straße iſt jetzt
nicht mehr gefährlich, von Tagereiſe zu Tagereiſe ſind militäriſche
Stationen errichtet. Die Gegend iſt öde und unbewohnt, beſonders
am nördlichen Euphrat jedoch ſind viel Ruinenſtätten, meiſt von
Feſtungen herrührend, noch vorhanden. Deutlich kennzeichnet ſich der
eginn der Palmengrenze bei der Stadt Ang, welche von rieſigen
Palmenwäldern umgeben iſt. Ueber Bagdad am Tigris mit ſeiner

ahlreichen Judenbevölkerung ging die Reiſe nach den Ruinen von
abylon, die am ſüdlichen Euphrat liegen. An drei Ruinenhügeln

hat man mit Ausgrabungen begonnen und VBeachtenswerthes zu
Tage gefördert. Der Standort des Palaſtes Nebukadnezars iſt genau
ermittelt. Was jedoch von Steinen, Ziegeln und Trümmern noch
vorhanden war, hat man ſeit Jahren und Jahrhunderten zum Bau
der umliegenden Dörfer und Städte benutzt. Nicht nur einzelne

derſelben, ſondern direkt der ganze Ort iſt von ſolchen
rümmerſteinen erbaut, wodurch natürlich vieles Werthvolle verloren

egangen iſt. Die Babylonier waren Meiſter im Ziegelbrennen.Ele fertigten damals ſchon relieſirte Ziegeln mit bildlichen Dar

ſtellungen aus der Geſchichte in einem Verfahren, welches bis heute
unerreicht geblieben iſt. Bei den Ausgrabungen wurden noch einige
intereſſante Funde gemacht. Im geſchäftlichen Theile der Sitzung
beſprach man die deutſche Südpolexpedition unter Drygalskis LeitungAuf dem zu Pekfingſten in Vreslau ſtattfindenden Deutſchen

Geographentage wird Herr Drygalski darüber Bericht erſtatten.
Die Stadt Hermannſtadt im deutſchen Siebenbürgen wird von der
ungariſchen Regierung ſchwer bedroht, das Deutſchthum ſoll gänzlich
unterdrückt und die Stadt magyariſirt werden. Die Stadt hat ſich
daher an wiſſenſchaftliche Vereine und Kreiſe in Deutſchland mit
der Bitte um ein Gutachten reſp. Stellungnahme zu dieſer Ange
legenheit gewandt. Die Zuſchrift wird ſofort im deutſchnationalen
Sinne beantwortet werden. Die Februarſitzung des Vereins, ver
bunden mit Stiftungsfeſt, findet im „Wintergarten“ ſtatt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hielt geſtern
Abend ſeine erſte, ſchwach beſuchte Verſammlung in dieſem Jahre
ab, die von Herrn Baumeiſter Gygas mit degrüßenden Worten er
öffnet und von demſe ben geleitet wurde. Längere Zeit nahm die
Beſprechung der Tagesordnung der nächſten Stadtverorvnetenver
ſammlung in Anſpruch. Nebenbei wurde von einer Seite hervor
gehoben, daß es wohl an der Zeit ſei, mit dem alten Zopf, der Erhebung
von Brückengeld, zu brechen und die Unterhaltung der Brücken auf
die Allgemeinheit zu übernehmen. Dem wurde entgegengehalten,
daß man bei der jetzigen finanziellen Lage unſerer Stadt nicht daran
denken könne, eine ſolche Einnahme, die der Stadt durch die Pacht dreier
Brücken zu Theil wird (etwa 42000 Mk. pro Jahr) zu miſſen. Nach bren
deter Amortiſation des Bruckenbaugeides läßt ſich eher darüber reden.

Der g. bauende große Sammelkanal wurde kurz geſtreift und
auf die Verwerthung der denſelben paſſirenden Senkſtoſfe hinge-
wieſen. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Er-
richtung einer öffentlichen Schwimm und Badeanſtalt in unſerer
Stadt. ie dafür eingeſetzte Kommiſſion hat mit Einſtimmigkeitdie Nothwendigkeit der Ferichiung einer ſolchen Anſtalt eingeſehen,

iſt aber ebenſo dafür, daß dieſelbe wenn möglich von privater Seite
ausgeführt werde. Da ſich nun das Bankhaus H. F. Lehmann
bereit erklärt hat, eine ſolche der Jetztzeit entſprechende Schwimm-
und Badeanſtalt in ſeinem Grundſtücke, dem „Händelpark“, zu
errichten, ſo könne man dem nur freudig gpnen Gewiß wird
die Geſellſchaft, die den Betrieb der Anſtalt übernimmt, den
Wünſchen der Bevölkerung Rechnung tragen und nur ſolche Preiſe
für Bäder einführen, daß Jedermann die Wohlthaten eines Bades

enießen kann. Zum Schluß wurde das bekannte Vorkommniß
eim Leichenbegängniß unſeres Ehrenbürgers General-Feldmarſchalls

Graf von Blumeuthal in Berlin beſprochen.
Handwertermeiſter-Verein. Jn der geſtern Abend in der

„Tulpe“ ſtattgefundenen Generalverſammlung machte derKorſitzende nach einigen Begrüßungsworten zunächſt von der

25jährigen treuen Thätigkeit des bisherigen Vereins-Rendanten
Herrn Speck Mittheilung, welchem warme Anerkennungsworte ge-
widmet wurden. Hierauf erſtattete Herr Schriftführer König den
Jahresbericht, aus dem zu entnehmen iſt, daß 14 Vorſlands-
ſitzungen, vier außerordentliche Verſammlungen, eine General und
11 Mitgliederverſammlungen ſtattgefunden haben. Der Herren, die
im Verein im Laufe des Jahres Vorträge gehalten, wurde beſonders
t und gewünſcht, daß ſie auch in Zukunft für den Verein zu
haben ſein möchten. Durch den Rendanten erfolgte ſodann die

Rechnungslegung. Einſchließlich eines Vortrages aus 1899 von
108,60 Mk. ergaben ſich aus den Mitgliederbeiträgen zur Verein s
kaſſe 749,00 Mk., an Zinſen 38,50 Mk., in Summa eine Ein
nahme von 896,10 Mk., der eine Ausgabe von 759,78 Mk.
n 136,32 Mk. konnten ſomit für neue Rechnung zum
zortrag gelangen. Jn der Unterſtützungskaſſe betrugen

die Einnahmen 1842,48 Mk., die Ausgaben 1686,77 Mk., ſodaß ein
Vorſchuß von 155,71 Mk. verblieb. Bei der nun folgenden Wahl
der Reviſoren wurden die Herren Fuchs, Hennig,Hermsdorf, Jurthund Frickegewählt, als VBibliothekare
die Herren Schwarz und Springſtein. Für fünf in den
Vorſtand neu zu wählende Herren erfolgte die Wiederwahl der bis
herigen Vertreter mit Ausnahme des Herrn Grecke, der eine noch-
malige Wahl entſchieden ablehnte; es ſind dies die Herren
H. König, Matthäus, Künniger, Ph. Eder und
Rob. Ahrens. Zu bemerken iſt noch, daß in den Verein im
verfloſſenen Jahre 62 Mitglieder neu eintraten, 23 verſtarben und
8 ausgetreten ſind. Es verbleiben 699 Mitglieder.

Litterariſcher Vortrag über Freiligrath. Geſtern Abend
eröffnete Herr eand. phil. Kellermann den Cyklus ſeiner angekündigten
litterariſchen Abende mit einem wohldurchdachten Vo trag über
„Ferdinand Freiligrath“ im Evangeliſchen Vereinshauſe. Jn ſchwung-
voller Weiſe gab er in ſeinen ſtündigen Darbietungen weniger
eine buntgetüpfelte Biographie des bekannten Dichters, als vielmehr
eine fräftige Chrrakkeriſtik desſelben aus ſeinen Werken heraus. Der
Vorkragende illuſtrirte ſeine Darkietungen re chlich durch kürzere und
längere Deklamationen aus des Dichters Werken, die ſeinen Werde-
gang charakteriſirten. Mit Jntereſſe verfolgten die Anweſenden den
Vortrag und belohnten den Redner am Saluſſe durch lebhaften
Beifall. Leider war der Beſuch recht ſchwach. Beſonders wäre den
gereifteren Schülern unſerer böheren Schulen der Beſuch der Vor
leſungen zu empfehlen, da ſie nicht unweſentlich zur Bereicherung der
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Litieraturkenntniß beitragen. Nach Beendigung ſeines Vortrages
theile Herr Kellermann mit, daß er in den nächſten Vortragsabenden
über Folgendes vorzuragen gedenke: „Wirkang der Freiligrathſchen
Dichtungen auf die Modernen“, Grabbe, Borngräber, Sudermann
tand ſeine Schöpfungen, und hofft, daß dieſe Themen für das Halleſche
Publikum von Jntereſſe ſind.

Kunſtſalon Aßmann, Rezitationen von Hermione
v. Preuſchen. Es hat ſchon einen eigenen Reiz, einen Dichter ſeine

Werke vortragen zu hören. Noch gehoben wird derſelbe, wenn der
Künſtler nicht nur die Worte zu ſetzen, ſondern auch die Farben zu
miſchen weiß, wenn er wie H. v. Preuſchen, die Witt re K. Telmanns,
inmitten der eigenen Gemälde rorträgt. Nicht allzuoft hat die Natur
in einem Menſchen den Ma er und Dichter geſchaffen, und mieiſt, wie

(z. B. bei Fitger und Voge er, iſt die maleriſche Sei e die hervorragendere.
Denſelden Eindruck gewann ich aus den geſtrigen Rezitationen, die
uns neben einer Novelle und einer Auswahl aus den Gedichten

Telmanns auch 15 Gedichte aus H. von Preuſchens Requiem für
ibien Gatten brach en, die alle den Verluſt, den Schmeiz der Gattin
um den Gemahl zeigten, aber eigentlich dies Wittwenteid entweihten.
Eintönig wie der Grundgedanke dieſer Gdſchte, war auch der Vor-
trag der Künſt'erin, die die hohe Ton lage allzuſehr bevorzugte doch
müſſen wir Leirn Aßmann dankbar ſein, daz er uns die perſönliche
Belanntſchaft mit H. von Preuſchen vermittelte.

Der Gartenbanverein hält am Dienstag, den 15. d. Mtis.,
Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im „Rathskeller“ ab.

Oberfecg tſchule Nr. 52 der deutſchen Krieger Fecht-
anſtalt. Am vorigen WBittweoch fand die diesjährige Generalver-
ſammlung ſtatt. Der Kaſſenberſcht weiſt eine Einnahme von 1716 Mk.
44 Pig. nach, welcher Betrag ven Waiſen zu Gute kommt. Die
Vorſtandswahl hatte folg ndes Ergerniß Priere Vorſitzender, Freyer
Stelivertreter, Cammerath Schritt führer, Krauſe Stel vertreter, F. Schulz
Kaſſtrer, Wiilür Sieilvertreter, Fiſcher und Leopold Kaſſenprufer.

Dos nene Evangzelifche Vereinshans (Kronprinz) hat in
den zrei Monaten ſeines Beſtehens 312 Fremde be roergt und aus
dem Wirth chaftsbetriebe eine Cinnahme von 5428,14 Mk. erzielt.
Von mehreren Seiten ſind dem Hauſe Geſchenke zu Theil geworden,
ſo u. A. vom Heirn Kommerz enrath Hübner bier 3000 Mk., von
einem Ungenannten ein Harmonium, von Anderen Bilder und Bücher.
Eine ganze Anzahl Vereine hat ihr Heim im Evangeliſchen Vereins-
hauſe aufgeſ lagen und fühlen ſich dort ganz wohl.

Rieligiöſe Verſammlung. Sonntag den 13. Jaruar,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſafio: s-Verſamlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Stadimiſſionar Weifenbach über das
Thema „Kle nigke iten“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Entritt iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthösgehilfen. Dienstag, den
15. Januar, Nachmittags 4 Uhr, findet im Roſenthal, Weidenplan 4,
die diesmonatliche religiöſe Verſammlung fin Angeſtellte des Gaſt
wirthsgewerbes ſtatt, in welcher die Herren Panor Simſa und
Vikar Ob er hof Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirths
gewerbe Angehörige iſt ein zeladen. Der Eintritt iſt frei.

„Das Alte ſtürzt.“ Ein Stück AlteHalle ſchwindet durch
den Rboruch des Hauſes Gr. Ulrichſtr. 58, vor nals dem Konoitor
Peter, jetzi der Firma Gebr. Zorn hier gebörio, welche an deſſen
Stelle einen eleganten Neubau erſehen läßt. Das Haus in vordem
ein Kloſter geweſen, worauf ſo manches im Jnneren de sſelden hin
deutet. Auch das Rebenhaus, dem Kaufmann Sachs gehörig, ſoll zu
dieſem Kloſter einſtens gehört haben.

Der Einfluß der Kälte auf unſeren Saateuſtand iſt im
Allgemeinen kein günſtiger; denn infolge Fehlens der ſaützend n
Schneedecke hat der Boden durch den zu ſtarken Froſt mehrfach Riſſe
bekommen. Durch eintretendes Thauwetiter iſt dann eine Boden
erhebung zu erwarten, die ein Abreißen verſchindener Saugwürzelchen
befürchten läßt, ſodaß ein Auswintern vieler Wurzelſtöcke die Folge
ſein wird. Von größerem Nachtheile iſt jedoch das ab rechſelnde
Froſt- und Thauwetter im März. Jmmerhin ſind die Saaten bis
jetzt ſo üppig in den Winter gekommen, datz auch ein ſtarkes Aus
wintern keinen erheblichen Ausfall nach ſich ziehen wird.

Jm Zirkus Krembſer geht heute Sonnabend zum erſten
Male de ü erall Senſetion erregende große Waſſervantomime
„Dora“ in Szene, welche reich an hochintereſſanten, komiſchen
und wirkſamen Handlungen und auf das Glänzendſte ausgeſtattet
iſt. Dieſe neue großartige Waſſerpantomime iſt in vier Abtheilungen
eingeiheilt und ſpielt im Orient. Dieſes Manege-Schauſtück entfaltt
einen Prunk, wie er in den bisherigen Pantomimen nicht geſehen wurde.
Die Ausſtattung in der Manege iſt ſehr gut. Die Koſtüme ſind auf das
Eleganteſte angefertigt und das ganze Arrangement glänzend inſzenirt.
Jn der letzten Abtheilung verwendelt ſich die Manege in einen See,
auf dem g'igondelt wird und auf dem ſich viele komiſche, draſtiſche
Szenen abſpielen.

Jm Walhallatheater geht der jetzige bril'ante Spielplan
ſeinem Ende entgegen. Unter den ausſcheidenden Künſtlern
befinden ſich auch die phänomenalen Radfahrer Mr. Barber und
WAiß Madeline. Jn der morgigen Sonntag Nachmittag-Vorſtehung treten noch einmal ſämmtliche Spezialitäten auf.

Apollotheater. Morgen findet die letzte Sonntags-
Vorſtellung des gegenwärtigen Spielplans ſtatt.

Vergiſtung in der Schule. Jn der geſtrigen erſten Beilage
unſerer Zeitung derichteten wir über die Vergiftung eines Schul
knaben in der Volksſchule an der Oleariusſtraße mit tödtlichem
Ausgange. Der vergiftete Knabe heißt Hermann Rauch und wohnt
Lie enauerſtr. Nr. 14. Die Unterſuchung hat ergeden, daß dem
Apotheker keinerlei Schuld beizumeſſen iſt, ſondern daß derſelbe, wie
erwieſen, dem Schulknaben Cielontko für 5 Pfg. Salmiak- Pulver gegen
Huſten richtig verabfolgt hat. Wie der Knabe nun in den Beſitz des Giftes,
das er mit dem Salmiak gemiſcht oder an Stelle dieſes Pulvers
ſeinen Mitſchülern verabfolgt hat, gekommen iſt, muß noch aufgeklärt
werden. Jedenfalls iſt es ſehr verdächtig, daß der p. Cielontko nicht
ſelbſt von dem unhei vollen Pulver gegeſſen hat und daß von ihm
die Tüte ſo beſeitigt worden iſt, daß keine Spur mehr von ihr auf
zufinden iſt. Dem p. C. iſt das Schlimmſte zuzut:auen, da er ſchon
wiederholt mit dem Strafgeſetz in Widerſpruch gerarhen iſt, ſich
berumtreibt, ohne daheim zu nächtigen, an Diebſtäblen ſich betheiligt

hat. Die gerichtliche Obduktion der Leiche des vergifteten Knaben
wird hoffentlich mehr Licht in die ſcheußliche Sache bringen. Wir
bedau en ſehr die unglücklichen Eltern

Eine wüſte Straſzeuſzene entwickelte ſich heute Mittag
gegen 1 Uhr an der Neuen Promenade, Ecke Leipzigerur. Aus einer
Deſtillation an der Reuen Promenade torkelten zwei Betrunkene auf
die Straße. Sie kamen bild in Streit miteinander und hieben auf
einander los. Zwei andere Arbeiter (k2) traten hinzu und miſchten
ſich ein. Es entſpann ſich eine wüſte Keilerei. Einer der zuerſt
aus dem Schnapsladen Gekommenen, wurde zu Boden geworfen und
die Anderen traten mit ihren Stiefeln in der wüthendſten Weiſe auf
ihm herum, ſodaß ſie ihm die Schädelknochen mehrfach zertrümmerten
und er blutüberſtrömt vor der Thür des Hönicke'ſchen Geſchäft s
liegen blieb. Ein großer Menſchenauflauf entſtand. Die rohe Bande
wurde verhaftet, der Verlezzte nach der Klinik gebracht.

Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde geſtern der 48 jährige
Betriebsinſpektor Wilhelm Lichtenberger dem Krankenhauſe „Berg-
mannstroſt“ hierſelbſt überwieſen. Der Genannte, welcher auf der
Brikettfabrik Renate N.-L. die Löſchungsarbeiten eines Brandes
geleitet hatte, ſtürzte durch unglücklichen Zufall derart rückwärts
nieder, daß er mit dem Kopfe auf die ſcharfe Kante eines Steines
auſſchlug. L. erlitt infolgedeſſen außer zwei Kovfwunden ſchwere
Gehirnerſchütterungen und wurde bewußtlos aufgehoben ſein Zu
ſtand iſt lebensgefährlich.

Vrez. Auf dem Wege nach dem Centralbahnhof war dem
Handelsmann Joſef Prezybyl beim Ueberſchreiten der Delitzſcher
ſtraße angeblich ein größeres Geldſtück entfallen. Prez., welcher im
Eifer des Suchens auf dem Fahrwege nicht auf den lebhaften Verkehr
achtete, wurde von einem Laſtgeſchire derart über den linken Fuß
gefahren, daß er eine Quetſchung desſelben davontrug.

Erfronene Füſte. Der 40fährige Handarbeiter Otto
Schmidt, welcher ſich beim Eishacken die Zehen des linken Fußes
erfroren hatte und ſich deshalb beim Zurückſahren in die Schoßkelle
des Wagens ſetzte, konnte beim Herabſteigen nicht auftreten und fiel
ſo unglücklich nieder, daß er den linken Unterarm brach.

Die Feuerwehr wurde nach 12 Uhr Nachts nach der
Gr. Ulrichſtaße 57 gerufen. Daſelbſt fand ein Balkenbrand ſtatt,
welcher von der Wehr beſeitigt wurde.

Von der Straße. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr war
ein zweiſpänniger Rollwagen der Firma Zillmann u. Lorenz erſt mii
einem Vorderrad und dann mit einem Hinterrad in das Kanalloch
in der Königſtraße, Kreuzung Blücherſtraße, hineingefahren. Die
Räder mußten herausgewunden werden. Der Kanaldeckel hatte ſich
beim Ueberfahren des Fuhrwerls aus ſeiner etwas abgerundeten
Lage herausgeſchoben.

Waſſerrohrbruch. Jn der Leipzigerſtraße fand beute früh
ten 5—6 Uhr vor dem Grundſtück Ne. 12 ein Waſſerrohr
bruch ſatt.

Turchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Detailverkaut.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50 3,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Hartoffeln, 5 Liter 25-35 Pfa. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwie eln, pro CEir. 5 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--9 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Vik.
Rotnkobl, 2 Stück 10-50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Blumenlkohl, pro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stück 2,50-3,00 Mk.
veißlohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Tauven, pro Stück 50 Vfa.
Weiſalohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pid. 0,90 Mk.
Rofenfohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 k.
Mohrrüben, pro Mol. 10--15 Pig. Weißfiſch, pro Vfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pig. Butter, vro Stück 55--70 Pfg.
Rettige, vro Stück 3-8 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Wfa.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30 Pfg. Fier, vro Wandel 1,20 1,40 k.
Kohlrüben, 2 Stück 10- 20 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfo. 690-90 Pf.
Braunkobl, 2 Stück 10- 20 Pig. Hammelſſeiſch, p. Vid. 60 70 Pig.
Birnen, 1 Mandel 30-60 Vfa. Rindfleiſch, vro Pfd. 60-9) Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30--70 Pfg. Nalbfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfg.

Für Beſitzer von Werthpapieren. Das Bankhaus
E. Calmann in Hamburg bringt ſeinen altbekannten Kalender für
Beſitzer von Werthpapieren für 1901 zur Ausgabe, worauf wir unſere
Leſer hinweiſen. Dieſes vroktiſche, weſentlich erweiterte Handbuch
enthält die Verlooſungspläne und Ziehunzs aten aller P ämien-
Anle hen welche in Leutſchland gehandeit werden ferner genaue
Angasen der Auslooſungen von Rerten, Pfandbriefen, Eiſenbahn
Prioritöten 2c. Auch ſonſt enthält das Buch vieles Wiſſenswerthe.
Der Halender wird Jedem von obigem Bankhauſe auf Wunſch gratis
und koſtenfrei überſandt.
m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Etat für die preußiſchen Univerſitäten.

Wie ſchon kurz mitgetheilt, ſind im außerordentlichen Etat des preu
ßiſchen Kultusminiſteriums für 1901 die Univerſitäten
wiederum reichlich bedacht worden. Für Königsberg ſind die
Mittel zur Beſchaffung einer Handbibliothek bereit geſtellt, die ſich
an allen anderen Univerſitäten bereits befindet. Ferner ſind Mittel zu
Bauten für die chirurgiſche Klinik, Frauenklinik und Augenklinik
ſowie zur Anſchaffung von Apparaten und Jnſtrumenten für das
hygieniſche, das pharmakologiſche, das phyſikaliſche, das mineralogiſch-
n Jnſtitut ſowie für das chemiſche und agrikulturchemiſche
aboratorium ausgeworfen. Schließlich ſind 104 000 Mk. für das

land wirthſchaftliche Inſtitut zum Ankauf eines Verſuchs
feldes und zur Errichtung von Baulichkeiten darauf ſowie zur Aus
ſtattung des Jnſtituts eingeſetzt. An der Univerſität Berlin
ſoll ein Baracken auditorium im Kaſtanienwäldchen hergeſtellt
werden. 30 000 Mark ſind ausgeworfen zu Verſuchen mit elektriſcher
den bei der Poliklinik für Haut- und Geſchlechtskrank-
heiten, da im Auslande namentlich in der Heilung des Lupus
überraſchende Erfolge durch eine ſyſtematiſch ausgebildete Lichtbe-
handlung erzielt ſind. 200 000 Mk. finden ſich als W Rate zum
Um und Erweiterungsbau des bisherigen chemiſchen Jnſtituts be
hufs Unterbringung des Jnſtituts für Meeres-
kunde vor. Jntereſſiren dürfte ferner noch, daß eine Summe zur
Herrichtung und zur Ausſtattung von Räumen für den Unterricht
in der Maſſage verlangt wird. Bei der Univerſität Greifs
wald wird eine größere Summe zum Ankauf von Grundſtücken
für Zwecke der mediziniſchen und chirurgiſchen Klinik
gefordert, verſchiedene andere für bauliche Aenderungen und An-
ſchaffungen. Schließlich ſoll auch der Botaniſche Garten
daſelbſt eine Erweiterung erfahren. Jn Breslau wird die
Herſtellung eines Turn und Spielplatzes für die Stu-
direnden in Ausſicht genommen, des Weiteren verſchiedene bauliche
Veränderungen und Anſchaffungen. Die Univerſität ſelbſt ſoll durch
den Neubau eines Zoologiſchen Jnſtituts und Mu-
ſe ums erweitert werden. Für Halle ſind, wie eingehend mit-
getheilt, namentlich verſchiedene Beträge mit Bezug auf das lan d-
wirthſchaftliche Jnſſtitut ausgeworfen. Jn Kiel ſoll
u. A. das anatomiſche Jnſtitut erweitert und das Grundſtück
der akademiſchen Heilanſtalten vergrößert werden. Die Univerſität
Göttingen ſoll eine Erweiterung ihres Auditorien-
gebäudes erfahren. Ein Poſten iſt zur Deckung der Koſten für
die Herausgabe von Feſtſchriften der dortigen Geſellſchaft für
Wiſſenſchaften beſtimmt, welche zum Frühjahr 1901 ihr
150 jähriges Jubiläum feiert. Zum Ankauf eines Bauplatzes für
den Neubau des phyſikaliſchen Jnſtituts ſind 50000 Mk.
ausgeworfen, 120 000 Mk. als 1. Rate zur Erweiterung des natur
hiſtoriſchen Muſeums. Jn Marburg ſoll u. A. das
chemiſche Jnſtitut erweitert werden. Für Bonn ſind Poſten
zur Einrichtung einer hydrotherapeutiſchen Abtheilun
in der mediziniſchen Klinik, zur Erweiterung der chirurgiſchen Klinik,
u Bauten in der Frauenklinik, Augenklinik, zur Beſchaffung eines
Athemapparates für das phyſiologiſche Jnſtitut u. ſ. w. aus
geworfen. Für die Akademie Münſter endlich iſt der Neubau
eines Kulturhauſes im Botaniſchen Garten vorgeſehen.

Das an der Univerſität Berlin neu eingerichtete Jnſtitut
für die Unterſuchungen mit Röntgenſtrahlen
kommt neben der Förderung des Verfahrens im Allgemeinen
namentlich den Charite-Kliniken zu Gute. Daneben beſteht das Be
dürfniß, die Kliniken und die phyſikaliſchen Jnſtitute der übrigen
Univerſitäten mit Röntgen-Apparaten auszurüſten und die
vorhandenen zu vervollkommnen. Jn letzterer Beziehung kommt in
Betracht, daß die Apparate in neueſter Zeit weſentlich verbeſſert,
aber auch theurer geworden ſind. Zur Uebernahme dieſer und der
Koſten des laufenden Betriebes ſind die Fonds der Jnſtitute nicht
ohne Weiteres im Stande. Um ihnen Zuſchüſſe gewähren zu
können, ſind 20 000 Mk. in den Etat für 1901 eingeſtellt.

Aus Paris kommt die Nachicht von dem Tode des
Statiſtikers und National-Oekonomen Moritz Block. Er war am
18. Februar 1816 in Berlin geboren, aber in jungen Jahren nach
Paris gekommen.

Die völlige Wiederherſtellung der Engel sburg
in Rom in mittelalterlichen Zuſtand iſt nunmehr beabſich'igt. Ein
Muſeum koſtbarer mittelalterlicher Waffen ſoll daſelbſt errichtet
werden. Bei den Bauarbeiten wird man auch die alte Marmor
bekleidung des Hadrians Mauſoleums thei weiſe freilegen.

Telephon ohne Draht! Mit den wachſenden Fort
ſchritten und Erfolgen auf dem Gebiete der Elektrotechnik richten ſich
die Bemühungen der Erfinder auf immer größere Ziele. Während
nach der kürzlich gemachten Erfindung der drahtloſen Mebrfachtele
graphie die Möglichkeit in abſehbare Nähe rückt, ohne Drahtleitung
auf ziemlihh weite Entfernung Zeichen zu rermitteln, ſo bringen uns
ſchon die neueſten Nachrichten aus Amerika die Kunde, daß es einem
Ingenieur von Minneavolis, Mr. James Kelſey, geglückt ſei, auch
den Schall zu übertrazen, und damit die mündliche Unterhaltung odne
Drahtleitung auf weitere Enifernungen zu ermöglichen. Der Erfinder

hat einen Apparat konſtruirt, mit welchem telephoniſche Verbdindun
durch elektriſche Wellen hergeſtellt wird. Es ſoll ihm bereits gelungen
ſein, von einem Ufer des Miſſiſſippi zum anderen, d. h. auf eine
r von etwa 300 Metern, eine telephoniſche Verſtändigung
zu erzielen.

Sport und Jagd.
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 11. Januar. Bei der vom

Rittergutsteſitzer Schwarzburger in der Aue abgehaltenen Treibjagd
wurden von 16 Herren im erſten Treiben 22 Laſſen und auf den
Wieſen 29, zuſammen 51 Haſen gegen 109 Stück im Vorjahre zur
Strecke gebracht. Jntereſſant geſtaltete ſich voch der Abtrieb des
Waldes, wo nach neun Haſen und drei Kaninchen erlegt wurden,
Circa 30 Stück Rehwild, darunter ſtarke Vöcke, kamen hier vor, doch
gelangte hiervon nichts zum Abſchuß, ebenſowenig Faſanen, da dieſe
nur in geringer Zahl vorhanden waren.

Y Zſcheiplitz (o. Freybura), 11. Jonuar. Bei einer heute
von Herrn Baron von Viela abgehaltenen Treibfſagad wurden
von jechs Schützen, denen 20 Treiber deigegeben waren, 50 Kaninchen
und vier Hafen erlegt.

n. Köckte (Kr. Stendal), 10. Jan. Als der Milchkutſcher vom
Gute Köckie nach Demker fahren wollte, ſah er auf dem zugeſro enen
Flußbett des Tanger zu ſeinem großen Ernaunen eine duntle Maſſe
herumwühlen, und als er näher kam gewahrte er, daß er einen
veritablen Keiler vor ſich hatte wel ver in das muildeartig gebogene
Flußvett gerathen war und ſich vergeblich bemühte, wieder ans Ufer
zu gelangen. Er rutſchte immer wieder zurück. Raſch requrirte der
Knecht Hilfe vom Gute. Man brachte einen Transportkaſten und
nöthigte ſo das Wildſchwein, welch s mittlerweile matt geworden
war, unter Zuhi fenahme einiger Stöcke und Stricke im Kaſten Platz
zu nehmen machte die Klappe zu und hatte es! Jm Jubel gings
nun zum Gut des Grafen v. Frinkenſtein, wo man über dieſe ſeltene
7 hocherfreut wac. Der Keiler, ein ſchönes Exemplar, wog gegen

Lentner.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
a. Schleberoda (bei Freyburg a. U,), 9. Jan. (Der Bund

der Land wirthe) hielt geſtern hier eine gutbeſuchte Verſammlung
ab, in welcher ein Wanderredner des Bundes, Herr Leffler, einen
Vortrag hielt. Jn 12, ſtündiger Rede legte er in gemeinverſtänd
licher Weiſe die Gründung den Zweck und die Ziele, ſowie
die wirthſchaftlichen Vortheile, welche der Bund ſeinen Mit-
gliedern bietet, dar. Sodann führte er aus, was der Bund
der Landwirthe bei der Geſetzgebung durch Zuſtandebringung
des Vörſene, Margarire- und Viehſeucten Geſetzes durch
Gründung der Landwirthſchaftskammern und der Ccentral-
Genoſſenſchaftskaſſe zur Hebung der Landwirthſchaft disher getan.
Außerdem kennzeichnete er die Stellung des Bundes zu den Handels
verträgen, zur Kanalfrage, zur Regierung und den politiſchen Parteien
Die Ausführungen des Yedners wurden beifällig aufgenommen am
See der Verſammlung traten mehrere neue Müt,lieder dem

unde bei.

Wetterbericht vom 12. Jannar 1901, 9 Uhr 40 Min. Vorm.

Z 2
3 t

SO Name der S 32S Beobachtungs S S WWindſtärke Wetter SS

a ſtation S 2z s
5

1Stornoway 768,5 0850 ſchwach beiter 2,80
2Wlackſod 761,6 880 mäßig heiter 4,403Shields 769,8) 0850 leicht bedeckt 3,32
4Suilly 763,8 880 friſch woilkig 10,095 Zsle d'Aix S S S 7 e6 Paris S
7Vliſſingen 770,2 NO ſehr leicht Nebel 1,20
8Helder 770,8 oONO] ſehr leicht wo kenlos --4,30
9 Chriſtianſund 773, N ſchwach wolkig 4,32

10 Sludesnaes 773,2 Windſtil windſtill halbbedeckt! 2,60
11 Skagen 772, N ſehr leicht bedeckt 1,9012 Kopenhagen 771,9) leicht Nebel —3,90
13 Karlſtad 772,3 Nw leicht. wolkenlos --7,20
14 Stockholm 769, Winoſtia windſtill wolken os —6,30
15Wisby 760, N mäßig bedeckt 0,8016 Haparxanda 760, lwienſig wind ſtill bedeckt 16,80

17 Borkum 771, 0 leicht wolkenlos! 6,3018 Keitum 772, 0 ſehr lei ht Nebel --4,30
19 Hamburg 772,3 050 leicht Nerel -8,4*20 Swinemunde 771,6 WSW leicht Dunſt 9,10
21 Rügenwalder

münde 770, S ſehr leicht bedeckt --5,2
22 Neufahrwaſſer 769,6 WN W ſehr leicht bedeckt -—3,29
23WMemel 768,6 80 ſehr leicht Dunſt --7,6*
24 Münſter (Weſtf.)] 769, 8 ſehr leicht bedeckt —-7,40
25 Hannover 770,9 Windſtia windftill Dunſt --7,20
26 Berlin 772,1 550 ſehr leicht wolk nlos --9,00
27 Chemnitz 773,8 Wind in windſtill b deckt --6,
28 Breslau 771,7 NW ſehr leicht Nebel 10,22
39 Vietz 771, V ſct, wach bedeckt 3,6030 Frankfurt a. M. 771, 0 leicht bedeckt -3,30
31 Karlsruhe 770,8] NO leicht bececkt 0,60
32 München 769,9 windſtial windſtill bedeckt 1,30

Hamburg, 12. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 770 mw) breitet ſich über Südoſteuropa bis zum Ozean nördlich
von Schottland aus, Minima liegen weſtlich von Jrland und Lapp
land. Jn Deutſchland ruhig, meiſt wärmer, vielfach nebelig, im
Süden theilweiſe Thauwetter. Wenig Aenderung, weitere Er
wärmung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Januar.

Wetterbericht vom 11. Jannar, Abends. Das Hoch-
druckgebiet lagert noch über Weſtrußland und erſtreckt ſich auch
über Deutſchland, wo, in Verbindung mit niederem Druck über
Großbritannien, eine kalte, ſüdöſtliche Luſtſtrömung mit heiterem
Froſtweiter herrſcht. Eine Aenderung ſteht noch nicht bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Januar. Meiſt
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar. Fort
dauer wahrſcheinlich.

Letzte Drain- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Jan. Die Kanal- Vorlage iſt heute dern

Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Sofig, 12. Jan. Blättermeldungen zufolge haben der

Arbeitsminiſter und der Handelsminiſter ihren Austritt aus
dem Miniſterium mitgetheilt.
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Paris, 12. Januar. Die geretteten Paſſagiere und
Mannſchaften der „Ruſſie“ wurden in Marſeille von einer
großen Volksmenge jubelnd empfangen. Mehrere Blätter
veranſtalteten für die Mannſchaften der Rettungsſtation von
Carry, die mehr als ein Dutzend mal ihr Leben aufs Spiel
ſetzten, Sammlungen. Von der Regierung werden Auszeich
nungen an die Mannſchaſten der Rettungsſtation ausgetheilt.

Niſch, 12. Jan. Jn der Thronrede, womit der König die
Skuptschina eröffnete, erwähnt er ſeine Heirath, wodurch
er ſein Lebensglück begründen werde. Er ſpricht dem Kaiſer
von Rußland ſeinen Dank aus für die Uebernahme
der Trauzeugenſchaft. Er ſtellt die freundſchaftlichen Beziehungen

allen Staaten feſt, vornehmlich mit OeſterreichUngarn und der
Türkei, und tadelt ſcharf die frühere Regierung. Er hofft von der
jetzigen Regierung, zumal Milan das Land für immer verlaſſen
wird, eine beſſere Zukunft. Zugleich lobt er den Voranſchlag von
1901, wodurch es möglich iſt, durch Erſparniß das Budget
auszugleichen.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 12. Januar 1901. Dividende Z. Coursuotiz
für

alleiche conv. 3 StadtAmeide von i882 3 29300(leſche 33 Theater-Anteide von 1834 r al 91,00Ueiche 33 Stadt Anteioe von 1888. a 2332 094
alleiche 32 Stadt-Anteide von 9892, e le 93 90z Gz 4 StadtAnleihe von 1900. 7 7 195788
tener 3 30 Stadt-Unieioe. 3 90,006Eriurrer 31 St t-Anieide von 1889 2 e 22250Erfurier 4 le StadtAnieihe von 1900. a 100 00Haidernädrer 31 0 Stadt Anteide 7 a 21505Naumourger 31 Stadt Ameige von 889 7 7 90,00 z.

Haumburger 4 StadtAnleihe von 19 7 4 100 00.Sanoichaitliche Centrareüfanvorieie 7
Euchſiſce 4 (andſchaftliche Vianobrieie 7 4 102 696Eächſiſche 31 o andichaftl. Pfanodriete 7 e Tee 7
Sächſiſce 39 landicaitl. Pfandbriefe 7 7 7Sächſiſche 31,0 Proomgiai Anleihe 7 I 9150HalleHettſtedter 3 Eh. Obl. e 9002000000 un n J 92 25 BHalleHetiſtedter er h Eb. Ob 4 109 00 GUeſche Strasenvahn 4 9 Odl. 7 4 94 00alleſche Union Maſch.-Fab. 6 Oblli. 77 S 105,00 2Knappichaftsderuisgenotjenichan 99 5 Anteibe u 2 99,00
Knappſchaſtserufsge oſſenſchaft 8 Anleihe un

kündbar bis 1904 e h un 49 99 006AnſtruteRegui. 33 Obligat. [Bretl.-Nesra) 7 3 80008
Bernburger 42 o Muſchinenfab. Obl. riickz. 103 e
Cröuweter Vapreriadrit, 490 Huvord Anieine. 2 9 99 009
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüdz. mit 102 III III 4 nFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co
A. 4 Thyeilſchuldv. rüchz. mit 163 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 4“ 0 Hopotdeten-Anleide. 4 27Waldauer Hrauncodien 420 rückz. 102 7 4 7,00 9

SächſtichTd. GBrauntodl.Verw. Schuldv. c 4 7 008
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 42 5 v. 1699. 2 4 7 006

e Schuldv. v. 1898 7 4 97,096Zeigzer Varaff. u. Sol rölfadrik 4 Schuldverſch

unkündbar di 1904 96 50BHalle Bantperein-Ucrien. t 1899 '6 147,509

2 p

p I c O

Spar uns VorſchutzbankAletier 8u9
Cönnerner NaizfabrikActien. 1899 00
Cröuwiger VBavpierfabriketien 1899 00DörſtewigRatrinannsdorjer BraunkJnd enen. 1399, v

e I Vorz.Actien 1299 0Eilenourger KattunManufacturAetien. 899 00
Fetoſchlöcen BrauereiAerien e I88
Elauziger ZuckerfadritActten o eauePetiſtedterEiſendadn Acten Lit. A. gar. di 899 90

Ueſche Act.Bierorauerei Act.. h i899 0-
ueſche Maſchinenfabrik Actienf h i
eſche Stragendahn-Actienf 189

alleſche Portiand-Cementfad.Act. k 1899ldebrand' ſche MudlenwerteActien v 00 4
disdorter ZuckertabrikAcrien IIIIIIIIIIIIIIIIII z899 00

Koffhäuſ rhütte A.Maſchfadr. o. Paul Reuß Aetien 1899
Zanosderger NalzfabrikActien 1899 00 1
Raumourger B todlenActien 1d9 00 18Riemoerger Nalzfabrik-Actien 1889 00 10
Kienburger Schloßmälzerei Actlen 1829 0 6

Hackdoiscten 1899Riebedkſche MontanwerkeActier e 189v 00
Sächſ. Thür. GrauntodlenSt.Actien F. 189 8Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Br. Äctien o e I 8
Waldauer HrauntohlenAecrien 00 [10Berichep Weitzenielſer BrauntodienActien, 189 0 20

izer NaſchinenfabrikAcrien (Scaedej. 199,90 20
zer Varafn und SolarölfaoritActien.

Zuckerrafnerre alle Actien lGruckdorſNierlebener BergdoaueVereins-Kuxe
Hall, Conſolid. PfännerſchaftsKure

e

R

e

v

Oh

z
163.60
d u

218 003

133 000
165,00
262 00
143/05
143 00b 9
280,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſid in Mark fin ein Stück.
Der Kurs für d'e mit einem 1 verſehenen Werthpapiere verſteht ſich excluſive

Dividendenſchein pro 1900,

g.

Allgemeines.
eh. Zur Vörſenlage. (Von unſerem Berliner -eb.-Korre

wondenfen.) Was die Eizenheiten des Verkehrs betriſſt, ſo waren
die Umſätze auf dem Bankenmarkte wenig belangreich. Jnteß
iſt zu konſtat,ren, daß gerade dieſer Markt ſich dem Einfluſſe, die ſich
auf anderen Gevieien geltend gemacht, in letzter Zeit zu entziehen
wußie. Die regere Emiſſionsthätigkeit in Anlagewerthen rief ſogar
einige Kaufluſt für die lettenden Werthe, wie Diskontantheile,
Deutſche Bank, Handelsantheile und Dresdener Akiien hervor, Krediv auch über Notiz geſucht.

aktien dagegen lagen auf Wiener Wagen etwas maiter. Am
Bahnenmarkte vollzog ſich im Einklang mit der ſchwächeren
Haltung New-Yorks namentlich in Northein Pacific-Werthven eine
bemerkenswerthe Adſchwächung, von der auch Canada-Pac fic- Aktien
detroffen wurden. Dagegen zeigte ſich für einzelne inländiſche Werihe,
beſonders Oſtpreußen und Marienburger größere Kaufluſt auf Inter
vellation des Grafen Klinkowſtroem ürer die Verſtaatiich ng der Oſt
preußiſchen Südrahn. Dortmund-Gronau zogen auf das Einnahme-
plus pro Dezember an. Schweizeriſche Bahnen bleiven aut bebaupiet,
öſterreichiſche und italieniſche Werthe fanden wenig Beachtung. Auf
dem Montanmarkte überwog in der erſten Wochenhälfte die Ab
gabeluſt, da die neuerdings eingetretenen Preisermäßigungen die
Spekulation zu weiteren Abgaben in Bochum und Laura- Aktien ver
anlaßten. Dortmunder Union erſtatteten auf die gemeldete Betriebs-
ſrörung der im Beſitze der Geſ llichaft befindlichen Zeche Adolf vou
Haunſemann. Gegen Ende der Woche konnte ſich jedoch ſowohl
Hütten wie Kohlenaktien infolge von Deckungskäufen kräfiig erholen.
Die Geſtaltung des heimiſchen Rentenmarktes wurde die Neu
emiſſion der verſiedenen Anleihen deutſcher Bundeeſtaaten beeinflußt.
ſodaß die 3- und 3 proz. preußiſchen und Reichsanlechen ihren Kurs
ermäßigen mußten. Recht feſt waren digegen Spanier, ebenſo machten
Argentinier weitere Fortſchriſte. Der Pfandbriefmarkt bat ſich im All

emeinen wieder beruhigt. Auf dem Markie der Induſtrie trat nur
Sementwerthe durch lebhaften Verkehr und ſteigende Kursveweguug
hervor, da man die Annahme der Kanalvorlage erwartet. Auch
Elektrizitätakiien konnten ſich etwas erholen. Sonſt hielt ſich das
Geſchäft in engen Grenzen. Der Geld markt bleibt flüſig, zumal
auch der letzte Ausweis der Reichsbank eine Kräftigung des Stat s
erkennen läßt. Der Privatdisfont ermäßigte ſich auf 375

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 11. Jan. (Originaibericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Die erſten Tage dieſer Verichts
woche werliefen in ruhbiger, ſtiller Marithaltung. Das Angebot ſowie
die Nachfrage für Kornzucker waren ziemiich bedeutungslos, die
Preiſe konnien ſich aber voll auf leter Höhe halten. Der Haupt
verkeor beſtand aus Nacher eugniſſen, die den vorwöchigen Werth
ſiand nichk ganz zu b haupten vermochten. In der zweiten Wochen
holfte verſtärkte ſich das Angebot beider Sorten Rohzucker nicht un
weſentlich. Tie Stimmung war aber zumeiſt ſtetig und die bezahlten
Werihbe ſtellen ſich für Kornzucker bis 10 4 höher.

Nacherzeuaniſſe blieben noch 5 unter letzter Aufzeichnung.
Der Marküſchluß iſt feſt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Vezirfs beträgt ca. 88 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Die Geſchäftsloſigkeit dauert un

verändert noch fort.
Es nonren heute für 100 kg Raffinade excl. Faß,

gem. Raffinade incl. Sack, gem. Melis
inel. Sack, Würfelraffinade A. incl. Kiſte für 50 kg
Kryſlallzucker Kornzucker 92 5 Rdmt. Ach do. 88Romt. 10,5— 10 30 excl., Nachvrodulte 75 Romt. 8—8,15
Rübenmelaſſe 43 5 Ré a. G. (81,5 5 Briz) effeitive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien M ver
90 kg excl. Tonne.

Damvurg, 10. Jan. Oelkuchen- Markt. (Originak
dericht der Halleſchen Zta. von Achen bach Co., Hamburg.)
Auch in der vergangenen Worhe hat ſich die Lage des Marktes faſt gar
nicht geändert, das Geſchäft iſt nach wie vor ſehr ſtill und die Preiſe
haben nur unweſentliche Aenderungen erfahren. Erdnußkuchen
und -Mehbl. Hierin liegt dis G ſchäft anholtend flau. Die Nachirage
in ſehr gering und in Marſeille zeigt man ſich mehr als bisher zum Nach
geben bereit, um ſich von den wachſenden Lägern zu entaſten. Wir
berechnen 132159 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gebalt. Baumwollſaatkuchen und
eMehbl. Gewödbnliches Mehl iſt reichlich anzebracht worden, was
denn auch eine Aoſchwächung der Preiſe zur Folge gehabt hat. Für
doppelt geſiedte Waare werden indeß die Forderungen noch immer
r voch gebalten, weil die Vorräthe nicht auf den Markt drücken.

ir berechnen 133 145 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gebalt. Kokoskuchen. Das An
gebot iſt andbaltend dedeutend, während die Nachfrage ſehr gering
iſt. Wir berechnen 108--128 für 1000 kg ab Hamburg.

Seſamkuchen find nach wie vor knapp und es fehlt faſt
gänzlich an Angeboten. Wir berechnen 124-135 für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt knavp,
für ſpätere Abladung wicd etwas billiger angeboren. Wir be
rechnen 116-125 G. für 1000 kg ad Hamburg.Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir
berechnen 109--114 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen und Mehl. Z. fuhren und Vorräthe ſind außer
ordentlich knavpv, während die Nachfrage anhalte nd gut iſt. Die
Preiſe können ſich daher auch dehaupten. Wir derechnen
152 156 für 1000 kg ad Hamburg. RNeisfutter
mehl. Der Markt liegt ſehr feſt und die Preiſe haben eine weitere
Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 105--110 c für 1000 kg
ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 11. Jan. (Roturungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaſt.) Weizen, Shirriff 144-149
Raubweizen 140--142 Roggen 144-147 abfallendeQueolitäten indeſſen billiger zu haben. Ger i e, Landwaare 150 vis
160 mittlere Chevaners 160--170 feine bis 182 feinſte

Hafer 140-149 Erbſen,

Vikioria- 175 200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpälere
Termine billiger zu haben.

Nüruberg, l. Jan. Hopfen. Auch geſtern hielt ſich die
Tendenz unverändert feſt. In dir erſten Wochenhälfte ſind bei einer
Zujfuhr von 410 Ballen etwa 850 Sack verkauft worden. Geſucht
wurden heute gute grüne Kundſhaftshopfen zu etwas über 90
nnd Mittelſorten von 80 C. aufwärts.

Viehmärkte.
Köln, 11. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftries

812 Kälber, 516 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlahtgewicht:
Käiber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug
kälber 70— 82 (Doppellender dis 85 AC), b) mittlere Maſt-
und gute Saugkälber 65-67 e) geringe Saugkälbver 53
tis 62 ältere, gering genährte (Freſſer) 50-55
Schafe: Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 60 62 b) ätere Maſt
hammel 56-58 e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 52——54 Jn Kälvein ruhiges, in Schaffen lebaftes Ge
ſchäft, geräumt. In der Woche vom 30. Dezember bis 5. Januar
r dine holländiſchem Fleiſch eingeführt: 246 Viertel Grovieh,

älder.

Produktenbörſe.

Berlin, 12. Januar.Weizen Jan. Mai 160,00 Juli Ab
Roggen Jan. A, Mai 142,25 C Juli 142,50

afer Januar Mai 137.00
dais, ämerk. mixed, Junuar 198,35 A. Mai 106,75

Räböl ZJiuuar 58,10 Mai 58,00
Spiritus 100 1 70er loko 45,00

Zuckerberichte,
Magdeburg, den 12. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 880 Rend.
10,10 10,30. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,05--8, 15.

Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotraffinade I. 29.20.
G em. Rafſſingade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich dei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,321 B, 9,27x B. per Mai 9,65, 9,623G.

Tendenz: ohne Tendenz

ver Febr. 9,50, 947x8B. per Aug. 9,82, 9.85B.
per März 950, 9,52 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 12. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9,30. Mai 9,62x.
Feor. 9,40. Aug. 9,32X. Tendenz: ruhig.
März 9,47x. Oit. 9 27x.

Gegr. 1851 Halle Fernspr. 9
empfiehlt

Oherhemden,
Uniformhemden,

Kragen,
Manschetten

von nur besten und feinsten Oualitäten,

Gravatten
in jedem Genre in grösster Auswahl.

C ne f. An u. Lerk auf von Werthpapiäerena, Einlösung von Co apons, Ver-a r t 2 t 2 I p T P 9Bankhaus Paul Schauseil Co., Halls a Leip. iapestr. 10 Bit. er fela l. Delitzaen. nung von Ge' leinalagen, Conto Corrent a. Vecisei- Verikenr ete.

Zi. Deoio. de 1899 10 Du dende 18299 900 Dio och 89 .900o Merit. Aukeihe 1899 5 97 9563 G Breslauer Wechſe Bank 6 1193 7563. Eilenborger Kat in 5 d Sa ger häuſer Maſhinen. 22 D.Coursnotirungen cher Gold Rente 95 506 Conm u. Da e. 2 117 Flober Raſch -Aet. 5 Sviniſch. Porti--Gene- 46. I 1110,755g do. Papier-Rente. 4 e Darinſtäoter Bank 7 1131 00 G Seiſentirchen Bergwerk 19 1174 3 9 S hieſ. Zinthütte Sr-At 27
do. Siiber-Rente 4 97.00 v. Diſſauer Landeebank. 7 Gerresheimer Glashütte. 6 (135,096 do. do. e. 27der Berliner Börſe vom 12. Jan., Port. Staats Ant. 88—89 fr. 35005 Deutſche Ba 12 123 20 Se f. elektr. Unterneomn. [10 117 005 G Shckert 15 15 1175 22 Uhr N 3 8 Rumän., amort. 5 87,70 do. Genoſſenſchaftzban? s 1105 520 Sianziger Zuterfabrik. 2 8 31 25 Siemens Glaslidiſtr. 17 7 23 7 d Vhr Nachmittags. do. do. 1681 45 74.3 Dis ontoCommandtt 12 I175 19 öSrose Berſ. Pferdes. [10 222 29 Stakfurt Chen. Fabr. 112 12 15 7 6

e i lter e ePreuſiſche und dentſche Fonds, de 7 do de iss90 34 69rz. G Goch rer Grund Credi van 7 7 1443334 Hamburger Packeiſahrt 8 10 1132 2 Sudendurger Maſchinen 77,5 S
F do. Hop.Pfobr. 1879 4 7 Letoziger Zink 10 154 Sarvener Serghan. (12 II 172 925 Toa e EiſenbüttenZinsfuß Serviſche E oldPfdbr. z 49 b vo Ereditanſtalt 19 I75 3 Hartmann, Sägvſ. N.-F. 7 9 145 190. 4 Toüringer Salinen Ido. Reute i884 4 1.6896 Leipz. Spar u. Creditbank 1I[15 05u G Hioernia Sgamerok. 12 (13834 206 G Wetteregeln Aikali [17 297,0) G

Dentſche Reichs Anl. b. 1905 36 50 Ungar. Gold Rente 1009er 4 98 255 B MNagdedg. Privatbant 11592. 5bz iidebrans Nühlen. 13 e P Mälzerei Wrede 6 i 6 99 z.
do. do. /a] 26 590 do. ber 4 99 105 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1115 450 aldſhinsky I12 12 121 006 Zeiter Maſchinen 290 (29 237 753do. do. 26 10 de do. 100 4 99 3003. G Nattonaloankf. Deutſchiand 92 13927 G Aſcherslevener Kalk 15 1147 255.Breuß. Conſ, An igire konv. Seſterrel d Credit 11 258 55 Köroiedorfer Zuckerfabrik s 6 125 8e 36 398 Preuß. Boden Credit. 2 1127,2 Laurad icte 15 16 125 2563 8 vu on Inletve. e do. Centr. Be denCr. 2 t 2 G Leipztger Brauerei Riebes 190 19 223 50 3 G Wechſel-Courſe.

Hamb. Staars-Rente. EiſenbahnStammAktien. J ben e 11333 Lule ten 8 t 32330 Privatdiskont 3/r r r 84 600 333433 6 ad e der z t 73204 chſiſg ant rn 50 or u r Lioyd 2 55 S 1275 0 Dividende 1899 1800 S Waren 1333332 Meer See u 572228Landſchaftl. Central Anatoliſche h vetne 99 3963 S Schlenſcher Vant Verein 7 150 508 Oberſ l. Eiiend. Bedarf 9 115 55 Ja P z u e d 2S e e e See Serben 13 183 neten kg 18742e 8292989 0 77 un n IIIm d. Prov. Sagen 7 u r enburzeante r z u erf t t 3233 53 23 P Sign tage 33 438o. 6. Pr. 27 ore Sterl.do. do. 83832 Oſioreußiſche Südbahn 52 953 Juduſtrie-Papiere. e e. B 13 157 596 on 1Livre Sterl.3 Monate rHalleſche Stadranleihe. do. do. St.Pr 1 111.105 6 s 9.Toue. Vraunt. 1135 550 Paris 100 Fr. z 99 odo. do. von 1900 Buſchtiehrader Bahn La. B. 3 wide j899 1900 de Stvr. z 7 Wien 100 Kr. kz. 4,85Hamburger Hvp.-Bant Oeſterreich. Slddahn e 2 26 2569 DividendeS (unk. dis 19009) 4 97.,0064 G Warſchau Wiener 26'4 eng Be. l.-Vöhm. Brauh. e 11 7 213 00 v Gz Hamburger Hop. Bank Gotthardbaähn e 1155.2503 do. Payendofer 12 12 1220.0964 eeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeerrreeee(unk. dis 195) 3'/2 89 00 t Jtal. Meridionaibahn 6 123 2563 G do. Srauerei S dultheiß 1 14 21.5964Hann. Boden Credit do. Mittelmeerbahn 5 do. Union Gratweil. 5 111.00 Schluß Courſe.(un t. dis 190 32 94 000 guxemtg. Pr. Hur. S 112.006 2 A. 5. f. Anilinfabr. 2 234893van Hod l 92000, Schweizer e 4838 r l15 15 2322 Tendenz: feſt.do e uha ohlen n r7 c r 7 ver Elktr. Straßenbahn z 159.506 G Reichsanleihe t reerreereee zAusländiſche Fonds. atte etZinsſuß Berthold, Meſpial. 11 wenn 138,00 G an ier X 71,25 Prince Henri h 211 89B smarcLhütte 19 24 233.2564 Türten D. h 7.77 Warſchau Wien Z7Argent. Sotd. Anleihe 5 47063 2 Bauk-Aktien. Bochumer Gusſtahl 1523 162 175.,9903 Oeſterrei diſche Credit Aktien 293.19 Norod. Lloyd 119 50do. innere do 42 1 32 v Buderus Eiſen werke 0 103 O B DiscontoConmandit. h 176 99 Hamb. Packet h 1 32, 20Sie tom. Goldr. m l Eps. 0 50 6 5 OQuckauer Chemn. Fabrik. 0 7 197, Deutſch Ba o 193. Bo humer Gußſtahl 176.75do. Monoj olAnleive Dividende 899 io00 Erölwiger Papier 118 10 235 75 Berliner Handelsgeſellſchaft. 14397 Dortm. Union St. Pr. 72 42mit ifd Cos. 73 50 G Berliner Handels Zeſ.. o 9 n 143,10 Dannenogaum 4 75 55 0 Dresdner Bank h e 14 z 5 L2aurahütte. e 1 35 909d Sold r e 57 ob Zerliner Rat 1337330 Donnersmarckbütte cono. 15 7 233 We 435 32737 Koylen. t 83Cps8. Börſe Handels Verein 56 nnion 7565 itrionalbank jür Deut nud 0 Hibernia e2amneniſche Rer 7 4 333328 reiche Piet-Sem.:-. z 7 98,506 9 Secmerſſ-Sahverke 62 a 7 182 7563 DortmundGronau. 187.75 Gelſenkirchen e 1745 0
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Wegen Weuban meiner Geschäftslokale Gr. Steinstrasse 83 befinden sich dieselben

vom J. Januar 1901 bis 1. Oktober 1901 Brücierstrasse 8 (am Markt.
aFernsprecher No. 952. Otto T

Fahrräder Nanmann's Gerwanfa,
Staſelrad (Kettenlos),
Eilbote (preiswerth),

Jachf,
Hähmaschinen

Inhaber

J G0scar Schilf.
Haumanns Pfaff,
Berliner (billig].

Reparaturwerkstatt für Fahrräder, Nähmaschinen, Wringmaschinen aller Art.
Anterricht.

iio Borlitz Johoo

ofbanguages, Sternstr. I
Engliseh Französiseh, Itali-niseh.
Nur gepr., nationale iahrerinven
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprauhe. die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [l14

Offene und geſuchte

Eine der ang'ſehenſten deutſchen

l undafißſtichterſiche rung s
ne Geſellſchaften

General-Agenlur
für vie Provinz Sachen

nen zu beſetzen.
Mit der G neralAgentur iſt eine
anſehnliche Einnahme verbunden
und es wird daher auf eine her-
vorragende Kraft reflektirt, welche
ſich dem weiteren Ausbau des
Geſchäfts energiſch auch durch Ent
faltuna verſönlicher reger Thänigkeit
für Organiſation und Acquiſition
zu widinen beabſichtigt. Diskretion
zugeſichert. Gefl. Offerten erbeten
unter Z. 680 an die Expedition
dieſer 3 itung. [680

Per 1. April, evtl. auch gleich
ſuche einen nur beſtens em-
pfohlenen, gedienten

Beamten als alleinigen.
Wirihſchaft, ca. 1000 Morgen mit
Rübenbau, bei Halle gelegen. Ge
bolt 450--500 Mk. und Familien
ugehörigkeit. Lebenslauf und
euaniß- Abſchriften erbittet

Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

H

Für e ein altes Gerreidegeſchaft

wird per 1. April eventl. früher ein

thätiger Socius
mit einer Einſage von 2 25-30000

Me. geſucht.
Offerten unter O. K. 155 an

Haaſenſtein Vogler, A. G.,
h S

Junger, unverhei aiveter

HAnspolhktor
geſtützt auf beſte Zeugniſſe

und Referenzen, per 1. Avril oder
ſpäter Stellung. 15 Jahre in
beſten Zucker und Samenrüben-
wirthſwaften thätig, 6 Jahre in
faſt ſelbſtändiger Stellung. Nehme
auch Stelle mit eig. Haushalt.
Gefl. Offert. erb. unter Z. 627
an die Sxvedi: ion dieſer Zeitung.

r n Hur deno ne Prov jgion Ve t

u eines kKurrengzfreien, vorpehmen, wen

iliustr. Buches von allgemeinstem
Interesse (Preis Mk. 25) werden
tüchtige Reisende T sucht. Z. 7Z. 57

Rudoif
Alosse

Siuitgart Gross Vorclenst

Streng reelle Bedieunng.

Jn meinem ſeit Jahren als beſonders billig bekannten

ſentur-Ansverkan
kommen

Jnletts, Bettzenge, Settdamaſte,

Stangenleinen,
Letlse Tiſchwüſche n. Leibwäſche

ſpotibillig zum Verkauf.er eäntige Gelegenheit für
Ansſtener.

Halle, Leipzigerſtraße 94.
Ein euergiſcher

Verwalter,
der auch ſelvbſtſtändig disponiren
kann, findet zum 1. März auf
einer 1000 Morgen großen Wirth-7
ſchaft mit ſtarkem Rüben- und
Samenrübenbau unter direkter
Leitung des Prinzipals Stellung.
Nur ſolche mit veſten Zeugniſſen
und Empfehlungen wollen Zeugniß
abſchriften, Lebenslauf u. Behalts-
anſprüche an die Exvedition dieſer
Zeitung einſenden unter Z. 505.

Ein erfahrener

Landwirth,
Mitte A0er, verh., der ein kleineres
Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaftet,
an Thätigkeit gewöhnt, ſucht
ähnliche Stellung, oder als Hof-
verwalter auf einem größeren
Gute per 1. März oder 1. April.
Gute Zeuaniſſe vorhanden. Offert.
sub Z. 604 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [604

Durch die Arbeitenacrhweis-
ſtelle des Vereins für Volkswohl,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14,
erhalten nach auswärts Stellung
Schuhmacher, Schmiede, Barvoviere,
jung. Mann (17--18 Fahre), der

mit Karruſſels Beſch id w. u.
g. Zeugn. beſitzt, Bäcker, Barbier,Klempner, u. Schneideriehrlinge;
aufs Land Relterer alleinſtehender
Kuhfütterer, led. e erdeknechte.Vermitt elung für Stellenſuchende
koſtenlos. Die Verwaltung.

Je ſoFeldaufſeher geſucht.
Ein tüchtiger Feldaufſeher

1. April auf Rittergut Trebnitz
b. Cönnern a. S. geſucht. Schrift-
liche Meldungen direkt erbeten.

Einen tüchtigen [757
Verwalter

ſucht zum 1. März er. Gehalt
500 Mark,
Das Kamm. rgut Neuvorwerk

in Aulſtedt.

Zum 1. Avril er. ſuche ich einen
erfahr., mit guten Zeugn. verſehenen

ünspels t om,
Gehalt nach Uebereinkunft. Jch
erbitie CEinſendungen der Zeugniß-
Abſchr., die nicht zurückgeſ. werden.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

R Tüchtiger Aufſeher
mit guten Zeugniſſen ſucht Siellung
und ſtellt jede Anzahl Leute.

Fr. Zergänge, Krieſcht
(Wartvebruch).

Einen tüchtigen
7 TVerwalter

zum 1. März ev. 1. April fucht,
Gehalt 400 Mark,

Rittergut Sroßz-Kayng

r 2 S
Ein Hofmeiſter

wird zum 1. April auf ein größeres
Nitteraut geſucht. Offerten unter
Z. 756 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [755

Suche zum 1. Avril tücht. verh.

Hofmeister
zu den Geſpannen. [663

Th. Seupel, Jnſpektor,
S.hloſz Großfurra b. Sondersh

Oekonomie-Hcholar!Auf großem hen mit
intenſ. Rübenbau und Vichzucht

kenntniſſen verſehener junger Mann

gegen mäßiges Lehrgeld ange-
nommen. Offerten unter B. J.
7710 an Rudolf MIosse,

wird 1. 4. mit den nöthigen Schul
4

502] b. Fr ankleden.
J

vPalkle. 1724

Geſucht zum 1. April er. oder
früher ein tün tiger, energiſcher

Hofmeiſter
bei den Ochſengeſpannen.
xwa Dom, IIberstecdt (ann).

Verheiratheter

Kutſcher
mit b. Zeugn. für 1. April geſucht,
welcher beſonders ſicherer Fahrer u.
guter Pferdepfleger iſt und auch
landw. Arbeiten verſtehen muß.
Gedienter So'dat bevorzugt.

Seltmann,Rittergut Gr. Dötzig b. Leipzig.

1. März wird e. zuvert.verheir., herrſchatlicher Kutſcher,

der gewandt im Fahren iſt, geſucht.
Offerten mit Photographie unter
es. o. 7651 an Rud. FBIosse.
Brüderſtrafze. 1581

CGärtner,
27 Jahre, in allen Zweigen ſeines
Berufes wohl erfahren, ſucht, geſtützt
auf vorzügliche Zeugniſſe, z. 1. März
Stellung, wo ſpäter Verheirathung
geſtattet. Offerten an

Seohiemenz, Cottbus,
Mauerſtraße 26.

Verh. zuverſäſſiger Mann,
kautionsfähig, mit ſchriftlichen Arbeiten
bewandert, gelernter Gärtner, ſucht
bald. anderweitige Stellung als Portier,
Lagerverwalt. od. Kaſſenbote 2c. Offerten
unter B. r. 7697 an Rud. Moſſe, Halle.

Arbeiter und Ar rüxriuvenGroß und Zlein Knechte,
Deuiſche, Ruſſen und Galizier
empfiehlt W. Fischer,
632 Albrechtſtraße 20.

dTüchtige Knechte
und Burſchen zu Pferden, Land
arbeit, Viehfüttern, Melken
oder ſonſt. Arbriten vermittelt
ſtreng reell und billig überal
hin unter Garantie ſür Ankuuft;
proviſionefreier Erjſatz bei et
wa frühzeitigem Abgang;z zahl
reiche Dankſchreiben Auskunftkoſtenfrei. Aufträge rechtzeiri

erbeten. [349Carl Fleck, Hannover, Oſter
ſtraße 62 und Loniſe Bärwinkel,Halle a. S., Merfeburgerſtraße 8.

Unverheiratheter Diener,
mögl. ehemaliger Offiziersburſche,
mit nur guten Zeugniſſen bez. Em
pfehlungen, findet 1. MRpr l Stellung.
Angebote unter B. B. 7S595 an
Rucdotf Mosse, Brüderirraße.

Zur prompten und möglichſt
billigen Beſchaffung von

Sommerarbeitern,
Knechten, Mägden und anderenArbeitern empfiehlt ſich und erbittet

Off. unt. Beitügung v. Rückporto,
„Harmouia“, Landw. Vermittel.
Heſaäft, Poſen, Väckerſtr. 18.An erkennung ſchreiben aus allen
Theilen Deutſchlands. (406

Le9. Knechte ſuchen Stellung,
Viehmädchen erhalten m—tellung
durch Frau Evers, t a. S.,

r. Wallſtraße 21,e 1. April a. c. r Mann

mit guter Schulbildung für
Kolonialwaaren u. Landesprodukten
engros als Lehrling geſucht.

Schriftliche Offerten mit Abſchrift d der
letzten Schulzeugniſſe unt. Z. 72

an die e dieſer u
KGnechte, Mägde, Fabrik-
i. Gruben- Arbeiter powi

Hommer- Arbeiter Fnn
empfiehlt

unter Garantie richtiger Ankunft

an
Laundw. Vermittelnngs- und

Agentur-Geſchäft,
Poſen O., Töpferſtr. Nr. 1.

Gerichtlich eingetragene Firma.

Lehrling
mit guter Schulbiſdung ſuche
per Owern für meine Muſikalien
und Jnſtrumenten Handlung
J unter günnigen Bedingungen.

Reinhold Koch,
Hof-Mufiralienhandinng.
S ar S 20. S

S Land Pntyſhentergnen
Scholarinnen erb. ſ. g. Stellen

d. Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Internationaler
Schweizerverhband.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur tüchtige Ober und Unter-
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir vitten
die Herren Gutsbef., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſereKollegen nicht übermäßige Gebühren

zu zahlen haben an gewiſſer a
Agenten.Die SektionbVordunde

Leipzig: Zimmermann, Mittel
ſtraße 11 Telephon 4992.

Halle: Straub, Leipzigerſtraße 64.

Er 1 Lehrlingſucht 6. Reichardt, Fleiſchermſtr.,Gr. Branhausſtr. 31.

c Mamſell für Rittergut ohne
e Nolkerei bei 360 Mt. Gehalt
S in vorzügl. Stellung 1. April
V geſucht durch Frau Anna
J Vleckinger, Kl. Uirichſtr. 8.

Ein gebildetes
Wirthſchaftsfränlein

wird für baldmöglichſt zur felbſt
ſtändigen Führung des Haushaltes
auf ein Rittergut geſucht ſelbige
muß in einfacher und feiner Küche
verfekt u. ſämmtlichen Wirtbſchafts
zweigen gründlich erfahren ſein.
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden unterZ. so [504

Suche zum 1. April eine nicht
zu junge

Stütze,
mögl. v. Lande, in f. bürgerl.
Küche ſelbſtſt., i. Vehandl. d. Wäſche
u. We kniben erfahr. Zeugni
Arſchr., Gehaltsanſpr. ervittet

Fr. Ulrich,Harras b. Heidrungen,
(St. d. Sangh. Erf. Eiſenb.).

Landwirthſchafterinnen, Land
wirthéeröchter gleich als 2. Mamſell,
Kochmamſells erhalten gute Stel
lungen durch Frau Marie Wantz-
Iöen, Leipzigerſtraße 60.

Geb. Fränlein ſucht Stellung
als Buchh., Exped. oder Lageriſtin.
Beſte Zeugniſe ſind vorhanden.
Off. u. Z. 634 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [634

Jnnges Mäd en ſucht va diagſt
Stelle als Stütze der Gausfrau.
Gehalt nach Uevereinkunft. Ver-
mittler verb. Off. u. Z. 630 a.
d. Exv d. d. Zta. erb (630
Für ſofort eventl. auch ſpäter
ſuche ein junges Mädchen

als Stü
der Hausfrau für kl. Landwirth
ſchaft (Familienanſchluß). Anfangs
gehalt 150 Mk. p. a. 611
Frau Anna Keubler-Bähm,
Molmerswende, Poſt Abberode

(Harz).

Auf ein Rittergut ohne Milchw.
1. April erf. Wirthſchafterin geſ.,
welche in der feinen Küche per kt,
ſowie in Behandl. d. Wäſche u. im
Nähen tücht. i. Geh. 400 A. Off. u.
U. e. 7634 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Gefucht wird zum 1. Avril

eine e [662
Milch geht zur Molkerei, keine
Leutebeköſtigung. Gehaltsanſprüche
und Zeuaniſſe einzuſenden.
Domäne Salza bei Nordhauſen

600000 Mark
ſind auf Ackerhypothek
per ſofort bis 1. Juli auf
lange Jahre unkündbar
auszuleihen durch [705

B. ErVankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 61.

35--40 000 Mk.
als erſte Hypothek bei honem
Zinsfuß per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Z. 303
an die Exped'tion Z. Z'a. erbeten.

419 000 Marke,
im Ganzen oder getheilt, ſind auf
erſtk.aſſ. Voden oder gleichwert n.
Hausgrundſtück zur er nen Stelle
auf beliebige Zeit auszuleihen.

Gefl. Off. ſind unter Z. 568
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

40-45000 k.
find auf erſte Stelle zu vergeben.
Vermittler verbeten. Offerten unt.
X B. t. 7699 an Rudolf
X M oSsse, Brüderſtraße

450 809 K. Stiftsgelder,
auch i. kiein. Ponen, foll. auf
Ackerhypothek. ausgeliehen werden.

sub 4. D. 432 an
BRudolt Mosse, Magdeburg.
Ge ld! Darlehnſuchende erhalten

ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. H. Bitter Co.

Hannover.
c daddm7m=ZEin Landwirth
in mittleren Jahren, Ritterguts
pächter in lebhafter Stadt mit ca.
25 000 Einwohnern, ſucht eine

r r Damen imAlter von 25 hren, welcheJntereſſe an d nd wirthſchaft
haben, wollen nähere ausführliche
Angaben unter Z. 620 an die

dieſer Zeitung einſenden.

Alte Dame ſucht 1. April für
ihren ſtädtiſchen Haushalt (ein
Mädchen zur Seite) eine ältere, gut
empfohlene, in einfacher wie ff.
vürgerlicher Küche und in alen
häusl. Arbeiten gründlich erfahrene

Wirthſchafterin
Zeugnißabſchriften Gehaltsanſpr.
mit kleinen Lebenslauf zu ſenden an

Frau Francke geb. Hoch,
Allſtedt (Großh. S.-W.).

Mamſell Geſuch.
Nitterg. Hohenthurm b. Halle

a. S. ſucht 1. April eine er
fahrene Mamſell. [606

lunges Mädechen,
Lehbrerstochter, welches in einem
Weiß- u. Wollwagrengeſchäft als Ver
käuferin gelernt hat, ſucht Stellling als
Verkäuferin m. Familienanſchluß. Gefl.

Off. mit Gehaltsang. unter Z. Z1 zu
richten an die Exped. d. Z. [741

Für meine Tochter ſnche
ich im Pfarrhauſe auf d. Lande
geg. mätzige Penſion Aufnabme
zur Erle nung des Haushaltes.
Off. u. B. V. 41 an Haasenstein

Vogler, A-G., Magdeburg.

2 Landmädchen wünſchen a. ein.
Gute die Wirthſchaft zu erl. Näh. d.

Frau Rötzsoher,
Große Ulrichſtraße Z.

2 beſſ. Mädch., welche d. feine Küche
erlernt haben, wünſchen Stelle als
Köchin oder Stütze durch Frau
Rötzscher, Gr. Ulrichſtr. 3.

Geldverkehr.

8710000 MNaut
x

2

werden geſucht auf Grundſtück
innerhalb der erſten Hälfte der
Feuerverſicherung. Off. u. B. S.
7698 an Rudolf Mosse, Brüderstr.

Hypotheken-Gelder
in jeder Höhe, jederzeit zahlbar,auf Acker zu billigſtem Knef fuß

auszuleihen d. II. Silberhberg.,
Bankgeſchäft in Halberſtadt.

e Fil. Hertha Raßmus
mit Hrn. m v. Stechow(Berlin). Frl. Marg. Wetting
mit Hrn. Aſſeſſor Th. Schönberg
(Breslau). Frl. Anna v. Meyen
burg mit Hrn. Walter v. Rouge
mont (Tresden Rittergut Hoh
burg b. Wurzen).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Hans v. Wolf mit Freiin Karola
v. Manteuffel (Dresden). Hr.
Dr. Max Scheller mit Frl.
Eliſe Buſch (Ber in.

Geboren: Ein S
Oberſt Hermann v.
(Magdeburg). Hrn. Zahnartzt
Alired Vendix (Magdeburg).Hrn. Major Frhrn. v. d. Goltz
(Berlin). Hrn. Stadtrath und

Blankenſt. in (Schöne
verg). Hrn. Amtsrichter Sedlaczek
(Gieiwitz). Hin. Prof. Ernſt
Goupp (Freiburg). Hrn. Haupt
mann a. D. Karl v. van nis
(Waldenburg i. Schl.).Hauptmann Erich v. Waren

(Schweidnitz). Eine Tochter:
Hrn. Oberfö:ſter Auguſtin (Las-
kowitz). Hrn. EiſenvahnBeir.
Sekretär Griebel (NeuRuppin).
Hrn. Architekt Wilh. Gutekunſt
(Rienburg W.). Hrn. K. Frhrn.
v. Romberg (Düſſeldorf). HrnInſrellor Stockmann (Sierhagen

Neuſtadt (Holſtein).
Geſtorben: Hr. Königl. ſächſ

Oberleutn. z. D. Waldema
Blohm (Leipzig). Hr. Kaufmann
Emil Bethge (Maadebura). Hr.
Kaufm. Guſtav Schröder (Maade
burg). Hr. OverLanddroſt Carl
Dietrich von Preſſentin (Darzun).
Hr. Kgl. Regierungsrath Max
Ludwig (Königsberg). Hr. Apoth.
Willy Eigel (Köln). Hr. Förſter
Friedrich Winkler (Brinitze. Hr.
Brauereidrektor Herm. Soldan
(Berfin). Hr. Dr. Ewald Wolln
(München). Hr. Kaufmann Car
Albert Schumacher (Stettin).
Hr. Friedrich Schöder (Naum
durg). Fr. Chriſtiane Kloß (Mark
werben). Fr. Anna Eläſſer (Zeitz).Fr. Caroline Wenzel (Naum
bing a. S.). Fr. Emilie Schlot
hauer (Möbisdurg). Verw. Fr.

ohn: Hrn.
Tresckow

Paſtor. Alwine Oßwald (Crlurt)
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Sonntag, 2. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

13. Januar 1901

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. R. Wagner: Der fliegende

Holländer. Es iſt doch wirklich ſchade, daß unſer Theaterchor
ſo mangelhaft iſt und bleibt an der geſtrigen Aufführung des
Holländers hätte man ſonſt einen beinahe ungetrübten Genuß haben
können. Jch habe zwar nicht der ganzen Oper beiwohnen können,
aber doch dem größten Theile, und mein durchaus zuverläſſiger
Gewährsmann beſtätigte mir das vollkommen. Die Ouverture
wurde unter der Leitung des Herrn Dr. Kunwald ganz aus
gezeichnet, mit der ſchönſten Hervorhebung der einzelnen Motive
und mit wirklich feiner Nüancirung des Tempos geſpielt und klang
bis auf die unangenehm aufdringliche und übermäßig laute Poſaune
recht gut. Auch im weiteren Verlaufe bewies unſer Kapellmeiſter
ſein ſchon oft lobend erwähntes feines Verſtändniß für Wagnerſche
Kunſt. Die Soliſten unterſtützten ihn darin aufs Beſte. Die
abgerundetſte Leiſtung unter allen bot Herr Brandes, der den
etwas ſchwerfälligen norwegiſchen Seefahrer Daland in Figur, Spiel
und Geſang außerordentlich charakteriſtiſch wiedergab. Wenn

Frl. Harden in ihrem Geſange ein klein wenig mehr Mäßigung
anwenden wollte, ſo könnte man auch an ihrer Senta eine unein

eſchränlkte Freude haben. Herr Fiſcher nahm ſich als Jäger
Erif ſehr zuſammen und bereitete mit ſeinen Darbietungen eine

wirklich angenehme Ueberraſchung. Sein etwas ſtoßweiſes Singen
iſt dem Charakter des Jägers gar nicht unangemeſſen. Die beiden
kleineren Rollen der Amme und des Steuermanns waren durch
Frl. Zerny und Herrn Förſter grichkat ganz angemeſſen
beſetzt. An Stelle des erkrankten Herrn Fanta vertrat Herr
Fitzau vom Theater des Weſtens in Berlin die Figur des

olländers und gefiel mir ebenſo durch ſein kräftiges Organ und
ſeine ſchöne deutliche Textausſprache wie durch ſein reſervirtes, vor
nehmes Spiel. Nur der Chor! Die Frauenſtimmen möchten noch
angehen, aber die Männerchöre, vor Allem die Tenöre! Schauder-
haft! Der Kapellmeiſter kann einem unter ſolchen Umſtänden
ordentlich leid thun, und die Geduld der Zuhörer muß ich aufrichtig
bewundern. Die Ausſtattung war ausgezeichnet, nur wäre es
wünſchenswerth, daß das Holländerſchiff einen düſtereren Eindruck
machte und mehr ins Dunfel gerückt würde. K. B.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen wird am Sonntag
Nachmittag 31 Uhr die Weihnachts Ausſtattungskomödie „Frau
Holle“ zum 14. Male wiederholt. Abends 74 Uhr geht die Oper
„Oberon“ zum 6. Male in Scene (außer Farbenabonnement,
ſämmtliche Umtauſchkarten haben keine Giltigkeit). Am Montag
gelangt die am Donnerstag beifällig aufgenommene Schauſpiel-
novität „Freilicht“ zur zweiten Aufführung. (Farbe weiß, 81.
Den Jnhabern vom 4. Viertel-Paſſepartout- Abonnement ſteht es
frei, die Dienstag- Vorſtellung zu beſuchen, ſie wollen ſich aber bis
Montag Mittag an der Kaſſe melden.) Am Dienstag geht eine
Novität, „Amen“, Operndrama in einem Akt nebſt einem Vorſpiel
von Bruno Heydrich (dem Heldentenor des Stadttheaters), zum
erſten Mal in Scene. Hierauf gelangt die Oper „Der Poſtillon
von Lonjumeau“ zur Aufführung (Farbe roth, 82.) Der
fernere Spielplan lautet: Mittwoch Nachmittag: „Frau Holle“,
Abends: Gaſtſpiel des Kammerſängers Dr. Raoul Walter vom
Hoſtheater in München „Lohengrin“ (außer Farbe) Donners
tag Oberon“ (außer Farbe) Freitag Feſtvorſtellung „Der
vilde Neutlingen“ (außer Farbe), Sonnabend „Fra
Diavolo“.

Aus dem Bureau des Thaliathesters wird uns geſchrieben:
Am Sonntag wird die Schauſpiel-Novität „Die Miſſion“ von
Felix Philippi zum erſten Male wiederholt. Jn der Hauptrolle der
„Frau Helene Lucius“ gaſtirt wiederum die königl. bayeriſchea eſpielenin Fräulein Clara Heeſe vom Hoftheater in
München.

Konzert von Alexander Petſchnikoff. Aus der großen
Maſſe von jungen Geigern die in jedem Winter die Konzertſäle
beſonders der Muſikmetropolen wie Berlin und Leipzig über-
ſchwemmen, hat ſich Alexander Petſchnikoff ſchon längſt
ſiegreich erhoben. Er gehört bereits zu den bekannteſten Geigen
viriuoſen und rangirt dicht neben den unbeſtrittenſten Größen wie
Joachim und Saraſate. Das will für einen jungen Künſtler etwas
heißen aber ihn hat nicht etwa nur ein beſonders günſtiger Zufall
emporgehoben ſondern ſeine unbeſtreitbare Künſtlerſchaft. Die
EFigenart eines Geigers iſt ſchwerer zu beſtimmen als die eines
Pianiſten oder Sängers Petſchnikoff ſucht ſeine Meiſterſchaft vor
Allem in der Zartheit des Tones und im Piano. Das verleiht
ſeinen Vorträgen einen ſehr vornehmen und intimen Charalter.
Nicht daß ihm der ſogenannte große Ton fehlte, in der Sonate von
Grieg gab er Beweiſe auch davon, allein am ſchönſten ſpielt er, das
ihm Eigenſte giebt er, wenn er weiche, feine Linien abgedämpfte
Stimmun. en zu reproduziren hat. Dafür beſitzt er ein eminent
ſeines Gefühl und weiß ſie mit einem poetiſchen Zauber vorzutragen,
der mit leiſer, aber ſicherer Gewalt gefangen nimmt. o war denn
auch ſein geſtriges Konzert ein ſtelig zunehmender Triumph ſeiner
Kunſt, den er ſchließlich noch durch Zugabe des graziöſen Le eygne
von Saint Saöns beſiegelte. Beſonderen Reiz und Abwechslung
brachte im Verlaufe des Abends das Doppelkonzert in D-mwoll von
Bach, ein wunderbares Spielen mit Tönen innerhalb der feſtgefügten
Form das er in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau vortrug deren
ſympalthiſche Erſcheinung ebenſo geſiel wie ihr ſehr reſpeltables Spiel.
Als Begleiterin hat ſich Herr Petſchnikoff in Frl. Käthe Hüttig
eine Dame ausgeſucht, die ſich ſeiner Eigenart brillant anpaßt und
ihre Begleitungen mit ſchöner Technik und außerordentlich leichtem
Anſchlage ausführte. Herr Petſchnikoff mag das ſo wünſchen mir
ſäuſelte ſie zuviel, Grieg z. B. verlangt aber doch auch etwas Kraft.
Jhre Art zu begleiten ſpiegelt aber die Gefahr, der auch der Künſtler
verfallen kann, wenn er gar zu einſeitig werden ſollte. K. B.

2as Operndram; „Amen“ unſeres vPeldentenors,
Herrn Heydrich, das, wie oben mitgetheilt, am kommenden
Dienstag erſtmalig in unſerem Stadttheater in Scene geht, iſt
mit großem Erfolg bereits an den Stadttheatern zu Köln a. Rh.,
Bonn, Aachen, Coblenz, ſowie am Hoftheater zu Braunſchweig zur
Aufführung gelangt. Ueber die Erſtaufführung in Köln ſchrieb die
„Frankfurter Zeitung“ u. A. „Herr Heydrich iſt von Hauſe aus
Jnſtrumental-Künſtler und iſt bereits vor längerer Zeit mit einer
Anzahl recht ſangbarer Lieder in die Oeffentlichkeit getreten. Zu
ſeinem dramatiſchen Erſtling hat er ſelbſt den Text entworfen die
Ausarbeitung dieſes Entwurfes rührt von Max Behrend her. Das
Stück, das ungefähr eine Stunde in Anſpruch nimmt, beginnt mit
einem muſikaliſch pantomimiſchen Vorſpiel: (Folgt Handlung.)
Man ſieht wohl, daß der Verismus hier von Einfluß geweſen iſt,
und auch die Muſik folgt zum Theil den Spuren der NeuJtaliener.
Doch iſt der Komponiſt nicht ihr blinder Nachahmer; er hat in der
deutſchen Muſik, namentlich bei Wagner, fleißige Studien gemacht.
Er arbeitet ſtark mit Leitmotiven, die recht prägnant und ent
wickelungsfähig ſind. Die Singſtimme behandelt er meiſt rezi-
tativiſch, doch weiß er ſie auch zu größeren Enſembleſätzen zu ver
ſchlingen. Die Jnſtrumentation enthält manches Jntereſſante und
berührt vor allen Dingen angenehm durch die Mäßigkeit; ſie iſt
nirgends überladen und hütet ſich vor zu ſtarker Verwendung des Blechs.

Was uns vor allen Dingen an der Oper überraſchte, iſt die bei
einem Erſtlingswerk nicht gerade häufig anzutreffende Kenntniß der
Bühne und ihrer Effekte nach dramatiſcher und muſikaliſcher Richtung.
Auch die Jdee, die Vorgeſchichte in einer Pantomime vorzuführen,
um die langweiligen Berichte zu erſparen, erwies ſich als ganz
praktiſch. Das Stück errang denn auch einen recht ſtarken Erfolg.
Der Komponiſt ſelbſt dirigirte mit Schwung und Feuer.“

Konzertverlegung. Das auf den 23. ds. Mts. feſtgeſetzt
geweſene III. Sinfonie- Konzert der Singakademie,welches u. A. Liszt' s „FauſtSinfonie“ (mit Echluhchon die
ſinfoniſche Dichtung „Moldaun“ von Smetana, Wagners „Kaiſer

marſch“ (mit Schlußchor) bringen wird, hat auf den 21. Februar
verlegt werden müſſen.

Klavierabend. Der berühmte Pianiſt Edouard Nisler
wird auch in dieſem Winter hier einen Klavierabend veran
ſtalten, der auf den 31. Januar in den „Kaiſerſälen“ feſtgeſetzt
iſt. Billetvormerkungen können in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch erfolgen.

Städtiſches Winſenm für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Zur Zeit ſind ausgeſtellt: Die zweite Serie von 80 Lichtdrucken
nach der Pariſer Weltausſtellung, dreizehn Medaillen
und Plaquetten erſter deutſcher und franzöſiſcher Künſtler, Gemälde
von W. Hamacher, H. Leſſing, F. Müller- Münſter
in Verlin, von Felgentreff, Horſt Hacer,E. Meißner, Th. Pixis, A. Rieper, W. Schwar
und A. Splitgerber in München, und von E. Proch in
Worpsweve.

Vermiſchtes.
Lebensgefährliche Abentener. Wohl um den Beweis zu

liefern, daß auch eine Frau, was man ſo oft beſtritten hat, den
rößten Gefahren zu trotzen vermag, hat eine amerikaniſche Journaliſtin
ich in die verwegenſten Abenteuer geſtürzt. Wahrſcheinlich hat

keine Frau dem Tode in ſo vielen Formen ins Antlitz geſchaut, als
Mrs. Charlotte Wharton Germaine, die in der Januar-Nummer
von „Pearſons Magazine“ einen Bericht von ihren Abenteuern
giebt. Die Experimente wurden von Mrs. Germaine im Auftrage
der NewYork World“ gemacht, zu deren Mitarbeitern die Dame
gehört. Bei einer Gelegenheit mußte Mrs. Germaine auf Veranlaſſung
ihres Chefredakteurs ein türkiſches Gewand anlegen und in Barnums
Cirkus in einen Käfig wilder Thiere gehen, und zwar während der
faſt eine halbe Stunde währenden Vorſtellung. „Big George“,
einer der Löwen, hatte vor einem Jahre ſeinen Wärter getödtet,
und war noch ſehr „eigenſinnig“. Als Mrs. Germaine den Käfig
betrat, bemerkte ſie ſofort eine Wirkung ihrer Anweſenheit auf die
Thiere auch der Bändiger fand ſie weniger gehorſam als gewöhnlich.
„Plötzlich hörte ich,“ erzählt Mrs. Germaine weiter, einen ſchnellen

Befehl „Hier!“ und Peitſchenknallen. Ein Löwe kam mit weit-
zeöffnetem Rachen und dumpfen Gebrüll auf mich zugeſprungen.
Rein Herz pochte ſchmerzhaft und ſtand dann ſtill, und inſtinktiv

erhob ich den Stock. Da hörte ich ſchnell und ſcharf hinter mir
ſagen: „Fürchten Sie ſich nicht ſchlagen Sie nicht er thut
nichts!“ Da kam es mir zum Bewußtſein, daß der Löwe nur
ſpieleriſch war und in einer Sekunde ſeinen Platz in der großen
Pyramide einnehmen würde. Mein Arm ſank herab und ich
antwortete ganz ruhig: „All right, ich werde nicht ſchlagen!“
Eines meiner intereſſanteſten Abenteuer war ein Ausflug im
Taucheranzuge in die Tieſe des New-Yorker Hafens. Der Anzug
wog über 250 Pfund, aber nachdem ich die Leiter ins Waſſer hinab-
geſtieg n war und ſanft und ruhig hinunterging, war mir der Reiz
des Taucherlebens erklärlich. Meine erſte Empfindung unter der
Oberfläche war die der Schwimmfähigkeit. äch dachte zuerſt, ich
würde wie eine lebloſe Maſſe in vie Tiefe ſinken; aber es ſchien
mir, als wäre ich ein Stück Kork. Ein ſeltſamer Schauder überfiel
mich, als ich an die ſalzige Tiefe dachte. Die Schrecken der Seeund das unerllärliche Geßeinnaß ihrer Macht kamen mir in den

Sinn. Als wir uns ruhig niedergelaſſen hatten, erinnerte ich mich
der Vorſchriften, die mein Gefährte mir gegeben hatte, wenn ich
mit ihm ſprechen wollte. Wenn er ſeinen Helm gegen meinen

legte, konnten wir ſo deutlich hören, als wenn wir telephonirten.
„Wie weit ſind wir unten?“ „Etwa 50 Fuß“, aber obgleich es
o deutlich war, klang es ſehr entfernt, wie die Stimme eines
Bauchredners. Nach 25 bis 30 Minuten der Forſchung gab er das
Signal, uns hoch zu nehmen. Sofort fühlte ich mich emporgehoben,
und bald athmeten wir wieder Luft und Licht.“ Ein anderes Mal
machte ich eine gefährliche Ballonfahrt. Der ſehr heftige Wind riß
den Ballon fort, ehe alle Vorbereitungen zum Aufſtieg beendet waren.
Er ſchleifte am Boden entlang, Mrs. Germaine hielt ſich am Korbe
feſt. Der Ballon trieb mit großer Geſchwindigkeit einer Steinmauer,
die an einer Seite des Platzes war, zu wären ſie dort aufgeprallt,
ſo würde dies Mrs. Germaine unfehlbar den Tod gebracht haben.
Es blieb nur übrig, den Ballon zu zerreißen. Der Luftſchiffer er
griff das Seil, hängte ſich mit beiden Händen daran und zog ſo
frampfhaft, daß es ſchließlich ſeine Arbeit that. Der oberſte Theil
des Ballons wurde abgeriſſen und die Kugel fiel zuſamnen. Mrs.
Germaine wurde aus ſeinem Wrack mit einer verrenkten Schulter und
einem zerquetſchten und verwundeten Rücken gezogen. Bei näherer Prü-
fung fand man einen Il Zoll langen Stein im Rücken eingebettet.
Die Gewalt des Sturmwindes hatte nach Ausſagen des Luftſchiffers
Alles übertroffen, was er je außerhalb der Tropen erlebt hatte.

Jn der Ulanenkaſerue zu Szekesfejervar (Ungarn)wurde vorigen Monat die Kaſſe geraubt. Die Sache hat jetzt eine
ſenſa'ionelle Wendung jenommen, denn es wurde als Räuber der
Ulanen-Obverleutnant Dioſſy mit ſeinem Diener Wucko ics
feſtgeſtellt. Gegen Dioſſy, der flüchtig geworden iſt, wurde ein
Haftovefehl erlaſſen.

Der Mörder des Kreispräfelten Miodrag, Pcrotitſch,
auf deſſen Kopf von der ſerbiſchen Regierung ein Preis von
12 000 Franks ausgeſetzt war, iſt ein Korporal Namens Ratko
Sudimaz. Er geſtand, den Mord auf Anniftung des Prieſters
Mihnil Miniiſch aus Hajdeva verübt zu haben. Minitſch ſoll den
Wrx?t für 3000 Franks gedungen haben, um ſich an Protitſch zu
rachen.

Ueber das Erdbeben in Schleſien wird weiter gemeldet:
Jn Landeshut wurden die Bewohner durch einen heftigen Erdſtoß
aus dem Schlafe geweckt in den Schränken wurde das Geſchirr
durcheinander geworfen, in Schweidn'itz, Striegau, Bunzlau und
Reichenbach wurden e enfalls Erderſchütterungen wahr genommen.
Auf der Station Mettkiu will man beobacht t haben, daßz der
Morgenſtern auffallend hell aufging und ſich dann plötzlich ve dunkelte.
Jn Haynau war die Erſchütterung ſo ſtark, daß viele ewohner durch
das Klirren der Fenſter aus dem Schlat geweckt wurden im Süden
des Haynauer Kreiſes wur en ſorar in Schränken aufbewahrte Glas-
ſachen zertrümmert. Das Erobeven am Donnerstag früh in auch in
Zittau und in der ganzen Lauſiz wahrgenommen worden. Cin
Gleiches wird aus Vautzen und aus der Dresdener Gegend gemeldet.

Der Urheber des Unfugs in der Straße Hintertra heim zu
Königsberg i. Pr. iſt immer noch nicht entdeckt dies in be
ſonders im Intereſſe des betreffenden Hausbeſitzers zu b klagen, dem
eine ganze Reihe von Miethern die Wohnungen gelündiat. Die in der
Stadt verbreiteten Gerüchte von Auffindung der Leiche eines Lehrlings
in einem Luftichacht des Hauſes und von dem Verſ winden eines
Lehrlings in der Straße „Auf dem Sackheim“ ſind unbegründet
und erfunden.

Ein nener Militärbefreiungsprozeßß wird in den nächſten
Wochen vor der Strafkammer in Elberfeld zur Verhandlung kommen.
Die Zahl der Angeklagten beläuft ſich auf 37, die der Zeugen
auf e der Sachverſtändigen (TCivil- und Militärärzte)
auf 15.

Unfall auf der Jagd. Der von Marienwerder nach Kaſſel
verſetzte Oberregierungsrath Behrendt glitt Dienstag Nachmittag
auf der Jagd beim Ueberſchreiten des Sittno-Sees im Kreiſe Brieſen
auf dem Eiſe aus. Das Gewehr entlud ſich dabei und der
Schuß drang Herrn Behrendt in die linie overe Hüftengegend. Der
Verletzte wurde in das Krankenhaus zu Brieſen geſchafft.

Zum Konitzer Mord. Donnerstag Vormittag trafen auf
dienſtliches Erſuchen der Staatsanwaltſchaft der Vater und eine
Schweſter des ermordeten Ernſt Winter in Konitz ein. Sie er
kannten auf das Beſtimmteſte Jacke und Weſte ſowie das Stück des
Taſchentuches wieder. Zur weiteren Beſtätigung dieſer Thatſache war
für Freitag Morgen noch der Schneider aus dem Heimath
dorfe Vrechlau dienſtlich nach Konitz beſtellt worden Für

und der übrigendie Echtheit der Kleidungsſtücke
Gegenſtände ſpricht auch, daß Profeſſor Oberlehrer
Dr. Pavenfuß die Schriftzüge der auf dem Zettel enthaltenen
phyſikaliſchen Bemerkungen als von der Hand Ernſt Winters her
rührend erkannt hat. Die Spielleute des Regiments Nr. 14 botten
Vormittags an derſelben Stelle geübt, damals aber nich.s A. f
fälliges bemerkt erſt als ſie Nachmittags gegen 3 Uhr wieder an
jener Stelle (Li htung) im Wäſdchen erſchienen, fanden ſie die Sachen
vor. Jacke und Weſte ſagen frei und offen am Fuße einer Tanne,
während das abgeriſſene Stück des Taſchentuchs mit dem Namens-
zug E. W. offenbar gefliſſentlich an einem Aſte des Baumes hing.
Tie Kleidungsſtücke ſind offenvar am vellen lichten Tage
zwiſchen 12 und 2 Ubr an die Fundſtelle von Mitwiſſern des Mordes
gebracht worden. Die Soldaten meinten, „die Sachen ſeien ſo friſch
geweſen, als ob ſie eben hingelegt worden wären.“ m Laufe des
Donners ags fanden ſowohl in dem von dem Synagogendiener Roſſek
bewohnten Lewinsty'ſchen Hauſe in der Danzigerſtraße, als auch bei
einem Maurervolier S. auf der Vorſtadt „Hohebäfen“ Haus
ſuchungen ſtatt, die aber nich s ergaben. Mannſchaften der
Konitzer Abtheilung ſuchten den ganzen Stadtwald nach weiteren
Gegenſtänden ab.

Ein Mordverſuch aus jüdiſchem Aberglauben Jm März
vorigen Jahres wurde in Wilna einem chriſtlichen jungen Mädchen
unter eigenthümlichen Umſtänden von einem jücnchen Barbier Blut
obgezapft. Mitten in der Racht wurde ſie durch eigenihümliche
Schmerzen aus dem Schlaf geweckt und ſah, wie eine Anzanl an
ſcheinend betender Juden ihr Luger umringien und daß ihr Dienſt-
herr, der Varbier Biondes, ihr mit einem Meſſer Wunden an den
Händen, an den Handwurzeln, am Halſe und am Genick deigebr icht
hatte. Jur furchtbaſes Geſchrei rief Chriſten herbei, de ſie befre ten.
Wegen dieſer Vorfälle hatte ſich nun Blondes dieſer Tage vor dem
Strafrichter zu verantworten. Die Verhandlung dauerte 7 Tage und
fand meiſt hin er verſchloſſenen Thüren ſtatt. Nur ein Vertreter der
„Nowoje Wremja“ hatte Zutritt. Die Ankiage iautete auf Mor d
verſuch. Das Urtheil lautete auf I Jahr und 4 Monate
ſchweren Kerkers und Ehrverluſt, weil Blondes dem
Mädchen zuſammen mit einem Genoſſen Schnitte beigetracht have
zu einem veſonderen Zwecke, o ne di Abſicht, ſie zu tödien.

Eine der gewaltigſten Brücken der Welt wird demnächſt
dem Hafen von Sydnehy ein verändertes Ausſehen geven; ſie ſoll
den Meerestveil zwiſchen der Cty und NorthSydney übderrvannen.
Mit dem erſt'n Preis von 20 000 Mt. iſt der Eitwurt von Crutwell
London gekrönt worden, der z veite (10 000 Mk werde dem von
Norman Selfe eingereichten Plane einer deutſchen Firma zuerkannt;
der begleitende Koſtenanſchlag für den Brückenbau veläuft ſich im
erſten Falle auf 582. im anderen auf 264 Mill. Mark.

Leichenſchändungen aus Aberglauben. Die ländliche Be
völkerung der Lombardei befindet ſich ſeit Wochen in einer nahezu
wahnſinnigen Aufre zung wegen gräßlicher Verbrechen auf den ein-
ſamen Friedhöfen von Melzo, Gorle und Garbagna'e ſind, wie ſchon
kurz mit geth.iit, innerhacv Monatsfriſt ent'etzliche Leichen-
ſchän dungen verübt worden. Die Gleichheit der Fälle und
ihrer Ausführung läßt das planmäßige Vorgehen einer regel echten
Bande mit Ge vißheit annehmen. Das grauſige Treiben beſteht da
rin, daß drei Tage nach der Beſattung eines Kindes, einer Jung-
frau oder Wöchnerin um Mitternacht das Grab mit den geitohlenen
Werfzeugen des Todtengräbers ausgeſchaufelt und der Sarg aufge-
ſprenat wird die Leichen haben an der Bruſt eine klaffende Wunde;
es iſt ihnen das Herz ausgeſchnittten, den Kindern und Mädchen
oftmals auch eiwas oom Haar. Der Mai änder Unterſuchungsrichter
und ſeine ärzklichen Berather erblicken, wie der „Volfs Ztg.“ aus
Mailand geſchrieben wird, in dieſen ſchauderbhaften Un haten die
Aeußerung ein smittelalter lichen Aberglauvens, wofür
der Berichterſtatter der „VolksZta.“ einen tiaſſiſchen Beleg aus der
Ambroſianiſchen Bivliotihek aufgeſtöbert hat. Jn einem 1697 zu
Pavia gedruckten „Hexen- und Zaurerſpiegel mir den Geheimlehren
des großen Kabaliſten Zoroaſter, Roſtradamus und Vico von
Mirandola“ heißt es wörilich „Nimm um Mtiervacht ein Büſchel
Haare eines jung n Weibes, welches treulos verlaſſen an gevrochenen
Herzen ſtarb und drei Tage lang in der Erde aa, dazu das Hecz
eines unſchuldigen Kindes, laſſe das zwei Stunden lang kochen und
füge das Blut einer Viper bei, ſo wir Du fünf Tage nach Ein
nehmen dieſes Trankes das Zukfünftige ſehen

Bücherſchan.
(An dieſer Stelle werden alle dei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingebendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewabl ver. D. Red.)
Ein Gegenſtück, ein Zwillingsbruder ſozuſagen, zu dein von uns

kürzlich angezeigten Kürſchnerſchen „Univerſal-Konverſations-Lexikon“
iſt „Kürſchrers Fünf-Sprachen-Lexikon“ (Hillgers Ver'ag), ein
fremdſprachlich-deutſches und deutſch-fremdſprachliches Buch, das uns
in franzöſiſcher, engl ſcher, inalieniſcher und für Häuſer mit Gym-
naſialſchülern beſonders willkommen lateiniſcher Sprache Rede
ſteht. Nützliche Zugaven ſind ein Wörterbuch geograp. iſcher und
Perſonen Namen, ein Fremdwörterbuch, ein Vriefſteller mit Vorlagen
für Geſchäſts- und Privatbriefe, ſowie eine Sammlung von ge-
flügelten Worten und Sprüchen.

Ter Kaiſer hat für den 18. Januar 1901, an weld.em Tage
bekanntlich das Königreich Preußen als ſolches das zweite Jahrhundert
ſeines Beſtehens ab chließt, durch Prof. E. Doep er d. J. ein 6 e
denkblatt enwerfen laſſen, das uns in reichem Farbendruck fertig-
geſtelit vorliegt, und das in jeder Beziehung als gelungen und der
ihm zu Grunde liegenden Tendenz entſprechend bezeichnet werden
kann. Die Mitte des Bildes wird durch di Medaillon-Porrraits
Friedrich J., Wilhelm II. eingenommen an den Seiten ſiehen zwei
ollegoriſche Frauengeſtalten, Juſtitia und Minerva, welche über den
plaſtiſch erſcheinenden Portraits die preußiſche Königskione halten.
Darüber ſchließt ſih das orangegelre Band des Schwarzen Adkler-
Ordens mit der Jnſchrift: „1701. 18. Januar. 1901.“ Tarunter
ſpielen zwei r izende Puten mit den königlichen Jnſignien dem
Scepier, Reichsapfel und Schwert. Die Doeplerſche Kunſt feiert
hier durch ihre wohlbekannte Farbenp acht einen neuen, glänzenden
Triumph. Das Blatt iſt in einer Bildgröße von 31 41 em auf
einem Karton in Größe 48 63 em hergeſteſt worden und dürſte
als ein höch t anſprechender und künſtleriſch wirk der Zimmerſchmuck
jedem preußiſchen Patrioten ho willkommen ſein. Mit der Her-
ſtellung des Blattes iſt die Kunſtanſtalt Georg Bürenſtein u. Comp.
Berlin S W., Friedrichſtraße 240 241. vetraut worden und auch an-
gewieſen, an Jntereſſenten einzelne Blätter abzugeben. Lie Anſtat
iſt verpflichtet worden, das Blatt zu na ſtehenden Preiſen abzugeben

Für Exemp'ar 50 Pf. inſehließ' ich Nervockvon 10 Exemplaren an je 40 einſchließ'ich Verpackung
30 und Porto bei vor-

100 u 25 (Leriger Einſendung des7 500 7 g. PreisI 500 I e 20und von 1000 Exemplaren an je 15 Pfg., ohne die Koſten der Ver
packung und Verſendung nach außerhalvy. Es wäre zu wünſchen,
daß dieſes Blatt, welches durch feine ausgezeichnete Ausführung in
beſonderer Weiſe geeignet erſcheint, die Erinnerung an den dedeutungs-
vollen nationalen Jubeitag in der Bevölkerung feſtzuhalten, eine
möglichſt weite Vervreitung findet.
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L e ei 5d e e e e e e kS 3e 3 e Se e S e e S hDienstag, den lö. Januar, Abends 7, Uhr
in den „Kaisersälen““

4. Philharmonisches Concert
des (verstärkten) Winderstein-Orchesters

(100 Musiker).
Raimund von Zur Mühlen.

Programm: 53102zarrt, Symphonie D-dur. Rich. Strauss,
Ein Meildenleben (für grosses Orchester). Wagner, Kaiser-
marsch. Lieder von Schubert und Tscharfkouwsky.

Concertſlügel: Julius Hlüthner.
NAummerirte Karten zu 3,50, 2,50 und 2 MK., Stebplatz

1 MK., Erläuterungsschrift zum „Heldenleben“ 30 Pfg. in der
Musikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Steintrasse.

S Studentenkarten beim Kastellan der Universität.

Reils burg
Morgen, Sonntag, Nachmittag 5 Uhr

e Groſzes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entré 50 Pfg. o. Wiegert.
Wintergarten.

Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

e Großes Concert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf v. Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegoert.
Saalschlossbrauerei,

Sonntag, den 13. Jannar:

Grosses xtra- Concert
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Feld-Art.Reg. Nr. 75.
Aufang 3L Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.

Wenn Sie den Unterschied von

J n a

Damen-Gapellene

Kennen lernen wollen, so müssen Sie mein

Damen-Trompeter- Corps
im Bratwurstglöckle anhören.

Entree Trei! Anſang 5 Uhr.
Marktplatz. B5örSse&. Feruſpr. 794. S

Beſ. Paul Sünderhau f.
Ausſchank von

Kulmbacher Exportbier
(Mathäus Heringy 1I), beſonders für Rekonvaleszeuten 8
ärztlich empfohlen. und
Pilſener Lrquell Gürgerte ränhans

Kulmbacher und VPilſener in Syphons.
Kulmbacher in 0,4 Ltr Flaſchen 15 Stück 3 Mk.

frei Haus. (312
r C

ne
e

3 z Gr. Ulrichſtr. 36,Gründliche Maſſage. Fischeor, Nähe Alte Promenade.

c

Angen. Damvfbäder

e

ovon gSpricſik man?
Un allen Freien erregen die u bigen Preise der Firma

Aermann FAkönidße
Der Ausverkauf dietes Ges o e re Vorfhelte und hat nteresse fur jede Hausfrau

Die Preise r
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Stkadt- Theater
Halle a. S.

Sonntag, den 13. Jannar 1901,
Nachmittags 3 Uhr:

28. Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen.

Zum 14. Male:

Frau Holle
oder: Goldmarie und Pechmarie.
Weihnachtsausſtattungskomödie
in 7 Bildern nach dem gleichnamigen

Märchen von W. Anthony.
Regiſſeur Fritz Berend.

Dirigent Paul Wegeleben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 58, Uhr.

Abends 74 Uhr:
119. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
39. Vorſtellunganſzeroonnem.
Sämmtliche Umtauſchkarien haben

keine Giltigkeit.
Zum 6. M.le:

Oberon.
König der Elfen.

Große romant. Feenoper in 3 Atten.
Muſik von C. M. von Weber.
Wieebadener VBearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melot ramiſche Eigänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

Jn Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
BalletArranements und Grup-
pirungen von der Balletmeiſterin

Frau Adele StahlbergWieſt.
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen Wilh. Otto.Titania, Königin der

Elfen. rPuck F. Zerny.ren Elfen F. Runge.
Meermädchen G. Lucky.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne L. Fiſcher.
Scherasmin, ſ. Schild

knappe Paul Greiff.
Harun al Reaſchid,

Kalif von Bagdad Eugen Gura.
Rezia, ſeine Tochter E. Harden.
Mesrü, kaiſerl. Käm

meter C. Stahlberg
BabeKhan, Thron-

folger von Perſien M. Schiefer.
Fatime, Rezias Ge
ſpierin Anna Groß.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunucden C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von
Tunis T. Schreiner.Roſchana, ſeine Ge
mablin Ch.v.Schultz.

Abdallah, ein See
räuber Otto Engelke.

Elfen, Luft Erd, Feuer u. Waſſer
geiſter. Fränkiſche, Arabiſche, Per
ſiſche und Tuneſiſche Großwurden-
träger, Prieſter, Wichen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w.
Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 68, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 108/, Uhr.

Tischacuge, Leinen und Baum dkren
ein der ermässigt dass der Besucoh meines kehr e S r Jedem Sic Jo,

ABervei s ens ter du.

n

er Ausstattungen,

2* 2 3 W J rW m e ea e e ne
120. Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
81. Abonnements- Vorſtellung

Farbe: weiss.
Novität! Zum 2. Male:

Freilicht.
Schauſpiel in 4 Akten von Georg

eicke.
Cornelie Linde Ch. v. Schultz.

Kant S F. Runge.William S Woaolfframm.
Kunowki D M. Seepolt.Scharf 2. Schumann.
Stobbe Z Paulmann,
Morwitz Ehe Seidel.Schütz Elſe Becker.Ragnar Andreſen Willy Faber.
Schmachtanz 2 C. Stahlberg.
Löbe 3 Hans Felder.Müller Wirths O. Engelke.S. ine Frauf leute A. Amberg.
BothoThaden, Orfizier C. Rübſam.
Heheimrath C. Schreiner.
Seine Frau Fredi-Franken.

[Corneliens Eltern]
Robert Corneliens M. Schiefer.
Ea Geſchwiſter E. Maltana.
Heheimrath Haller C. Scholling.
Seine Frau B. Thomas.
Lin Dienſtmädchen bei

Linde's Elſe Seidel.Frau Leinreiter, Zim
mervermietherin M. Lübben.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 9*/, Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag 2. Gaſtſpiel der königl.

bay'r. Hofſchauſpielerin
Glara KReese.

SchauſpielMission
Mon'ag, 3. Ga ſpiel Clara Heese:

Die Mission

Die

Walhalla-
Direktion: Richard Hubert.

Die FPrank Fiory-Truppe,
Sport-Akroraten. Mr. H. W.
Barhber und Miß MHadeline,
akrobatiſche Bravour- und Kunſt-
Radfahrer Miß Alexan-
ärine, Bravour-Equilioriſtin auf
dem ſchlaffen Dra tſeil. Thee
Mackwey's, Excentriker und
Knockabouts. Brothers
VFrankK, Clowns mit fliegenden
Hüten. Fräulein Ella Myra
Roehl, Piſtonbläſerin und Tanz-
Soubreite. Fräulein Marie
Werder, Geſangs und Konüm-
Soubrette. Herr Bernhard
Marx, Original Geſangs und
Charafter- Humoriſt. Fules
Greenbaum's „Amerikan.
Bioskop' mit durchweg neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphien. [481Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rachmittags von 4 bis 6 Uhr:

Große
Nachmittags-Vorſtel ung.

Eitern, Vormünder, Erzieher uſw.
haben das Reit, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von X12 bis 42 Uhr:

Freis Concert
Apollo-Theater.
Tirektion: Friedr. Wiehle.
Letztesountags- Vorſtellung

des vorzüglichen Spi lplanes.

Auswärtige Theater.
So ntag, den 13. und Montag,

den 14. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Don Juan.

Montag Der Barbier von
Bagdad. Vorher: Jch beirathe
meine Tochter.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Sneewittchen. Abends: Die Land
ſtreicher. Montag: Flachsmann
als Erzieber.

Gotha (Hof-Theater): Oberon,
Montag Jugerd von heute.

Erfurt Stadt Theater) Maria
Stuart. Abends Cavalleria
rusticana. Hierauf: Der Barvier
von Sevilla.

Sport-Hotel.
Morgen, Sonntag Abend

Grosses
Münchener Concert.

Noti Neueſte Lieder, u. A.z. Pflaumen -Walzer.
Durch große Reparatur iſt

der Saal tadellos durchwärmt,
ſowie jede Zugluft entfernt.

Entree 25 Pfg.

7 ePidardi-Trio!“
Die Phänomen der Akrobat n.

La Berat, Danſeuſe Fantaſtique.
Ihe Robins, Jongleur- Akt.
Fränzi ensdorf, Soubrette.
LittleElvira, Trapez-Künſtlerin.
n. Siegwart, Modern. Tanz;
Humorin. Paolo Tacas, Froſch
Jmitator. Amanda Harold,
dreſſ. Möpſe. Leo Moriey's

leb. Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nachmittag 4 Uhr
Extraßamilien- Vorſtellung.

Jeder Erwachſene ein Kind frei!
Vormittag 11Xx--1 Uhr

Frei-Concert.
W Zur gefl. Beachtung!

Durch beſondere Vorrichtung
iſt die Heizung ſämmtlicher
Näume bedeutend verbeſſert u.
die Zugluft beſeitigt. [704

Welt Panorama.
Gr. Vlriehstrasse 6, I.

Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

Aclrüa.
3 B.18. 6x. G. B. Br.

Der Circus iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Hente, Sonnabend, d. I2. Jan

Abends S Uhr:
Franeis King, der Feſſelkönig.
Zum 1. Male Hora, gro e
Ausſtattung Pantomime, der
Circus unter Waſſer.

Senſations-Manege-Schauſtück,
ausgeführt von 200 Perſonen.
Prächtige Koſtüme, blendende
Requiſiten
Morg., Sonntag d. 13. Jan.,

2 Vorſtellungen:
Nachm. 4 Uhr Erwachſene
vaben auf allen Sitzplätzen
ein Kind frei).

Abends S Uhr.
In beiden Vorſtellungen Franeis
King, ſowie Abends zum
zweiten Male Dora, der
Cireus unter Waſſer. t

Hötel, Kaiser Wilhelm

Bernburger Straße 13.
Empfehle meinen

Feſt-Saal
für Hochzeiten, Feſteſſen,

Vereinsofeſtlichkeiten 1c.

unter koulanteſten Bedingung n.

330) Fritz Rahne.

h S
Pfälzer Sehützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag

Großes

Frei-Concert,
Neue Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie,

o

Portavein
hervorrag. Marke Californiens,
mit vollom Weinbouquet und

von kräſtigem, trockenem
Geschmack.

Herzhafter Frühstückswein für
Herren.

Mk. 2.25 pr. Fl. excl. Glas.
Schulze G Birner,

Weingrosshandlung, Halle.
Prohbirstuhe Rathhausstr. 5, Hof.

Fernsprecher 1135.

(353
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1 Preis
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Fertig Kleicdler, farbige und schwarze, darunter eegante Modelle,

empfiehlt
im Inventur- Ausverkauf ganz bedeutend unter Freis

C. A. Boegelsacke, Gr. Ulrichstrasse 18.

Geniesset Zucker denn Zucker ſchafft Muskelkraft,
Zucker hat hohen Nährwerth,

Sucker iſt daher ein billiges VNahrungsmittel.

r

Einzel-Invalicen-Versicherungen

Sterhegelch).

KLollektiv-Invaliden-Versicherungen

für Angesteilte und Arbeiter

„AUGUSTA-
Allg. Deutsche Invaliden- u. Lebens-Verslcherungs-

Aktiengesellschaft in Berlin W., Behrenstr. 58.
m Greancdſecapitule 3 Milttionen Marſe, e

Die Gesellschaft schliesst gegen feststehende Prämien:

(d. h. Versicherung von Krankengeld, Invalidenrente, Altersrente,

(d. h. Versicherungen von Krankengeld, Invalidenrente, Altersrente,
Sterbegeld, Wittwen- und Waisen-Pensionm).

Pensions-Ergänzungs-Versicherungen (mit Sterbegelcd)
für Staats- und Kommunal-Beamtoe,

2

W

Lebens-Versicherungen auf Todes- und Erlebensfal,

Die General Agentur Halle a. S.
ist zu vergeben. 614

4

R

e
r

r a W

6e50Te-

erb.

CWo de

Dißexriox,

Wennne V.

MoXKEtEi-
ReciNdMGeu-

R

990 tTanzAUnterricht.
Der zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt Ende Januar

im S ale des Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße. Gefl. An
meldungen erbitien wir in unſerer Wohnung, Kurfürſtenſtratze 8 oder

Blumenthalſtraße 11. [535E. C P. Roceo, UniverſitätsTanzlehrer.
„Töchterheim“, praktisches Bildungs-Ingtitut,

Weimar, Museumsplatz G, 1695
bietet jung. Mädchen ſorgfält. Ausbild. in hauswirthſchaftl., gewerbl. und
wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik, Tanz u. AnſtandsUnterricht. Behagl. Heim
mit Gart. i. herrl. Lage. Ref. u. Proſp. durch die Vorſt. Frl. F. Strecker.

e

die General-Agentur Halle a. S.

er oVersicheruuys Gesellschaft
e Lebens-, Renten-,
Vnfall- und Haftpflicht-

Versicherung 9

es ten qi Be dingneu zu besetzen.
Offerten erbeten unter C. C. 16 an das in-

seraten-Bureau von Carl Caesar, Berlin SW. 12,
Wilhelmstrasse 98.

e à
Wer raſch, billig und gut kohen will, ver ven e die

Maggi zum Würzen,
S Gemüſe und Kraftſuppen,
Z Vouillon-Kapſeln,

Gluten-Kakao.
Steis friſch vorräthig be Gust. Preisser, Ecke Karl- u. Sophienſtr.

„Müllers Maiskeim-Melasse“,
beſtes Kraft, Maſt- und Milchfutter, auch als Pferdeſutter be
ſonders a wnet. Alleinverkanf und Lager für Halle und Um S

gegend Zoern Steinerpt,707] Magdeburgerſtraße 57.

Gartenban Perrin
Halle a. S.

Dienstag, den 15. d. Mts8s.,
Abends S Uhr:

Monatsverſammlung
im „Rathskeller.“

Tagesordnung 1. Vortrag desHerrn Dr. Khiele über die
Blutlaus und ihre Vernichtung,

2. Erörterung der gärtneriſchen
Behandlung des zukünftigen

ahrmarfktplatzes.
3. Geſchäftliches.

Gäſte ſind ſtets willkommen.

3] Der Vorſtand.
Kirchliche Anzeige.
Am Freitag, den 18. Jannar

er., Morgens um halb zehn Uhr
wird zur Feier des 200 jährig.
Jubiläums des Königreichs
Preußen in der Marienkirche
ein Feſtgottesdienſt für alle
evangeli chen Gemeinden unſerer
Stadt, die ſich an demſelben be-
theiligen wollen, abgehalten werden.
Indem wir uns beehren, dies den
Gemeinden bekannt zu machen,
laden wir dieſelben zu dieſem Feſt
gottesdienſte hierdurch ganz er-
gebenſt ein.

Saran, Stadtſuperintendent.
D. Göbel. Konſiſtor alrath.

Hofconditorei

Dietze.
Bis-Torten.

d EFis-Schüsseln-
Crème-speisen.

c

100 Mk. ſind mir von einem
dankbaren Kirchenbeſucher zur Anlage
einer Gasbeleuchtung im Konfir-
mendenzimmer des Diakonats über-
ſandt worden. Jch ſage dem gütigen
Spender hierfür meinen herzlichſter

k

ank.
Halle, 11. Januar 1901.

Heintke, Paſtor.

e

Doppelt ausgeſiebte: Nietlehener Rußkohle
mit Gabeln verladen, ſeit Sommer auf trockenem Leger,

zur Untermengunj oder als Erf tz von Coagksfeuerungen,
zur Beſchickung von Dampfktkeſſel-Roſtanlagen,
für Bäckereien, Gärtnereien und Kleingewerbe,
für Füllöſen und Hausbrandzwecke,

bei hohen Anforderungen an die Heizkraft enpfohlen. Muſterſendungen zu Dienſten.
Verkauf ab Werk und Lieferung frei Keller in Halle und Umgegend.

Bahnvecſandt nach allen Stationen.
Prefßzſteinfabrik Nietleben bei Halle a. S.

Fernſprecher Amt Halle 843. aul Heyvdenreich,

o

Ich erlaube mir meine

mit den neuesten maschinellen
Einrichtungen und dem reichsten Schriften-

material ausgerüstete

Buchdruckerei
e

unter Mitbenutzung der

Xylographischen
und Zinkographischen Anstalt

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Alle

kaufmännischen Arbeiten

Geschäftsberichte,
als:

Preislisten,
Circulare (mit und ohne Handzeichnungen)
etc. finden rascheste Erledigung.

Otto T lhiele
Bucharuckerei Halſesche Zeitung

Leipeaigerstrasse S7.

Factnren,

d

S

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der vekömmlichſten
W Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nabrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wiekt nicht magenſäuernd,
daher für Magen kranke und
Reconvalescenten zu empfeh en.
Nur aus deſem Malz und Hopfen
ge raut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
b rühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten n
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Vremen. [355

Asthma
Bronchiol-Cigaretten
g ſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.

Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Jpotheke
um Drutſchen Kuiſer,

Glauchaerſtra'e l.
Bronchiol- eſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile Blätter der

Tabakspflane, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöi,

Sa peter. 760

3 St., K., K. ſof. z. ver Albrechiſtr. 11.

Am Güterbahnhof l, III, 3 St.,
1 Kammer, Küche und Zubehör zu
350 Mk. per 1. 4. zu vermiethen.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder-
haus, Erdgeſchoß.

3 Staben, 3 Kammern, Küche u.
Zubehör 1. April zu vermiethen

Anhalterſtr. I.
Alte Promenade 19, I. Et.,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zuheh. 1. Aprit zu vermiethen.

Alte Promenade 17, 1. April,
3 Zimmer, Küche und Zubhehör.

Barjüßſzeritr. ſofort, 2 Par-
terre-Räume ur Niederlage od. Werk-
ſtatt, jährl. 240 Mk. Näh. b. Haaſſengier.

Bergſtrave 1, 1. 4. 1901, 2 St.
K., K. u. Zubeh., jährl. 370 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthaiſtraße 25 Woh-
nung zu vermiethen. Näheres diſ.

III. Etage. (474
I. Et 6 heiz.Bismar Kstr. 3 mmer, Bad,

Gaseinricht., Küche, Speiſek. reichl
Zubeh. für 900 Mk. zum 1. 4. 1901
zu vermiethen.

Bernvurgerſtr. 1. 4., 2 gr.
St., Küche, Bdk. u. Kell., jährl.
350 Mk. Näb. daſ. I. r.

Charlottenſtr. 19, 1. 4. 1901.
3 Stub., 2 Kam., Küche m. Speiſe-
kam. u. Zubdeh., jährl. 540 Mk.
Näh. daſ. part.

Delitzicherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im

anzen od. getheilt. Näh. Leipziger-
traße 66, 1. Etg.

e dVermiethungen.

Laurentiusſtr. II. Etg.,
4 heizb. Z., K., Küche Sp., 1. April
zu vermiethen oder ſofort.

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnnun
8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
400 1. Aprit zu verm.
Näh. daſelbſt eim Hausmann.

Eichendorffur. 12, 1. 4. 1901,
Hof part., eine große Stube für
einzelne Perſon. Hof eine
große Stube, Kammer, Küche e.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4
Stuben, K., K. u. Zubehör, mit
Gartenbenutzung, an ruhige Leute,
jährl. 600 Mk. Näh. duſ. II. r.

„orſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Räh.
daſ. part.

Foriſternur. 16, 1. Ap il, 4 heizb.
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl.
410 Mk. Nszh daſ. l. r.

Fürſeuthal 9, II, 1. 4. 190t,
5 heizbare Zinmer (3 mit Berliner
Oefen), Balkon, Erker, 2 BVodenk.,
2 Keller, jährl. 600 Mk. Näh.
bei Franz Wetzel, Fürſtenthal 9 III.

Furſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stuſe u. Kam., als We k-
ſtatt oder L gerraum, per ſofort,
jährl. 160 Mt. Näh. daſ. III. b.
Franz Wetzel.

Hritz Reuterſtr. 16, 2h.izv St.,
Küche, 165 Mk., 1. April an ält. re
Leute zu vermiethen

S JFrieſenſtr. 1, I.
Frdl. Hofwohnung, 2 St., K., K.,

Korr. u. Zubeh., an ältere Leute 1. 4.
u verm. Preis 234 Mk.

Geiſtſtraße 24
Niederlagsräume und Werkſtait, evtl
Wohnung dazu, ſofort zu ve mi then.
Näh. beim Hausmann, Hot, hinten.

Goetheſtr. 41 a
eine Wohnung, 5 heizb. Zim Balk.,
Badez., Küche m. Speiſek Waſſerkloſ.
d. 1. 4. 01 zu vermiet en. Näh. part.

9

Gr. Klausſtraße, 1. April, Stube
u. Kammer, jähyrl. 120 Witk. Näh.

Barfüßerſtr. 9, bei Haaſſengier, im
Metallladen.

Gr. Klausſtr. III,3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zum 1. April an ruhige
Leute zu vermiethen.

Gr. Mäarkernr. S, I. Etg., I. 4.,
St., K., K. u. Zub., jährl. 70 Thlr.
Näh. Leipzigerſte 99.

Gr. Märterur 8, Manſarde, St.,
K., K. u. Zub., jährl. 5 Thulr.,
nur für einz. Leute. Näh. Leip
zigerſtr. 99.

Gr. Steinſtr. I, halbe 3. Etag.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. I.
Pr. 750 Mk

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,
1. 1. 1901 evtl. früher, 3 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Uleicher. 4,5 (Reubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 250, 1. 4. 1901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsvott,

Händelitr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh daſelbſt.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Siuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf-
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 29 III,
Stube, Kammer, Küche, per 1. 4. er.
Zu beſebhen v. 11 1 Uhr. Näb. part.

vohenuzolleraſtr. 37, Hochp,,
4 Zimmer, Bad, Garten, Zub. hör.
1. April 1901 zu vermiethen. Preis
520 Mk. Näheres Henrietten-
ſtraße 4, vart. links.

Hochſtr. Nr. 2,
Wohnung 2 -tubeu, Kammer,

üche und Zubehör zu 300 Mk.
per 1. 4. zu vermiethen.

Hochparterre- m ohunung beſt.
aus 3 Stab., 2 Kam., Küch' u. Zub.
Harz 7. 1. April be iehb. Näh. aſ.
Kl. St. ſof. zu verm. Jakobſt aße 44.

Herrſch. Wohnung

Königſtr. 7, pt.
3.1. April cr. zu verm.

Die Wohnung, zu der auch ein kleiner
Garten gehört, beſt. aus 11 z. Theil
ſehr großen Räumen nebſt reichlichem
Zubehör; einige Zimmer würden ſich
auch vorzüglich zu Bureau od. ähnl.
Zwecken eignen. Da die Wohnung
demnächſt renov. werd. ſoll, könnten
event. Wünſche berückſichtigt werden.
Näh. Marienſtr. 27 b. II.

S

e

e

h

e e



e

c S

Händelſtraſze 21, Beleig., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Vad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1000
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Zwei tleine Wohnnugen an
einzelne Leute zum 1. April zu ver
miethen Kl. Wallſtraße 1.
Jakobſtr. 19, ſof., 2 St,, K., K,

Kell. u. Bdk., jährl. 270 Mk. Näh.
daſ. part.

Gr. geräum, Wohnung,

K. Etage, Alter Markt 18,
zu vermiethen. Näheres

Königſtr. 85, Kontor.
Kurkürstenstrasse 79
eine LVohnung, 360 Me., ſof.
oder ſpöter, eine Wohnung,
195 Mk., 1. 4. zu vermiethen.
Näheres beim Kanemann.

Wohnungen an einz lne Leute zu
vermiethen Langeſtr. 29.
Landtwehrſtr. 19, III.,
zum 1. April 2 Stuven, 2 K.,
Küche und Zuvehör zu vermiethen.
Preis 35) Mark.

Liebenauerſtr. 13
halbe II. Eiage, 2 Stuten, 1 Kam
mer, Küche und Zubehör, Oſtern zu
vermiethen. Näh. part. links.
Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden

m. Laden ſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhſer.

Eiſe Wozunng, 2 Stu-ei,
Kammer und Küche, iſt per ſofort für
80 Thlr. zu verm. Landsberger-
ſtraſze 66, im Laden.

Ludwig Wuchererſtr. 45, zwei
Wohnungen, je 2 Stuben, K.,
K. u. Zubeh., je 400 Mk. jährl.
Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtraße nahe
der Bernburge. ſtraße, herrſchaſtliche

Wohnun,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk..
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901,
Näh. Händelſtr. 7, part.

Lndwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Werkſtätte, Stallung, Keller u.
Nieder ggsr. z. v. L. Wuchererſtr 37.

Lafontaineitr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk..
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

3 he zbare Zimmer, Küche, Speiſek.
u. Zubehör, 350 Mk. 1. April zu
verm cthen Langeſtraſte 16.
Ludw. Buche erſtr. 71, 1.4. 1901,

2 gr. St., 2 K., K., Waſſeikloſ. u.
Zub., jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
part. h. M. Matter.

Lanrentius ar. S, part.l., 1. April,
3 S uben, Küche, Speiſek., Garten
be utz., Keller u. Bodenräume,
jährl. 360 Mk. Näh. daſ. part. r.
bei Stoy.

Leipzigerſtr. 18
5 Zimmer, Bad und Zubehör, zum
Abvermiethen gut geignet. Zu
erfra en Leivzigerſtraße 18, r

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, II
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. da
Leſſi gitr. 9, III., verſetzungs-

halver Wo nung für 315 Mark
Neujahr zu vermiethen. 188
Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,

Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebengnerſeraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Linden r. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Liebennnerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30

3 St., 2 K., K., Speiſek. u.
Zubeh., Umſtände halber ſofort oder
1. April zu ve miethen. 400 Mk.
Näheres Lerchenufeldſtraße 17,
Parterre rechts.

Lindenſtraße 7475
freundliche Wohnungen im Preiſe von

285--300 Mt. zum 1. 4. 01 zu ver
miethen. Näheres

Tanbenſtr. 14, Kontor
Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,

1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Körnerſitr. 53, 1. April, St., K.,
K., Ställe u. Kell., jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Mansfelderſtraſe 27, I,
1 Wohnung, 3 Stub., Kammer, K.
u. Zub., Pr. 336 Mk., 1. 4. z. verm.

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komntoir geeignet, jährl, 120 Mk.
Näh. daſ. part,

5 Zimmer, Kammer,

Lecler-, Huxus-, Schmuck-

Wegen

müssen sämmtliche

arenhaussteuer

und Galanteriewaaren
in Kürzester Zeit zum vollständigen

gelangen, theilweise

Aus wer
unter der Hälfte des
Unter Anderem ewmpfehle: Portemonnaies, Brieſtaschen, Visiten-
Kartentaschen, Cigarren-Etuis, Cigaretten-Etuiäs, TVaschen-
und Reise-Necessaires, Reisetaschen, Handtaschen, MliarkKt-
taschen, Tornister. Gürtel-Anhängetaschen, Couriertaschen,
Aktenmappen,

Preſses,

Schreibmappen, Photographie und Post-
Kkarten-Albums, alle Arten Japanwaaren, Märehenbücher,
Bilderbücher, Photographierahmen, Damen Uhrketten,

Broschen, Armbünder, Ringe, Puppen etc. ete.

Gescelhäftshacus

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
7 T r n c

t e an

Beeſenernraße) vis-à vis Siechen-
haus, 1. April 1901, Wohnungen
von 270--500 Mk. Näh. daſ.
oder Jakob r. 17.

Mansfelderſtraße 60
II. Etage, 4 Zimmer Straßenfront,
Küche, Kammern, Speiſekammer c.
1. 4. 1901 zu verm. Auskunft giebi
Nr. 59, I. Louis Fritsch.

Moltkeſtr.
eine frdl. Wohnung, I. Etage, 2 St.,
K., K. u. Zub., 300 Me., 1. April
u verm. Näh. b. Frau Sohmidt, 2 Tr.

Merſeburger- und
Huttenſtraßen-Ecke

(Renban) ſind 1. April 5
Wohnungen, je 4 h.izbare
Zimmer, Vaikon, Logiag,
Küche, Speiſek. Gas, Waſſer-
kloſ., Vad u. Zubeh., jahrl.
400 bis 430 k., zu verm.
Näh. Merſeburgerſtr. 99, II,
bei Zimmermann.

Wohnung, 14 Mk. monatl., 1. Febr.
zu beziehen Mar haſtr. 7.
Mittelſtr. 10, 1II, 1. 4. 1901,

2 St., K., K. u. Zubeh., jährl.
330 Mk. Näh. Mittelſtr. 9, im
Laden.

Merseburgerstr. 148
ſchöne Wohn., I. Et., f.330 Mk. 1.4 z. vm.

Wieckelſtraße 1. April 1901,
2 Stub., 3 Kam., Küche, Speiſek.
u. Zubeh., jährl. 450 Mk. inkl. Waſſ.

Näh. daſ. part.

Gr. Wertſtatt m. Kammer u. Ober
boden zu vermiethen Meckelſtr. 8.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtraße 164
kleiner Laden nebſt Wohnung 1. April
1901 zu vermiethen.

Näh. im Comptoir.

Melanchthonſtraße 44 an der Keine und mittlere 2Voh-
nungen zu vermiethen
315) Pfännerhöhe 29.

Große Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör per 1. April an einz. Leute
zu vermiethen. Näh. Steinweg 19.

Plälzerstr. 21, III,
Wohnung an kinderl. Leute für 330
Mk. per April zu vermiethen.

Pfännerhöhe 58, 1. 4., St., K.,
Kell. u. Bodenk., 46 u. zu 38 Thlr.
Näh. daſ.

Halbe I. Etage 1. 4. zu vermeeth.
Pfälzerſtr. 11. Näheres b. Haus-
mann daſelbſt.

Wfännerhöhe 33, Laden m. Woh
nung, für jedes Geſchäft paſſend,
zum 1. April. Näh. daſ. b. Seidler.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mt.
Näheres daſ. b i Ed. Kopf.

Kleinerer Laden mit Neben-
räumen per 1. 4. 1901 zu vermieth.
Zu erfragen Ranniſcheſtr. 16, I.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jäyrl. 600 Mt.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Eine I. Etage zu vermiethen.

366) Reilſtr. 9.
Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, zwiſchen

Trift u. Schmelzerſtraße (Neubau)
ſind 1. April 1901, eventl. auch
ſofort, ſchöne, große Wohnungen
von 5 heizbaren Zimmern, Küche,
Speiſekammer u Zubehör, jährlich
400--600 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. part. bei Piltz.

Wohnung für 129 Mk. zu ver
miethen Spitze 2.
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u. Zubeh., jährl. 210 Mt. Räh.
daſ. 4 Tr., b. Hausm.

Wohnuung,
2 Stuben, 2 Kam Küche u. Zub. z.
1. April für 350 Mk. zu verm eihen

Halle, Schmeerſtr. 13.

Merſeburgerſtr. 30, III, ſofort
2 Stuben, Kammer u. Küche für
280 Mk. zu vermiethen.

Mittelſtraße 1, I,
2 zweifenſtr., 3 einfenſtr. Zimmer,
Küche, 2 Keller, Bodenkam., Waſſer-
kloſet 1. 4. 1901 zu vermiethen.
Auf Wunſch auch 1 Zimmer in III.
Näh. bei Tauſch Groſſe.

Neue Promenade 14,
Seiteng bände, II. Et., 2 St. u. Zub.,
zu 220 Mk. per ſof. zu vermiethen

Werkſtatt z. vermieth. Meckelſtr. 8.

Wolmung, 4 Stb., 3 K., 1 K.,
nebſt Zubehör an ruhige Leute zu
vermiethen. Preis 510 Mark.

Näheres Parkſtraße 18, I., r.

2 gr. helle Werfſtellen ſind z. verm.

386) Steg 10, part. r.
Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,

5H Zim., Kam., Käche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

2 Siuben, Kamm., Küche, Zub.
u. 1 Stube, 1Kimmer u. Küche, ſow.
Niederlage u. Werkſtelle zu verm.

Naheres Streiber r. 33, pt.
Steinweg 24, ſofort, Laden u.

großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Herrſchaftl. Wohnung, l. 4. 1901,
jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Größere und kleinere Woh
nungen an ruhige Miether z. verm.

Streiberſtr. 24.

Schwetſchkeſtr. 5, Knotenpunkt d.
elektr. Bahn unmittelb. i. d. Nähe,
1. 4. 01, 4 heizb. Zim., 1 Salon,
K., K. u. reichl. Zub., auch zum
Abverm. geeign., jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. Hoi, bei Könneke.

Taubenſtr. 2, 1/4. 1901 5 ger.
Zimmer, 2 K., Küche u. Zubehör
600 Mk. zu verm.

Eine Wohnung, Preis
330 Mt., zum 1. Aprit zu ver-
miethen. Zu erf ag. Taubenſtr. 12
im Laden.

Thomaſiunsſtr. 47, 1 Schappen,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. bei
G. Lowigtzſch.

Taubeuſtr. 4 e. Remiſe f. Kutſch
wagen, auch als Niederlage zu be
nutzen, ſof. zu verm. Preis 72 Mk.

Trotha. 1. 4. 1901, 2 Stub., 2
Kamn., Küche u. reichl. Zubeh. m
Vorgarten. 290 Mk. (279

Trotha, Körhenerſtr. 10, part.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850--900 Mk. Räh. daſ.

hlandſtr. 8, 1. 4., 2 Wohnungen,
jährl. 620 u. 255 Mk. Näb. daſ. p.

Uhlandſir. 10, 2 Wohnungen, jährl.
450 u. 420 Mk. Näh. Uhlandſtr. 8 p.

Unylandſir. 6, part., 1. 4. 1901,
3 St., 2 K., K., Spfk., Kloſ. u.
Bad im Kor., jährl. 650 Mk. Näh. daſ.

Uhlaudſtr. 6, Kellerräume als Kar-
toffel- od. Obſtfeller. Näh. daſ

Uhlandſtr. 7, 1. 4. 1901, 6 Zim.
Bad, Gas u. Zubeh., jährl. 800
bis 1050 Mk. Näh. daſ. od. Dis
kaue ſtr. 2, p.

Kleine Stube an eine ein-
zelne Perſon zu vermiethen

4. Vereinsſtr. I.

J einzelne Leute zu vermiethen

e 2 Stub., Kam., K., Keller u. Zubh.

Victor Scheffelſtr., 15 1.4. 1901
5 Zimmer, Bad, Gas c. f. 675 Mk.,
4 Zimmer u. Zubehör für 525 Mk.
zu vermiethen.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochvart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ
b. Robert Steinmetz.

Wilhelmſtr. 18, II, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. 4
1901, 3 St., Küche, Spſk., Zubeh
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh

Kleine Wohuung,
Stube, Kammer, Küche, an nur ruhig

Weingärten 50.

Wohnungen,
190, 260, 300 Mk., zum 1. April
1901. Zu erfragen Knoch, Wörm
litzerſtraße 12.

Parterre Wohnung für den
Preis von 210 Mk. an einzelne Leute
zu vermiethen. J. Unhlendorf,

Wörmlitzerſtraße 11.

Zinksgarten r. 4, 1. 4. 190l,

Kreis 259) Mk zu vermiethen.

Zinksgartenſtr. I. 4. 1801,
I. Etage, 6 St., 8 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwiungerſtr. 14, billige Wohn.
ſofort zu vermicthen.

len Zimmer
an Dame zu verm. Robert Franuz-
ſtraße 4, part. (Nähe Markt).

Möbl. Zimmer als Schyaſſtelle
zu verm. Gr. Brauhausstr. 29, II.
Möb'. Zimmer Büderſtr. 11, III.

Moblirtes rihiges Zimmer,
monatlich 15 Merk, ſofort oder
ſpäter r vermiethen Ve hers-
hof 9. I., Marktnähe.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort an l. Herrn zu vermiethen.
Zenkerſtraße 6, II., r.

Schlafſt. f. Mädch. off. Geiſtſtr. 39, I.

Gut möbl. St. u. Kam., p. M. 12 Mk.,
ſof. zu verm. Schülershof 21. I.

Möbl. St. u. K. f. 2 H.
Auguſtaſtr. 20, III.

Gut möb]. Zim.

F eundl. möbl. Zimmer, ſep. Eing.,
zu vermie' hen Harz 16, II. l.

Trödel 17, part.,
möbl. Zimmer zu vermiethen.

2Volfſtr. 19, III. r.,
1. Thür, möblirte Schlafſtelle an
anſtändigen jungen Mann ſofort zu
vermiethen.

Königſtr. 87, part., ſof. od. ſpät.,
gut möbl. Zimmer m. Kabinet.

Möbl. Zimmer Brüderſtr. 11, III.
Möbl. Zimmer, monatl. 10 Mk.,

zu vermiethen Streiberſtr. 30, III r.

Möbl. Zimmer für anſtändigen
Herrn zu vermiethen

Schnmann, Niemeyerſtr. 1I1, I.

Hreundlich

P 3 Schüler hieſig.x en ſi o n »Schulenfinden

bei einem Lehrer gute, preis
werthe Penſion u. Nachhülfe.

Offerten unter B. m. 7694 an
Rudolf Mosse, Vrüderſtraße-

Schülerpenſtonat,

Halle, Siernſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Venſion gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten durch
zwei Kandidaten höheren Schula mts

214] Frau R. Laub.

Alumnat(von Szczepänsk41)

Naumburg a. S.
nimmt von Januar 1901 Zöglinge
zur Vorbereitung für das Kadetten-
haus und die Landesſchule
Pforta, ſowie zum Beſuch des
hieſigen Domgymnaſinms auf. Ge
wiſſenhafte Leaufſichtigung, körper
liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näheres
überſen et auf Wunſch der Leiter

von SzezepänsKi, P.

HKlektrae
städtisch subveniionirte
Fach chule f. BlextroteohniKer

in Rendsburg
Vielseitige abgerundeto a usbildung
in Theorie u. Praxis. Gr. Lehrwerk-
stätten mit 60 Werkzeugmasehinen.

Vorbildung nicht erforderlich.
Prospekte unentgeltlich.

pilepsie(Fallſucht).
Von dieſem Leiden iſt meine
Tochter durch die Anweiſung

von Dr. Philos. Quante in
Warendorf i. W. olücklich geheilt
und ſage Herrn Qu ante meinen
herz'ichen Dank. Herm. Gessinger,
Eisleben- Helfta 142. [761
2 Vrin-Untersuchung
G chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

But erhelrener
Schreibtiſch

zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 7326 an die
Ervedition dieſer Zeitung erbeten.

WiehtigesTaschenbuch,

T Kalender für Besitzer von
Werthpapieren 1901 wird koston-

frei vorsandt vom Bankhause
E. Calmann in Hamburg,

(etabl. 1853).

Calmann, Brothers &00.,

London, 30 Moorgato Street E. C.
Wochenberichte, zuverlässige in-
formationen und Auskünfte üher
amerikanische Eisenbahnen und
Minenwerthe senden wir jedem
Interessenten kostenfrei. Man
wende sich an unsere obige Bank-
verbindung oder an uns direkt.

Achtung
Hochfeine Thüringer

hausſchlachtene Wurſt,
geräucherte Rothwurst,

à d. Mk. 0,70,
geräuch. Knackwurst,à Pfd. Mk.

verſendet in Poſtkolli gegen Nach
nahme franko nach allen Orten

Gaſtwirth Br. Rühnert,
Niedertopf edt bei G.eußen in

Thüringen.

Biennholzverkanf.
rm zerkleinertes Holz] A. 10,50.

3 3 71 Korbd 09.45.Um rechtzeitig anli fern zu
fkönnen, bitten wir, Veſtell.
ſtets 1 Tag vor gew. Lieferzeit
aufgeben zu wollen.
Die Verwaltung der Arbeits
nachweieſtelle des Vereins für
Volkowohl, Kl. Klausſtraße 14.

el phon 226.

hatentetStollen
Stets socharf!

S J Kronentritt unmöglieh!

i Schonung der Pferde
S aAurch stets sicheren Gang.

War ung vor minderwerthigen
Nachahmungen,

Man achte darauf, dass jeder

Stollen nebige Fabrik- 7
marke trägt.

Mustrirter Katalog kostenfrei!

Leonharadit Co
Berlin-Sehöneberg.

Schaffner-Filzſirfel,
getragen, aber gut erhaſten, vertauft
billig, ſo lange der Vorraty reicht,
J. *teralicht, Lilien r. 10.

Elfenbein-Srife.

Elfenbein-Seifenpuiver
vor üglich zum
Wäſche, ſowie für den Hausbe
darf. Nur echt mit Schutzmarke

„Elefant“.
In faſt allen Colonialwaaren

und Drogenhandlungen zu haben-

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel-

I Alleinige Fabrikauten.

FürHausfrauen. h
Gegen alte Wollſachen

liefert Her en- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt,
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiege ſtr. 2,
Fr. Auerfurth, Land wehrſtr. 21.

roth.Einzig sicherwirkendes Alittel
gegen

Frosktbeulen
und soustige erfrorene Glied-
massen, in Flaschen zu M. 2.
und M. 3. versendet gegen Vor-
einsendung des Betrages od. geg,
Nachnahme mit 20 Pfg. Spesen,

Otto Kretzschmar
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apoth. C. Krütgen, Königſir. 24-

be inaig, Sontio, hategeherr in
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Beilage
Laudeszeitung für

Sonntag, zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für

13. Jannar 1901

Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Reideburg (Sagalkreis), 10. Januar. (Kirchliche Nach

S. Paarrichten.) Jm verfloſſenen Jahre wurden in unſerer Parochie
85 Kinder (43 Knaben und 42 Mia chen) geſauft. Getraut wurden
22 Pagre, darunter acht mit kirchlichen Chren. Kirchlich beerdiat
wurden 59 Perionen. Tie Zahl der Konſirwanden bet ug 25 (13
Knaben und 12 Mädchen). Zn der benachbarten Parochie Zſcher ben
wurden geboren 47 Kinder (28 Knaben und 19 Wiadchen), darunter drei
unehe iche. Getiaut wurden zwölf Paare, darunter fünf mit lirch
lichen Ehren. Kirchlich Zrdigt wurden 21 Perſonen. Die Zahl
der Konfirmanden berrug 18.

g. Töllnitz (Saalkreis), 11. Jan. (Quetſchung.) Der Ge-
ſchirrführer Keyne von hieſigen Rittergufe wurde beim Perladen von
Malz zwiſchen den Rollwagen und die Mauer gequetſcht und erlitt
eine ſchwere Beinverletzung.

w. Mühlberg a E., 11. Jan. (Alterthümer-Aus
ſtellung. Lehrerwahl.) Jn unſerer Stadt ſoll im Juli
d. Js. eine allgemeine Altertbümer Ausſtellung abgehalten werden.
Dieſelbe ſoll die Kreiſe Liebenwerdn und Torgau und die benach
barten ſächſiſchen Ortſchaften umfaſſen. Jn der geſtrigen Sitzung
des Komitees wurde endgültig biſchloſſen, daß die Ausſtellung nicht
das Hauptziel ſein ſoll, vielmehr ſoll aus derſeiren heraus eine
ſtändige Alterthümer- Sammlung für die Stadt Mübl
berg geſchaffen werden. Unſere alte hiſtoriſche Siadt und ihre Um
gebung birgt eine vemerkenswerthe Fülle g ſichtlicher 2c. Alter
thümer und eignet ſich vorzüglich zu einer ſolchen Ausſtellung.
Lehrer Meie von hier iſt zum Lehrer an der Stadiſchule in Aſchers
leben gewähit und wi d die St lle am 1. April d. Js. antreten.

S Freyburg a. U., 11. Jan. Verkauf. Statiſtiſches.)
Der Landwirtih und Orisvorſteher a. D. Trautmann in Schleberoda
verkaufte ſein eiwa 55 Morzen umfaſſend s Gut an den Landwirth
Kratz aus Köthen für den Preis von 52(000 Mark. Auf dem
bieſigen Standesamt kamen im veroangenen Jahre zur Anmeidung
96 Geburten, 51 männlichen, 44 weiblichen Geſchlechts (1899:
54 männl., 54 weibl.), 20 Ebeſchſießungen (18), 84 Siervefälle (97).

b. Tanucha, 11. Jan. KKalt und warm.) Während der
64jähri e Arveiter Heinrich Hofmann damit beſchäftigt war, auf dem
Anſchlußgeleis der Paraffin- Fabrik Wevau Theer aus einem Keſſel
wagen in ein Erdba ſin aozulaſſen, mußte er arwechſelnd mit kalten
und heißen Eiſentheilen hantiren (Luittemperatur 19 Grad Külte,
Th er 60--70 Grad Wärme nach Celſius). Hierdurch erlitt H. er
hebliche und recht ſchmerzhafte Brand unden an der rechten Hand,
welwe ſeine Aufnahme in das Krankenhaus „Bergmannstron“ zu
Halle nöthig machten.

O. Eièleben, 11. Jan. (Familienabend. Unfall.)
Jm Wieſenhausfaale fand geſtern Abend ein Familenabend ſtatt,
welcher zahlreich beſucht war und bei welchem Herr Superintendent
Rothe einen Vortrag über Optimismus und Peſſimismus hielt.
Herr Paſtor Zeller- Magdeburg ſprach über die innere Stad:-
miſſion und gav intereſſante Mutveilungen. Der Kirchenchor von
St. Andreas unter der bewährten Leitung des Herrn Organiſt
Richter fülle den geſanglichen Th il aus. Herr Lehrer Etz
hierſelbſt giitt auf der Treppe ſeiner Wohnung aus und brach den
linken Unterſchenkel.

z Vom Exchsfelde, 11. Jan. (Haushaltungsſchule.
Gewerkſchaften.) Die Einſicht von dem Nutzen der ſeit

zwei Fahren in Wo rbis beſtehenden ländlichen Haushaltungsſchule
bricht ſich immer mehr Bahn, wie die erfreuliche Thatſache zeigt, daß
zu der Eröffnung eines neuen Halbjahrkurſus am 5. ds Mts. mer
Schülerinnen ang meldet waren, als Aufn:hme finden konnten und
d halb einige leider zurückgewieſen werden mußten. Eine Ver

rößerung der Anſtalt iſt bereits ins Auge gefaßt. Jn den letztenLage wurden in mehreren Orten des Eichsfeldes Verſammlungen

abgehalten, in denen die chriſtlichen Gewerkichaften Gegenſtand
der Erörterung waren. Die unter falſcher Flagge ſegelnden ſog.
„neutralen“ Gewertſchaften, die nichts weiter find als ſozigai
demokratiſche Einrichtungen, haben auch auf dem Eichsfelde veriucht,
Gimpel einzufangen, bisher aber oone jeden Erfolg.

z Magdeburg, 11. Jan. (Das Kerneis) hat, wie uns die
Eibſtromoauverwaltung mwittheilt, eine Stärke von 35 bis 40 em.
Die Temperatur betrug am 10. d. Mts., 8 Uhr Vormittags 10 C.
Der Eiszugang im oberen Siromlaufe hat am 10. d. Mts., 3 UhrNachmittags die Strombrücke bei Magdeburg und am l1l. d. Hiis.,
7 Uhr Vormittags Kilometer 316 overhalb Weſterhüſen erreicht.

e. Seehauſen i. A., II. Jan. (Fiſchſterben.) Jn jüngſier
Zeit wird hier im Aland ein Füchſterben beobachtet. Es wird ver
muthet, daß das Waſſer des Fluſſes durch Fabrikabwäſſerung derartig
verunreinigt iſt, daß die Fiſche dadurch zu Grunde gehen. Der
Fiſchreichthum hat ſchon ſeit etwa zwanzig Jahren ganz auß r
ordentlich abgenommen. Die Fiſchereibeſitzer und Fiſchereipächter
werden genaue Unterſuchung anſtellen und gegebenen Falles auf
Entſchädigung klagen.

h. Seehonſen (Altmark), 10. Jan. (Stadtjubiläum.)
Wie ſvon gemeidet, wird die Stadt Seehauſen in dieſem Jahre das
Feſt ihres 750 jährigen Beſtebens feiern. Die Stadt iſt eine Gründung
der Holiänder von Jahre 1151. Sie lag niemals an einem See,
der Urprung ihres Namens iſt unbekannt geblieben, vermuthlich
erhielt ſie ihn vom Dorfe Seehauſen im Stedinger Lanve unweit
Bremen auf dem linken Weſerufer. Hier hatten im Jahre 1142
vom Erzoiſchof Adalbert unter Mitwirkung des Marfgrafen
Aidrecht herbeigerufene Holländer auf dem ihnen zur Koloniſation
übergerenen Gebiete zwiſchen den Flüſſen Ochtum und Hunte
ihre erie Kirche gebaut. Jn dem neuen Seehauſen in der
Altmarf, wohin ſie auszogen, dauten ſie eine dem heiligen
Jakobus geweihte Kirche, deren letzte Reſte erſt vor etwa
75 Fahren abgebrochen ſind. Später, ums Jahr 1175, kamen
ſächſiſche Anſiedler in die Stadt und erbauten aus Granitquadern
die heute noch ſtehende Kirche St. Petri und Pauli. Im Mittelalter
gelangte die Stadt durch ihren Kornhandel zu großer Bedeutung.
Ehemals ganz vom Aland eingeſchloſſen war es eine von Wällen
und ſtarſen Mauern geſchützte Stadt, heute iſt nichts mehr da on zu
ſehen. Seehauſen war einſtens eine ſeqr reiche Stadt, der Reichthum
lag in den Händen der „Ralandsherren“ oder Kalandsprieſter, die ein
ſtrenges Regiment führten. Nach dem 30 jährigen Kriege jedoch war
Seehauſen ein Trümmerhaufen und nur ſehr langſam erholte es ſich

von der furchtbaren Heimſuchung. Durch mildthätige Stiftungen
von 60 000 Mk. konnte in Seehauſen ein Gymnaſium erbaut werden,
ſpäter fo gie der Bau eines neuen Rathhauſes. Aber noch heute
krankt die Stadt an dem ſchweren Schlage im 30 jährigen Kriege,
auch geht die Bevölke ungsziffer ſteiig zurück innerhalb der letzten
5 Jahre um 250 Einwohner. Die Stadteerwalt ung will das ſeltene
Jubiläum der im Laufe ihrer Geſchichte ſo furchtbar geprüften Stadt
feſtiich regeben.

X Kleinpaſchleben, 11. Jan. (Diphtheritis.) Die Schule
wurde bis auf Weiteres geſchloſſen, w.il eine Tochter des Lehrers
Krüger an Diphtheritis erkrankt iſt.

Greiz, 11. Jan. (Der Landtag) hat den Geſetzentwurf
zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer anf dem platten
Lande angenommen. Das Hönſtehalt beträgt nach 24 Dienſtjahren
neven freier Wohnung uno Heizung 2100 Mk. An Aiterszulagen
werden gewährt von vier zu ver Jahren viermal 200 Mt. und zweir
mal 150 Mk. Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1901 in Kraft.

W. Wurzbach (Reuß j. L.), 11. Jan. (Brand.) In der an
der Wurzva veLeutenberger Straße ge egenen Reumühle brach genern
Nachmittag Feuer aus, durch welches das Wohnhaus vollſtändig ein
geaſchert wurde. Einem in dem Hauſe wohnenden, erſt jüngſt ver
heiratheten Straßenwärter iſt faſt das geſammte Mobiliar verbrannt.
Verſiwert war d'isſelbe ni t.

Leipzig, 11. Jan. (Ein Eiſenbahnunfall) ereignete
ſich geſtern Vormittag in der zehnten Stunde auf der Verdindunas
bahn bei L.-Sellerhauſen in der Nähe des Volks arkens. Daſelbſt
fuhr ein von Bahnhof Strötteritz kommender, aus vier beladenen
Wagen beſtehender Bauzug auf einen Theil eines Ravgirzuges auf.
Bei dem ſtarken Anprall wurden ſieben Wagen des Letzteren be
ſchädigt und theilweiſe aus den Geleiſen gehoben. Die Maichine
des Bauzuges trug gleichfalls verſchiedene Defekte davon. Perſonen
wurden glücklicher Weiſe nicht verietzt. Der Vetriebd auf dem einen
Geleiſe war längere Zeit geſtört. Der Materialſchaden dürfte ziemlich
bedeutend ſein.

Walderſee und Li-Hung-Tſchang.
Der „Oſtaſiat. Lloyd“ bringt einen ausführlichen Bericht

über die Unterredung zwiſchen Graf Walderſee und den beiden
chineſiſchen Bevollmächtigten Li-Hung-Tſchang und Prinz Tſching,
dem wir Folgendes entnehmen

Li-HungTſchang: Excellenz können zum Frieden ganz be
ſonders beitragen.

Graf Walderſee: Das werde ich auch ſehr gern thun, wenn
ich es kann.

L.: Da werden das Volk und die Beamten ſehr dank-
bar ſein.

W.: Jch glaube, daß Jhre Klugheit viel helfen wird, die
Sache ſchnell zum Abſchluſſe zu bringen.

L.: Jch werde mich bemühen, die Friedensangelegenheiten
zu fördern.

W. Man muß immer bedenken, daß es viele Mächte ſind,
die in Frage kommen. Wenn nur mit einer, z. B. Deutſchland,
zu verhandeln wäre, ſo würde Alles viel ſchneller gehen.

L. Aber Deutſchland hat doch die Leitung, und ſeine
Jdeen werden von den anderen befolgt.

W.: Das hoffe ich auch Euer Excellenz müſſen mir aber
entgegenkommen, damit die Aufgabe nicht erſchwert wird.

L. Jch habe von einer Expedition gehört, die gegen Kalgan
unternommen werden ſoll.

W. Nein, vorläufig nur bis zur Mauer, weil ſich dort
chineſiſche Truppen befinden ſollen.

L. Wenn ſich dort Truppen befinden, ſo iſt ihr Zweck nur,
die Ruhe aufrecht zu erhalten.

W. Bis zur Gegend von Paotingfu waren auch chineſiſche
Truppen dieſe haben aber leider die Boxer nicht bekriegt. Es
wurden viele Klagen gegen die chineſiſchen Truppen laut. Zum
Theil haben die Landeseinwohner Hilfe gegen das Treiben der
chineſiſchen Truppen erbeten.

L.: Jch fürchte ſehr, daß dieſe VBeſchwerden nicht zu-
verläſſig ſind.

W.: Unſere Truppenſendungen würden nicht nöthig ſein,
wenn Euer Excellenz dafür ſorgen könnten, daß alle chineſiſchen
Truppen den von uns okkupirten Bezirk verlaſſen. Jch kann
aber nicht dulden, daß ſie hier bleiben, ſondern ich muß gegen
ſie einſchreiten.

L.: Jch weiß leider nicht genau, wie das Okkupations-
gebiet abgeagrenzt iſt.

W.: Das will ich auf der Karte gern zeigen.
L.: Werden die deutſchen Truppen bis Kalgan geſchickt?
W.: Nur, falls chineſiſche Truppen ſich ihnen entgegen

ſtellen würden.
L.: Das glaube ich nicht.
W.: Es ſollen noch chriſtliche Miſſionen in dortiger

Gegend hart bedrängt ſein.
L.: Jch glaube nicht, daß chriſtliche Miſſionen noch in

Gefahr ſid, ſeitdem ich hier bin. Jch habe allen aufs Ein
dringlichſte aufgetragen, die Chriſten zu ſchützen

W.: Es wird mich ſehr freuen, wenn ſich das Alles als
wahr herausſtellen wird.

L.: Die Expedition nach Paotingfu iſt auch zu ſpät ge
kommen. Als die Truppen dorthin kamen, waren die Chriſten
nicht mehr in Gefahr.

Die Expedition war aber unbedingt nöthig, um die
Ruhe dort ganz ſicher zu ſtellen und die an den Miſſionarmorden
Schuldigen zu beſtrafen.

L.: Ganz richtig, Paotingfu war ein Borerneſt jetzt iſt es
das aber nicht mehr.

W.: Jch weiß wohl, daß das chineſiſche Volk viel Ge
rechtigkeitsſinn hat. Meine Aufgabe wird es ſtets ſein, die
Unſchuldigen zu ſchonen, die Schuldigen aber ſtrenge zu be
ſtrafen für die ſchrecklichen Verbrechen, die ſie begangen haben.
5 L.: Jm Juni, Juli und Auguſt ſtand es in Paotingfu ſehr
chlimm.

Unterdeſſen war Prinz Tſching eingeführt worden, und
es entſpann ſich wieder der übliche Austauſch höflicher Redens
arten. Graf Walderſee fuhr dann fort: Meine Unterhaltung
mit Li wurde vorhin durch Jhr Eintreten unterbrochen ich
fragte, ob Jhr Souverain bald hierher zurückkehren wird. (Es
wird Sekt ſervirt.)

Prinz Tſching: Jch hoffe ſehr ſtark, daß der Kaiſer bald
wieder kommen wird. (Es wird angeſtoßen.) Jetzt iſt ſeine
Rückkehr aber ſehr ſchwierig. Möchte doch Euer Excellenz die
Geſandten ermahmen, daß die Friedensbedingungen bald geſtellt
werden.

W.: Wahrſcheinlich nächſter Tage.
T.: Das wäre ſehr zu wünſchen; unſer Kaiſer hat auch

ein Edikt erlaſſen, daß er zurückkommen werde, wenn der Friede
verhandelt wird. Beſonders der deutſche Kaiſer hat unſeren
Kaiſer ermahnt, hierher zurückzukommen und damit ſeine auf
richtige Geſinnung zu beweiſen.

W.: Es iſt Jhuen doch auch bekannt, daß ich den Be
febl habe, Jhren Kaiſer mit den ihm zuſtehenden Ehren zu
einpfangen.

T.: Das iſt ſehr ſchön
Li: Eine Verbindung mit den chineſiſchen Truppen iſt

ſehr ſchwierig, weil kein Telegraph exiſtirt. Er bittet um Päſſe
und Ausweispapiere r ſeine Boten, um Nachrichten befördern
zu können, was ihm jetzt unmöglich ſei.

W.: Das wird nicht nöthig ſein. Jhr Nachrichtenſyſtem
iſt ſo gut, da läuft Alles von ſelbſt.
hab Li: Jch glaube doch, daß es gut wäre, Paſſirſcheine zu

aben.
W.: Wenn die chineſiſchen Truppen das Okkupationsgebiet

verlaſſen haben werden, werde ich Jhren Boten helfen, an ihren
Beſtimmungsort zu gelangen.

Li: Paſſirſcheine wären auch für alle Voten nützlich, die
an Ortsbehörden geſchickt werden ſollten.

W.: Das geht aber nur, wenn ich den Jnhalt kenne.
T.: Sie werden aber ganz gewiß keine Nachrichten über

den Krieg, ſondern nur über Adminiſtration enthalten.
W. Wenn ſie ſo harmlos ſind, ſo können ſie ja erſt recht

mitgetheilt werden.
Li: Es können auch kaiſerliche Edikte vom Hofe kommen,

für die Paſſirſcheine nöthig wären.
W.: Jch werde mir die Sache überlegen; ich hoffe Sie

noch öfter zu ſehen.
T. Jetzt werden alle Briefe angehalten.
W.: Das glaube ich nicht, von uns iſt es nicht erfolgt.
T.: Es iſt doch der Fall, daß der Verkehr geſtört wurde.
W.: Von uns hat Niemand Briefe angehalten, zu meinew

Bedauern.
Li: Die Ueberbringer haben große Furcht.
W.: Jch kann Jhnen jetzt keine Laissez-passer ausſtellen;

ich muß mir die Sache erſt überlegen.
L.: Wenn ſie ausgeſtellt ſind, dann werden die Boten

jedenfalls durchgelaſſen werden. Wenn ſie ausgeſtellt werden,
wird der Feldmarſchall oder ein Anderer ſie ausſtellen?

W. Jch ſelbſt, weil ſie dann am wirkſamſten ſein
werden.

L.: Wie ſoll ich es machen, wenn ich jetzt Jemanden
ſchicken will

W. Jch muß mir noch Zeit laſſen und mir die An-
gelegenheit überlegen. Dann werde ich Jhnen Mittheilung
machen laſſen. Es ſind auch zahlreiche chineſiſche Truppen
in der Provinz, die unſer Okkupationsgebiet verlaſſen müſſen.
Die Verwaltungsbehörden kann ich nur dulden, wenn ſie uns
nützen.

L.: Es ſollen keinerlei Reibungen mit den Verwaltungs-
behörden vorkommen.

Prinz Tſching und Li-Hung-Tſchang verabſchieden ſich.

„JZ-- JHirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloſz 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſteſlung 1879.
Neuer Erfol: Prämiirt mit der goldenen Medaille in42 Frankreich 1597 und goldenen Medaille in
England 1897., Größie, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gearündet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausg bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15 jeden Monats. Herren-, Tamen- und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpeite gratis.

Die Dircktion.
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De Herſtellung von Mundwäſſern lag bis vor ca. 10 Jahren
faſt ausſchließlich in den Händen von Parfumeuren und

Droguenhändlern. Die Wiſſenſchaft bekümmerte ſich zu jener
Zeit noch wenig um Mundreinigungsmittel. Begegnete man
doch damals vielfach der Anſicht, daß eine Zahnſeife oder ein
paar Tropfen kölniſchen Waſſers oder eines anderen Parfums
im Waſſer zur Zahnpflege genügten. Jnzwiſchen wurden ein
gehende Studien und Unterſuchungen ausgeführt, und es
ſtelikte ſich heraus: a) daß eine unſagubere Mundhöhle die

ſchwerſten körperlichen Leiden im Gefolge haben kann b) daß ſ zarten Mundſchleimhaut iſt noch weit nachtheiliger als die
die Zahnpflege nur dann ihrem Zwecke entſpricht, wenn ſie mit

Hilfe von Zahnbürſte und einem richtig hergeſtellten
antiſeptiſchen Mundwaſſer ausgeübt wird und e) daß es zu
den ſchwierigſten Aufgaben gehört, ein Mundwaſſer herzuſtellen,.
das allen wiſſenſchaftlichen Anforderungen entſpricht.“) Die
Anforderungen, die an ein gutes Mundwaſſer geſtellt werden
müſſen, ſind folgende: es darf 1. weder die Zähne angreifen,
2. noch die Mundſchleimhaut ätzen, 3. es muß ausreichend
antiſeptiſch (fäulnißwidrig) wirken und 4. guten Geſchmack
und Geruch beſitzen. Die meiſten chemiſchen (antiſeptiſchen)
Grundſtoffe, die bisher zur Herſtellung von Mundwäſſern für
geeignet gehalten wurden, mußten (nach dem Ergebniß jener
Unterſuchungen) ohne Weiteres als untauglich ausgeſchieden
werden, weil ſie entweder, wie die antiſeptiſchen Säuren,
Sublimat u. a., die Zahnſubſtanz angreifen (entkalken) oder
aber, wie übermanganſaures Kali, Formalin, Waſſerſtoffſuperoxyd,
Tannin, Seife (alle Zahnpaſten enthalten Seife) u. a., die
Mundſchleimhaut erheblich ſchädigen. Die Schädigung der

Schädigung der Zähne.

Kein einziges Mundwaſſer des Handels außer Odol hat
dieſen rigoroſen Prüfungen Stand gehalten. Nach den über
einſtimmenden Urtheilen hervorragender Forſcher*) entſpricht
Odol zur Zeit den obengenannten vier Bedingungen am voll
kommendſten und iſt daher als das abſolut beſte von aller
gegenwärtig bekannten Mundwäſſern bezeichnet worden.

Am liebſten hätten wir dieſe Unterſuchungen vollſtändig ver
öffentlicht. Wir befürchteten indeſſen, datz die meiſten Leſer es
mißliebig empfinden würden, wenn wir ihnen an dieſer Stelle
Tabellen und Zahlenwerthe vorführen wollten. Den ſpröden Stoff
in einem allgemeinverſtänd ichen PlauderStyle klar zu legen,
war abſolut unmög ich. Wir haben deshalb Auszüge der inter
eſſanteſten Unterſuchungen drucken laſſen und werden ſie Jeder
mann, der dieſerhalb an uns ſchreibt, ſofort koſtenfrei zuſenden

Dresdener Chemieohes KLahboratorium Lingner]
Dresden,
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Amkliche Kekannkmachnngen,

Feier des 00 jährigen Beſtehens
des Königreichs Preußen

am 18. Januar d. Js.
Um S Uhr Morgens wird ein Muſikkorps vom Rathhaus-

altan patriotiſche Weiſen vortragen. Um O Uhr findet ein
Feſtgottesdienſt in der Marienkirche ſtatt, welchem wir bei
wohnen wollen. Für die Behörden werden Plätze reſervirt.
Sämmtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung bleiben
an dieſem Feſttage geſchloſſen. Die ſtädtiſchen Gebäude werden
feſtlich geſchmückt und am Abend erlenchtet.

An unſere Mitbürger richten wir die Bitte, der dankbaren
Verehrung en das Kaiſerliche und Königliche Haus durchRaggneg und Jllumination der Häuſer Ausdruck

zu geben.
Halle a. S., den 12. Januar 1901.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 15. Januar 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tages-Ordnung:
1. Petition des Fabrikbeſitzers Wernicke, Aenderung von Flucht-

linien betr. 2. Petition Halleſcher Steinſetzmeiſter, Vergebung der Erd
und Pflaſterarbeiten des ſtädtiſchen Eiektrizitätswerkes betr. 3. Penition,
vetr. Straßenpflaſterungen in Halle-Giebichen ein. 4. Erwerb von Land
zum Steinweg. 5. Einſtellung der Mittel in den Haushalteplan zum
Bau eines ſtändigen Piſſoirs in der Merſeburgernraße. 6. Antrag
auf Enteignung von Straßenland in der Leipzigerſtraße und am kleinen
Sandberg.

Bekanntmachung,
die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die Militär
pflichtigen in der Zeit vom

15. bis Ende Jannar zur Aufnahme in die Stammrolle
anzumelden und dieſe Meldung alljahrlich zu wiederholen, bis eine
endaültige Entſcheidung üder ihr Militär Verhältniß getroffen
worden iſt.

Die im Fahre 1881 in Halle a. S. und in den einge
meindeten Vororten gevorenen Militärpflichtigen brauchen zur An
meidung keinen Geburtsſchein dagegen ha en anderen
Ortſch ften geborenen Militäroflchigen einen Geburtsſchein vom
Standes-Amte (nicht vom Piarramte), diejenigen der älteren Jasr-
gänge die letzte Vorladung bezw. Zugezogene den Looſungsſchein vor
zulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Geburts
ſcheine zu Militärzwecken von den Standes Aemtern koſtenfrei
ausgef tigt werden dagegen ſind die von den Pfarrämtern ausge-
ſtellten Taufſcheine pp. zu dem genannten Zwecke ungültig.

Die Anm ldungen haben im Militär-Bureau, Schmeer-
ſtraße N. I, II., Zimmer Nr. 12 in den Vormittagsſtunden
von 8-1 Uhr zu erfolgen und zwar:
Dienstag, den 15. Januar Jahrgang 1878 und event. ältere und vom

Jahrgang 1879 diejenigen, deren Familienname mit den
Buchſtaben A. II.

Mittwoch, den 16. Januar vom Jahrgang 55 mit den Buchſtaben J.

Donnerstag, 17. 2 R. S.»rettag, 18. e 1880 e A. HI.Sonnabend, 19. x 1880 u n O.onlag, 21. z e 1880 u P. S.Dienst e 22. v 1880 u W. Z.Mittwoch, 23. 1881 A. C.Donnerstag, 22. 1881 D. F.Freitag, u 52 1881 m G. J.Sonnadend, 26. 1881 M.WMontag, e 33 u 1881 r z.Di nstag, r 29. 1881 R. W.Mittwoch, 30. 1881 U. Z.beginnen.
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe

bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 2. Januar 1901.

Der Civilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.
Staude.

Preisermäßigung der Gasroke.
Wrvrkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerklernerte Coke das hl mit 1 Mk. t Pfg-,
großſtuckige 44 e z 1Schmiederoke 90Staubroke zur Keſſelfenernng 15IIBei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die AÄnfuhr

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfa. für das h. 1138
Die Verwaltung der Gas- und WasserwerkKe-

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 13. 17. Dezember 1900 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Septemver 1899 verſetzten und erneuert n Pfä der (Pfandnummern von
100781 105356 und Pfandſcheine in ſchwarzem Druck erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder find innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 8. Januar 1901 bis 7. Januar 1902
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abg hobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 7. Januar 1901.
Tas Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Jm Wege der freiwilligen gerichtlichen Verſteigerung ſollen die in

den Grundbüchern von Drasdo Band III Blatt 6, Band II Artikel 32,
von Wiederau Band II Artikel 55 und Beuterſitz Band I Artifel 34
auf den Namen der minderjährigen Relene Ruth Schulze zu
5 rasdo I cchneen, zu Drasdo, Wiederau und Beuterſitz belegenen

Hrundnücke

Ziegeleigut Nr. 42 zu Drasdo mit Zubehör von zuſammen
35, 97, 40 ha Größe mit lebendem und todtem Jnventar,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5
am 26. Februar 1901, Vormittags 11 Uhr

verſteigert werden. Verſte gerungsbedingungen, Taxen, ſowie Auszüge
aus den Grundſteuermutterrollen und Gebäudeſteuerrolle liegen in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 2, zur Einſicht aus, können abſchriftlich

egen Entrichtung der Schreibgebühr bezogen werden und werden imCrwine bekannt gemacht.

Herzberg (Elſter), den 9. Januar 1901.
Königliches Arntsgericht,

Naumbing und Freyburg gel. Gut

Amtliche
Bekanntmachungen.

Beſchluſt.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsverſteigerung der in Niem
berg und Gemarkung Niemberg
belegenen, im Grundbuche Band II
Blaut 93, früher auf den Namen
des Zimmermanns Franz Mein-
hardt und deſſen Ehefrau Karoline
ged. Richter, jetzt ouf den Namen
deren Sohnes, des Gärtners Franz
Meinhardt eingetragenen Grund-
ſtücke wird infolge Zurücknahme
des Antrages aufgehoben.

Der auf den 23. Januar 1901
beſtimmte Termin fällt weg.

Halle a. S., den 5. Jan. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Offene Handelsgeſellſchaft

Hermann Bauchwitz zu Halle a.
S. beireffend

Hermaun Ban witz iſt aus der
Geſellſchaft ausgeichieden. Kauf-
mann Arthur Bauchwitz zu Hall
a. S. iſt in das Geſchäft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten.
Halle a. S, den 3. Januar 190t.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen

Nr. 1054: Buranu für kauf-
männiſche und landwirthſchaftl.
Buchführung Max Kirſten und
als Jnvader der Bücherreviſor Max
Kirſten daſelbſt.

r. 1055 Viktor Haſe und als
Inhaber der Blumenhändler
Vit or Haſe daſel'ſt.
Halle a. S., den 3. Januar 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

HrennholzAnktion
auf Ermlitzer Revier.

Freitag, den 18. Jannar tr.,
Vormittags 10 Uhr

ſollen
ca. 65 rm Br nnuſcheite,

f55 Sto fkholz,
200 Abraumreiſig,
185 Langhaufen Unterholzreiſia,

7 vom vorjährig.Schlage
auf dem Schlare BVarths Lange
Seite und Mittelholzicke am
Frmlitz-Horburger Wege meiſt
bietend verkauft werden.

Forſtverwaltung Ermlitz.
Schwarzbhach.

In unmiitelb. von Nähe Leipzig.
in 10 Minuten mit der Bahn und
auſ bequem mit der Straßenvahn
zu erreichen, iſt ein 496

Landgut
von ca. 140 ſächſ. Acker Größe,
durchweg guter Boden, guten aus
reich nden Gebäunden, ſehr vreis
werth zu verkaufen. Zu dem
Gute gehört eine vor einigen Jahren
mit den neueſten Einrichtungen ver
ſeheneWaſſermühle, deren Waſſer-
kraft auf ca. 80000 Mk. Werth
geſchätzt wurde. Hypothekenverhält
niſſe ſind ſehr günſtige u. geregelt.
Anz hlung mäßig. Die Mühle
könnte auch getrennt vertauft
oder verpachtet werden, der jetzige
Pächier würde dieſele gern über-
nehmen. Offert. unt. D. L. 533
erbeten an „Juvalidendant“,
Leipzig.

Guts- Verkauf.
Beabſichtige mein in der Nähe von

von 126Mra. Acker mitausreichendem

Wohnhaus, gewöldten Ställen und
neuer Scheune unter den günſtigſten
Bedingungen bei geringer Anzahl.
zu verkaufen. Gefl. Off rien
unter A. B. 10 poſtlagernd
Freyburg a. U. 1740

Geſchäftshaus-Verkanf.
Voigeruückt. Alte s halb. will ich m.

in veſt. Lage d. Stadt Zeitz b findl.
Haus m. gutg. Geſ.väft d. Mehlw.e,
Landesprod.- u. Samenbranche verk.
Anfr. v. Seloſtrefl. an Hrn. Baueh,
Zeitz, Meſſerſchmidtſtraße 18, erb.

ch

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäſer zu verkaufen. Kauf-
preis Mk. 45 0,0. Offerten unter
Z. 17430 an die Exp. d. Ztg. erb.

S 3s Eis Haus.faſt vollſtändig gefüllt, verpachtet

Friedr. Krahmer,
vwane a. S.,

Fluß und SeefiſchHandlung,
Fiſcherplan Nr 3.

Garten Verpachtung.

Nitterg. Oberthau b. Schkeuditz
ſucht ca. 3 Morgen Garten mit
Tiei haus und Frühbeeten zu
verpachten. Gefl. Angebote er-
beten an die Gutsverwaltung

Oberthau (665

e
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Mannesmannrohre
liefern trotz ihrer Vor üge zu den

Preisen der patentgeschweissten

Rohre SDeutsch-Oesterreichische
Mannesmannröhren- Werke Düsseldorf.

Lager in Halle bei Otto Linke NHachf.

283C

D
S
S

ro328en oeeeee

363)

Telegraphenstangen und Le
aus Vorzügſichen, geraden Hötzern des Schwarzwaldes und der hayerischen Forsten gewonnen,

imvrägnirt nach den Bedingurgen der Reichspostverwaltung.

Bisenbahnschwellenjeder Holzart, beſiebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und

Gebr. Iimmelsbach,
Holzhandlung und Holz imprägnir Anstalten.

itungsmaste

Wasserbetförderung, emptehlen
vorm. J. immelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.

e

veſt hendes Manufaktur- und
Confekt. Geſchäft beavſichtige ich
wegen anderweitigen Unternehmens
ſofort oder per Februar mit kleinem
Lager unter günſigen Bedingungen

zu verkaufen.
Robert Rubim,

666) Sangerhauſen.
Manerein-

Ziegelbrettchen,
30 em lang, 15 em bre't, 2 cm
ſtark, gebraucht, aber gut erhalten,
w'igen Betriebeänderung billig abd-
zueben. Gefl. Anfragen unter
Z. 745 an die Erved. d. Ztg.

Alehrere Fohlen
unter dreien die Wahl, ſtehen z

[76.verkaufen
Gut Nr. 2

in Zſchortan vei Delitzſch.
Daſeibſt findet eine Tage öhner

Familie Stellung

2 fünfjährizeSchafböcke
(Münchenlohraer)

ſind billigut abzugeben.
Gutsverwaltung Endorf,

Bahnſtation Ermsſeben, Mansfe der
Gebirgsfkreis. [605

Znchtſchweine,
Yorhhire u. Berhhhire, liefert preis
werth in allen Alitersklaſſen franko
j dir Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

re Feldtauben
kaufen jeden Poſten

Krahs Keller,
Halle a. S.

Stroh,
alle Sorten gepreßt u. ungevpreßt,
ſowie langes Roggenſtroh (Hand-
druſch) in Bunden ſucht zu kaufen
G. Riemann, M 7rhnes

reruſprecher 3413.

Trockenſchnigel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigft in Ladungen franko

aller Stationen [750Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Grünkohl kern
Rittergut Glöthe

bei örderſtedt.

Maschinen, PFormen,

Geräthe
zur Riyrichtung für BRäckerei,

Conditorei un Küche
lietert die Fabrik von

W. E. H. Sommer.
BRernvberg, Auguststr. 7,

Eleganten ſünfarm. Kryſtall-
Kronleuchter ſür Gas (für Salon
paſſend) verkanfen bellig

W. P. Kohlberg,Leipzigerſtraße 5

Maknulatur
bat abzugeben
Exped. d. Halleſchen Zeikung,

Leipzigerſtraße 87.

Mein in ben r Lage ſeit 15 Jaur.
Küehstsch Talringischo kl. m Gesellsehalt ſür

Braunkoblen-Verwerthung in Halle a, S.

Anuslooſung von 42higen Schuldverſchreibungen.
Am 8. Dezemher 1900 ſind Vierzigtauſend Mark mit den Nummern

0036, 0048, 0069, 0095, 0096, 0098, 0107, 0118, 0131, 0112, 0143,
0162, 0200, 0241, 0276, 0356, 0362, 0447, 0463, 0192, 0501, 0564,
0560, 0631, 0705, 0721, 0741, 0789, 0794, 0804, 0807, 0810, 0827,
0862, 0898, 0913, 0918, 0936, 0957, 0965

gleich 40 Stück zu 500 Mark und
1081, 1088, 1142, 1207, 1208, 1237, 1262, 1272,
1301, 1347, 1354, 1438, 1442, 1471
gleich 20 Stück zu 1000 Mark

1018, 1030,
1274, 1280,

1080,
1296,

ausgelooſt worden.
Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1901 ab gegen

Einlieferung der Stücke entweder bei der Hanptkaſſe der G ſellſchaft
in Halle a. S. oder bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaem. f u. Co. in Halle a. S., bei der Magdeburger Privatbank
in Magdeburg, bei Herren Vecrker n. Co., Commanditgeſell aft
auf ktien, Leipzig, bei der Breslauer Diecountobank in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die An

weiſungen einzuliefern.
Halle a. S., den 9. Januar 1901.

Der Vorſtand Kunhlowr. [690

Zeichnungen auf die Montag den 14. er. zur
Emission gelangenden SM. 100000000.--

I Bayerische Eisenbahn Anleihe
S nimmt zum Kurse von 10 5Kostenfrei

entgegen

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

4 m 3 o J 2 a TWizitrünga. Weiss aveſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Auror täten empfonlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jede zeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespeiſen die Stedtener Kalfwerke von

z. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promena e la
Von heute ab ſteht ein gre ſzer

Trausport
prima hochtrag. u. neumilch.

Kühe mit Kälbern
J l zu ſrliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, Halle a. S., Franckeſtr. I7.
Fernſpre er Nr. 2196.

Sonntag. den 13. d. Mis. treffen ein
großer Transport vrima

Belgiſcher u. Däniſcher
Arbeitspferde
leichterem Schlage ein.

Weinstein's Pferdrhandlung,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 5

trifft ein großer Trausport der beſten
däuiſhen ſowie Solſteiner Fſerde

h leichten und ſchweren S lages bei mir ein.

a. Vp. Awiüehkert.
Von Dieustag, den 15. d. Mts.
ſteht eine große Answagl deſier döaſcher

Arbeitspferde
unter bekannter Reellität bei mir zum Verkauf.T

eQu erfurt,

Montag, den 14. d. R.

Wilh. Frautmann,
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